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Die Jeme und ihre Opfer .
Der Arbeitsplan des Untersuchungsausschusses des Reichstags .

Im Femcuntersuchungsausschuß des Reichstags
legte gestern der Vorsitzende Abg . Dr . Scheiter ( Z. ) ein Arbeits¬
programm vor . Danach sollen im Sinne der vom Plenun » über¬
wiesenen Ausgabe als Fememord « angesehen werden : An -
schlage aus Menschenleben auf Grund des Spruchs einer Organi -
sation oder der Verabredung einzelner ihrer Mitglieder wegen eines
von ihnen als verräterisch angesehenen Verhaltens sowohl gegen
Mitglieder und ehemalige Mitglieder als auch gegen Auhenstehende .

Als Jemcorgaiiisatianen
sollen angesehen werden : Organisationen , die Gruppen bildeten oder
duldeten , denen die Durchführung von Femeaufträgen oblag .

Im übrigen sollen strafbare Handlungen nur berücksichtigt
werden , soweit sie zur Beleuchtung der Anschläge oder zur Charaktcri -
sierung der Organisationen von Bedeutung sind .

Unter diesen Gesichtspunkten sollen nach dem bisher geprüften
Material als Femeorganisationen in Betracht kommen :

1. Die SR . ( Schwarze Reichswehr ) .
2. Die Organisation Roßbach .
Z. Die Arbeitsgemeinschaft Mayer ( Breslau ) .
4. Di « Einwohnerwehr Bayern ( Landesleitung ) .
5. Der Dlücher - Bund ( München ) .
k>. Die OC. ( Organisation Consul ) .
7. Der W erwolf .

Als Femetalen
mmen in Betracht zu 1. die acht Fälle : Legner , Pannier , Grüschke ,

Wilm » , Sand , Brauer , Holz , Beyer : zu 2. die Fälle Kadow und

Böttcher : zu Z. der Fall Hermann : zu 4. die Fälle Dobner , Sand -

meyer , Härtung : zu S. der Fall Dauer : zu 6. die Fälle Erzberger ,

Rathenau und Scheidemann : zu 7. liegt kein besonderer Fall vor .

Ungewiß hinsichtlich chrer Zugehörigkeit sind die Fälle Gareis und
Dammers ( GrüUe - Lehder ) .

Mit Rücksicht darauf , daß zu den wichtig st en Feme -
morden ( der Schwarzen Reichswehr ) das Akten Material

noch sehr unvollständig ist , soll deren Behandlung bis zum
Eingang und der Durcharbeitung der Akten zurückgestellt werden .

Dasselbe gilt für die Fälle , die die Organisation Roßbach
betreffen .

Die Arbeits «vcise des Ausschuffes .
Bezüglich der Arbeitsweise des Ausschusses soll folgendermaßen

verfahren werden : Die Berichterstatter geben zu den Einzelfällen
einen zusammenfassenden Bericht init einem Dorschlage ,
über welche Fragen Beweis erhoben werden soll und welche
Personen als Zeugen oderSachver ständige gehört werden

sollen . Dementsprechend beschließt der Ausschuß dann Art und Um -

sang der Beweiserhebung und führt diese durch .
Um mit der Untersuchung sofort beginnen zu können , soll zunächst

folgende Reihenfolg « für die Einz�luntcrsuchungcn ein -

geHallen werden : 1. Der Fall Bauer , 2. Die Fälle der Einwohner -
wehr München , Z. Die Fälle der Organisation Eonsul und 4. Der
Fall Hermann . Sobald die Akten zu den Fällen der Schwarzen
Reichswehr vorliegen , werden diese Fälle vorweg behandell .

Nach längerer Geschäftsordnungsaussprache , in der die Volks -

partei Einbeziehung der Tscheka in die Untersuchung be¬

antragt , stimmt der Ausschuß dem Arbeitsplan zu . Die Einbeziehung
der Tscheka wird gegen die Stimmen der Sozialdemokralen und
Kommunisten beschlossen .

Nächste Sitzung Mittwoch , den 28. April ( Fall Bauer ) .

Kein volksentftbeiü über Aufwertung !
Ein Reichsgesetz soll ihn verhindern !

vi « Reichsrcgierung hat am Mittwoch beschlossen , den gesetz¬

gebenden SSrpcrschasten einen Gesetzentwurf vorzulegen .

durch de « klargestellt wird , daß ei « Volksentscheid über Gesehent -
würfe , die die Folgen der Geldentwertung regeln sollen .
nur durch den Reichspräsidenten veranlaßt werden kann .

*

Amilich wird dazu gemeldet :
Nach Rcichsrccht ist der Weg der Volksgesetzgebung insofern be -

schränkt , als über de » Haushaltsplan , über Abgaben -

g e s e tz e und Besoldungsordnungen nur der Reichs -

Präsident einen Volksentscheid veranlassen kann . Damit sind
auch Gesetzentwürfe der bezeichneten Art dem Volksbegehren ent -

zogen . Dies ist geschehen , well derartige Gesetze nicht aus dem

Zusammenhang mit dem gesamten Steuer - und Wirtschastsplan her -

ausgenommen werden können . Die vor und während der Gcldent -

Wertung begründeten Rechtsverhältnisse sind im Aufwcrtungs -

g c f e tz und im Gesetz über die Ablösung öffentlicher An -

leihen im Zusammenhang geordnet . Der Gesamtkomplex dieser

Gesetze bedingt maßgebend den Haushall des Reiches , den Finanz -

ausgleich zwischen Reich , Ländern und Gemeinden , wie überhaupt
das gesamte öffentliche Finanzwesen . Er ist insbesondere auch d i e

Grundlage unserer Währung . Solche Gesetze müssen ,

wenn nicht die ganze deutsche Wirtschaft aus das verhängnisvollste

erschüttert werden soll , dem Haushallsplan und den Abgaben -

gesetzen gleichgeachtet werden . Bei sinngemäßer Auslegung des

Artikels 73 Absatz 4 der Reichsverfasiung müssen daher Gesetze , die

die Folgen der Geldentwertung regeln , hinsichtlich der Dolksinitia -

tive den gleichen Bestimmungen unterworfen sein , wie Gesetzent -

würfe , die den Haushaltsplan und die Abgabenrcgelung un -

mittelbar zum Gegenstande haben . Zur Vermeidung von

Zweifeln hat die Rcichsregierung beschlossen , den gesetzgebenden

Körperschaften einen Gesetzentwurs vorzulegen , durch den

k l a r g c st e l l t wird , daß ein Volksentscheid über Gesetzentwürfe .
die die Folgen der Geldentwertung regetn sollen , nur durch den

Reichspräsidenten veranlaßt werden kann .

Durch dies ? Regelung wird die Frage der Auseinandersetzung

der Länder mit den ehemals regierenden Fürstenhäusern und

dam ! » das bereits schwebende volksgesehgebungsverfahrcn nicht

berührt
In der Propaganda für eine Abänderung der Auf -

wertungsgefetze hat es bisl�r zwei Richtungen gegeben , die

des Abg . Best , die eine bsiprozentige . und die des Sparer -

bundes . die - ine lOOprozentige Aufwertung verlangt . Neuer¬

dings hat Dr . Best einen Entwurf nach seinen Grundsätzen
ausgearbeitet , der unter Zulassung gewisser Schwankungen
alle Ansprüche normal auf 50 Proz . aufwerten will , und

dieser Entwurf soll zum Gegenstand eines Volksbegehrens
gemacht werden .

Die Reichsregierung befürchtet nun , daß der Entwurf
Bests oder ein noch weitergehender die notwendigen vier

Millionen Unterschriften finden könnte , wovon sie eine schwere
Erschütterung des deutschen Kredits erwartet . Vor dieser

Gefahr zu warnen » wie es der Reichswirtschaftsminister

Dr . C u r t i u s jüngst in einer Rede in Mannheim getan hat ,
ist ihr gutes Recht . Eine ganz andere Frage aber ist es , ob
der Weg der Gesetzgebung zum Zweck der Verhinderung
des gefürchteten Volksbegehrens empfehlenswert und gang -
bar ist .

Zunächst ist festzustellen , daß die Argumente der amt -

lichen Erklärung überhaupt nur aus Schuldverpflichtungen
des Staates angewendet werden können , nicht aber auf
Schuldverhältnisie zwischen Privaten . Im ersten Fall
kann es zweifelhaft sein , ob das geplante Gesetz eine Der -

fassungsändcrung darstellt , im zweiten Falle ist es

unzweifelhaft . Soll also durch das neue Gesetz der g e -

s a m t e Komplex der Aufwertungsgesetze von der direkten

Volksgesetzgebung ausgeschlossen werden , dann ist dieses neue

Gesetz ganz zweifellos verfassungsändernd und bedarf zu
seiner Verabschiedung der Zweidrittelmehrheit .

Auf keinen Fall darf man eine Art der Beweisführung
passieren lassen , die das geplante Volksbegehren für unzulässig
erklären will , weil es „ mittelbar " auch den Haushalts -
plan berührt . Denn nach dieser Methode könnte so
ziemlich das ganze Recht des Volkes aus direkte Gesetz -
gobung mit Hilfe des Artikels 73 Abs . 4 der Reichsverfassung
hinweginterprctiert werden . Es wird wenige Gesetze geben ,
die nicht „ mittelbar " in der Gestaltung des Haushalts -
Plans irgendeine Beränderung hervorrufen .

Die Erregung der Sparerkeife ist verständlich - Sie ist

durch die schwindelhafte Agitation der Deutsch -
nationalen noch gesteigert worden , und das Mißvcr -
hältnis zwischen den deutschnationalen Worten und den

deutschnationalen Ta t e n hat das Gefühl jener Kreise , b e -

trogen worden zu sein , bis zur Erbitterung gestärkt . Die

neue Aktion der Reichsregierung ist nun auch nicht danach an -

getan , beruhigend auf sie zu wirken . Sie kompliziert den

Streit um die Aufwertung , indem sie ihn auf das vcrfassungs -
rechtliche Gebiet überträgt und sie kann dadurch leicht das

Gegenteil der beabsichtigten Wirkung erreichen .

Vie Regierungskrise in Polen .
Warschau . Zt . April . ( WTB . ) Der Präsident der Republik hat

boschlosien , daß die Rumpfregierung Skrzynski vorläufig
weiter am Ruder bleiben und der Ministerpräsident sich

bemühen solle , die zusammengeschmolzene Koalition zu erweitern .

Das Hot in den Kreisen der Linken große Erregung hervor -

gerufen . Die radikale Bauernpartei Dombikis hat an die anderen

demokratischen Parteien die Ausforderung gerichtet , daß die gesamie

polnische Linke beim Staatspräsidenten interoenie -

ren solle , um ihn aus die . Gefahren seines Entschlusses aufmerk¬

sam zu machen . Der Vizemarschall des Landtags , der sozialdemo -

kratische Führer vaszynski . erNärte . daß „ jeder zioilisierte Staats -

chef " nach dem Bruch der Koalition die Demission der Regierung

angenommen und den znrückgeirelenen Winisterpräsidenten mit der

Fortführung der Geschäfte betraut hätte . Von einem Neu ein -

tritt der Sozialdemokraten in die Regierung , wie der

Präsident es angeblich wünsche , könne keine Rede sein . Im

ähnlichen Sinn « hat sich der Führer der radikalen Bauern »

partei Wiswolenie , Sejawizemarschall Ponjatowsti . ausgesprochen ,
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Regierungssturz in Mecklenburg
La » » dtagsa « flösung nnd Neuwahlen wahrscheinlich .

Schwerin , 2! . April . ( Eigener Drohlberichl . )

Die mecklenburgisch ? Landbundrcgierung ist am Mitt¬
woch zurückgetreten . Ihre eigenen Helfer sind ihr zum Un -

glück geworden und waren die Urheber des Sturze ». Der Land -
band hatte bereits am Dienstag eine Entschließung eingebracht , die im
Lause des Tage » im Landlag besprachen und von den Regierung » -
Parteien mit einem vcrtrauensuukrag für die Regie¬
rung beantwortet wurde . Die Abstimmung erfolgte am Mittwoch
und ergab für die Regierung 22 Stimmen , während gegen sie
27 Abgeordnete stimmten . Die völkischen Landbündler
stimmten mit den Sozialdemokraten , Kommunisten und Demokraten

gegen das Vertrauensvotum .
Das Gesamtministerium erklärte daraus nach einer kurzen Ve -

ratung seinen Rücktritt , während die Deutschaalionalen den An¬

trag aus Auslösung des Landtags stellten . Am Donners¬

tag der kommenden Woche soll dieser Antrag beraten werden , und
da auch die Linksparteien für die Auslösung stimmen werden , so ist
damit zu rechnen , daß der Landtag ausfliegt . Vorausschnng ist na -

türlich , daß die Völkischen nicht , wie schon so oft , sich in der

Zwischenzeit die Dinge anders überlegen und ihr Mißtrauen gegen
die Regierung plötzllch zn einem Vertrauensvotum umftempctn .

*

Das so genormte Regieren in Mecklenburg - Schwcrin war

schon seit langem nur ein Hängen und Würgen . Schon ein -

mal hatte die völkische Fraktion , von deren Unterstützung die

„ Ordnungs " - Regierung abhängig ist , ein Mißtrauensvotum
gegen die Brandenstein - Regierung durchgedrückt . Als aber der
Rücktritt des Ministeriums und die Auflösung des Landtags
in Sicht kam , ließen die Mannen Albrecht von Graefes er -

klären , ihre Abstimmung bedeute kein Mißtrauensvotum .
und so blieb der deutschnationole Brandcnstein mit volksportci -

lichen » Anhang weiter als „ Regierung " am Ruder . Aber die

Abhängigkeit von der völkischen Parlamentshilfe machte ihren

Herremocg zu einem Leidensweg . Die Explosion , die jetzt er -

folgte , war lange vorauszusehen , unvermeidlich und von

unserem Standpunkt durchaus zu begrüßen . Indem unsere

Genossen im Landtag gegen die Vertrauenserklärung stimmten ,
stellten sie die vorhandene Tatsaäze klar heraus , daß diese
Regierung keine Regierung mehr ist .

Jetzt ist die Regierung Brandenstein mit volksvartei -

lichem Anljang zurückgetreten . Der deutschnationale Führer
bat daraufhin beantragt , die Wahlperiode des gegenwärtigen
Landtages am 20 . Juni ablaufen zu lassen , das heißt also :
den Landtag aufzulösen . Ueber den Antrag soll in

der nächsten Woche beraten und formell Beschluß gefaßt wer -
den . Wenn nicht die Völkischen aus begreifliäzer Angst
vor Neuwahlen im letzten Augenblick wieder ein -

schwenken , dann wird der mecklenburgische Landtag bald ein

neues und wahrscheinlich wesen N ich verändertes

Gesicht erholten .
Der äußere Anlaß zu der Palastrevolution im Lager des

Ordnungsbundes erinnert sehr stark an den berühmten „ Rahn -
städter Reformverein " , von dem Fritz Reuter eine so prächtige
Schilderung in seiner „ Stromtid " gibt . Die Akteure in dem

Schauspiel , das da vor uns aufgeführt wird , sind vom Schlage
jenes Zamwel Pomuchelskopp , der bei Reuter als

Typus eines aufgeblasenen neureichen Gutsbesitzers erscheint
und von dem Onkel Bräsig sagt : „ Herr Zamwel Pamuchels -
kopp , ichbinkcinDuvonSie ! "

Die Landbündler , aus deren Reihen die bisherige

Regierung zusammengesetzt war und die sie bisher stützten ,
sind in letzter Zeit immer mehr zum Spiclball völkischer
Demagogie geworden . Bor kurzem haben sie auf einer von
der völkischen Presse weidlich ausgeschlachteten „ Landbund -
kundgebung " in Güstrow eine Reihe von Forderungen aufge -
stellt , die selbst der dcutschnationalen Regierung und der

deutschnattonalen Parteileitung über die Hutschnur gingen .
Sie haben sich gegen diese Anträge zur Wehr gesetzt , worauf

ihnen vom „Erbpächter - , Büdner - und Häuslerausschuß "
unter Zustinzmung des Gesamtoorstandes
des mecklenburgischen Landbnndes „ großes
Befremden " , „ Erbitterung " und dergleichen ausge -
sprvchen und zum Schluß folgende Erklärung unterbreitet
wurde :

„ Wir erklären einmülig . daß die Langmut des mcckleabur -

glichen Dauern erschöpft ist nnd wir nicht länger weder einer Re¬

gierung solgen . noch einer Partei angehören können , die uns die

Rlöglichkeil des Fortbestehens untergräbt , weil deren Führer heute
noch nicht den ganzen schweren Emst unserer wirtschaftlichen Lage
erkannt zu hoben scheinen . Wir wollen endlich mit den Bauern im

übrigen Reich ous einer Stufe stehen . "
Eine solche Erklärung wurde von den Deutschnationalcn

begreiflicherweise als eine offene Kriegserklärung an -

gesehen . So leichtsinnig sie sonst von Kriegserklärungen
sprechen , diese war ihnen doch einigermaßen unbequem . In
der Presse gab es deshalb eine liebliche Katzbalgerei , bei der

vom Führer der Deutschnattonalen , Iusttzrat Knebusch , den

völkischen Landbündlern vorgeworfen wurde , sie b e a b -

s i ch t i g t e n eine vorzeitige Auflösung des Land -

tags . Der Landbnndredatteur im „Rostocker Anzeiger "
quittierte diesen „ Borwurf " mit der Bemerkung , Landtags -
Neuwahlen wären schon deshalb zu begrüßen , weil — „ bebamtt -



ttch Sozialdemokrat « » und Kommunisten ihre Wahl -
f o n d s schon beim Volksbegehren verpulvert "
hätten .

So naiv diese Bemerkung auch erscheinen mag , vielleicht
haben die Pomuchelsköppe vom Landbund wirklich an die

„ Derpuloerung " eines Wahlfonds geglaubt und sich aus diesem
( Srund berechtigt gehalten , mit der Landtagsauflösung zu
spielen , um den beabsichtigten Druck auf die Rechtsregierung
zu verstärken . Nachdem aber Sozialdemokraten und Kom -

munistcn durch ihre Abstimmung die Niederlage der Regie »
rung erst ermöglicht haben , ist es durchaus noch nicht sicher ,
dah die Völkischen und ihre Freunde im Landbund wirklich
für die Auflösung stimmen . Die letzten Wahlen in Mecklcn -
bürg , die für die Amtsvertretungen sKmstage ) , hoben « inen
so deutlichen Ruck nach links gezeigt , daß die Graefe - Trabantcn
wahrscheinlich Angst vor ihrer eigenen Tourage bekommen
merden . Sie machen immer noch dem Bäcker Swenn Fritz
Reuters Konkurrenz , indem sie vor dem Pendel der Politik
sitzen und eintönig murmeln : „ Hier geiht hei hen , dar geiht
hei hen ! "

Immerhin besteht die Möglichkeit , daß die Völkischen
angesichts der Erregung , die sie in Baucrnkreifen hcrvorge -
rufen haben , nicht « inen neuen Umfall riskieren mögen , und
daß deshalb mit der baldigen Neuwahl des aus dsn In -
nanonsjahren stammenden Landtags gerechnet werden kann .
Der Streit unter den bisherigen „ Regierungsparteien nimmt
deshalb schon groteske Formen an . Man muß den streit -
boren Mannen des mecklenburgischen Ordnungsblocks freilich
zugute halten , daß ihre ins Hochdeutsche übertragene platt -
deutsche Muttersprache manchmal stark „messingsch " aussteht ,
und daß Wendungen , die im heimischen Idiom ganz gemütlich
klingen , in hochdeutscher Rede vergröbert erscheinen . Indessen
sind es doch allerhand derbe Wahrheiten , die sie gegenein -
ander austauschen . Es klingt fast wie ein Liebeslied , wenn
der deutschnationale Iustizrat K n e b u s ch im Land -
bundorgan einem völkischen Widersacher zuraunt :

„Also , Herr Ballon », bleiben Sie lieber aus dem Kampf mit
dem Federkiele heraus , den Sie nicht so geschickt zu handhaben
• erflehen , wie den Dreschflegel de , gesprochenen Worte » . .

( stanz anders tönt es dagegen wider die Deutsche
V o l k s p a r t e i . die doch auch zur Regierung gehört . Ihr
schreibt Knebusch diese Lieblichkeit ins Stammbuch :

. . . . .Was mir aber jetzt passiert ist , geht reit über ein Au » .
gelachtwerden hinaus ! Da » ifi schon mehr Leichensledderei . da » ist
schon fast kNvmIenschändvngt Während ich im schwersten Kampf
mit den großen Preisboxern de , Landes stehe , kommt die verehr -
liche Volkspartei und Nau « mir meine goldene Uhr . die Ich mir ehr -
lich verdient habe . . . Die Bolk spart ei will aber die
alleinseligmachende Partei sein und möchte sich am
liebsten auf sämtliche Stühle des Landes setzen . . . wenn die Volk » -
Partei jetzt die Lauern damit rinsaagen will , daß sie für die Ab -
wertung de , wertbeständige « Kanon « stimmt , so muß sie ihren
städtischen Wählern sagen , wie sie dann den hierdurch entstehenden
<£ lnnahweao » sall decken will . Und wenn sie sich als Freund
der Pächter ausgibt , muß sie sich den Hinweis gefaNcn lassen ,
daß . . Herr Walter in den Verhandlungen mit dem Wirt¬
schaftsausschuß am 29. September 1925 erklärte , die Landwirtschaft
lasse e » an der nöligen Opferbereitschaft fehlen , insbesondere müßten
die alten Pächter endlich die gleich « Pacht zahlen , die die
neuen auch heute noch auslobten . "

Die sagte doch Unkel Vräsig ? ,J }err Zamwel Po -
muchelskopp , ich bin kein Du von Siel "

Das war noch höflich im Vergleich zu dem , was Kne -
busch den oolksparteilichen Brüdern sagt . Das Wort von
. Leichenfledderei " und „ Mumienschänoung " hatte Unkel
Bräsia noch nicht gefunden . . .

Nun geht der Streit um die Forderung des Landbundes ,
der . „ Kanon " solle neu geregelt werden , näp . lich die Pacht -
summen , die die Erdpächter usw . an die Grundbesitzer —

hauptsächlich Staat , Städte und Kirche — zu zahlen haben ,
sollen herabgesetzt werden , soweit sie auf Goldmark laufen .
Di « Volkspartei , die in einem Pastor den mecklenburgischen

Religion , Politik und Kunst .
Konzerlumschau von Kurt Singer .

. . Wie haltet Ihr ' » mit der Religion ? " Diese Frage Tretchen ,
an Aaust soll in Dinggn der Kunst niemals aufgewa�fen werden .
Jeder tu « und lasse , glaube und verdamme , was ihm lieb und
unwert ist . Wenn die Religion aber als Propagandamittel benutzt
wird , um die Stiegen des äußeren Ruhmes schneller zu erklimmen .
so muß dagegen im Interesse der Sauberkeit des Handwerks pro -
testiert werden . Es ist uns vollkommen gleichgültig , welchem Ve »
kenntni , «in Musiker huldigt , wenn er nur imstande ist . ein Be -
tenntni , zu Musik und musikalischen Größen abzulegen . Auch der
Wechsel der Religion ist belanglos , vorausgesetzt , da� in ihm nicht
allein «in Wechsel aus Karriere erblickt wird . Der Fall ereignet
sich, daß ein sehr rühriger Dirigent in Berlin durch Vermittlung
von katholischen Ministern ein « künstlerische Bewegung in eine
religiöse umwandelt . Während hochbegabte junge Musiker in streng
katholischen Städten des Rheinland » selbst als Probedirigenten ab -
gelehnt werden , weil sie nicht Zentrumsleute sind , darf dieser eine .
oersehen mit einem Empfehlungsbrief des Reichskanzlers a. D. , als
rassereiner Katholik Proben seiner Fertigkeit oblegen . Hier wird
Dohltun zur Ungerechtigkeit , und mit Recht sind Künstler von
gleicher oder von größerer Begabung entrüstet über «in solch
religionspolitisches Manöver . Auch das Präsentieren der allmensch -
lichen Figur und Persönlichkeit Bruckners als künslleriscben
H- uvtreprasentanten der katholischen Kirche muß abgelehnt werden .
E » soll im Augenblick nicht darüber diskutiert werden , wie der oben
nicht genannte Kapellmeister sich technisch und gefühlsmäßig mit dem
sinfonischen Großmeister obsindet . E » ist in letzter Zeit zu bemerken .
daß seine äußerlich dargetane Begeisterung auch manches von innerer
Empfindung lockert , und daß seine Musikgebärd « von der Eitelkeit
fortstrebt zu einer wirklichen Führerleistung . Es soll aber auch nicht
verschwiegen werden , daß außer der religians - palitischen Celle diese
berlinische Bruckner - Sach « auch noch einen presieoolllischen Einschlag
bekommt . Der Dirigent ordnet an . daß die Pressevertreter von den
Dienern notiert , Ihre Ankunft und ihr Fortlaufen nach der Minute
fixiert wird . Zu viel Ehre , zu viel Ehr « . Wir wünschen nicht mehr
kontrolliert zu werden , wir wünschen al , Ersatz dafür nicht mehr
die Berliner Bruckner - Lereinigung zu kontrollieren .

In die Politik greift auch die Propaganda für R o s e b e r y
d ' A r g u t o «in . Diesem Manne kann man Idealismus , heißen
Drang nach Betätigung , sowie einen außergewönlichen Kontakt mit
den Mitgliedern seiner Gesangsgemeinschaf nicht absprechen . Es ist
hocherfreulich , zu sehen , wie begeistert jung und oll mit ihm geht ,
wie ein « Idee jahraus jahrein durch das Wirken von hundert
Menschen und Kindern geheiligt wird . Dies sei vorausgeschickt .
Hört man ohne jede » Borurtell die Gesänge an ( die meisten stammen
von dem Dirigenten selbst ) , so findet man durchaus keinen Unter -
schied gegenüber der Leistuno mittlerer Arbeller . und Arbeiterjugend -
chor «. Es ist ein gleichmäßiges , starre », in keiner Weis « außer -
gewöhnliches Musizieren . Was unter gesanassinfanischem Stil ver¬
standen wird , weiß ich nicht . Di « absoluten Gesänoe haben den guten
Sehrzweck de » richtige » vokalisierens und gewisser Brumm «stett «.
die vierteltonqnartene klingen dann , wenn fi « sauber gesungen

Kulivsminister gestellt hat , schläat deshalb houpnochüch
auf die — Ki r ch e los . Ihr Wortführer , der von Knebusch

zitierte Herr Walter , stellt öffentlich als Grundsatz für
Staat , Stadt und Kirche auf : „ Entbohre gern , was

du nicht hast und richte dich ein ! " �nd der Kirche liest
er so die Leviten :

. . . . die Kirche ! Gerade s i « hat alle Ursache , sich auf die

Lebens - und Wirkensgrundlätz « ihres Herrn und

Meisters zu besinnen , nicht nur . sondern sich auch auf sie zu -

rückzufinden , der vergleichsweise von sich sagt : „ Die Bogel

haben Nester , die Füchse Gruben , ober des Mensche » Sohn

hat nicht , da er sein Haupt hinlegt . . . " Aber auch die

Kirch « muß . und ich bin dessen sicher , sie wird es gern tun . die

Grenzen staatlicher und wirtschaftlicher Finanz -

kraft anerkennen , und das um so mehr , weil die eigentlichen

Grundlagen ihrer Wirkungsfähigkell mehr gegeben sind im Beispiel
der Entsagung und der Enthaltung von irdischen Güter » und well -

lichen Dingen vad Habseligkeiten , wer Buße predigen «ill . soll es
im Lüßergewande luv . "

In dieser Form unterhielten sich die Führer der „ Re -

gierungsparteien " vor dem Mittwoch , der die Ablehnung
des Vertrauensantrags im Landtag und damit den Rücktritt

der Regierung brachte . Jetzt sitzen sie wahrscheinlich bei -

sammen , lassen gemeinsam die Ohren hängen und beraten ,
wie man der vermaledeiten Neuwahl entgehen könne . Denn

schließlich ist auch in der Familie der Pomuchelsköppe nicht
unbekannt , daß . um mit ihrem hervorragenden Landsmann

Fritz Reuter zu sprechen : „Rindfleisch und Plummen ein

schön Gericht " sei , aber das Bedauerliche daran ist , daß man

„ es nicht kriegt " . So sehr sie auch den starken Mann gegen -
einander spielten , als es noch Zeit war . so weh wird ihnen

gemeinsam bei dem Gedanken , daß die schöne Regierungs -
Herrlichkeit des Ordnungsblocks durch Neuwahlen beendet
werden könnte .

Die Sozialdemokratie hat bei den Amtsvertreterwahlen
gezeigt , daß auf dem Felde des Ordnungsblocks ihr Weizen
blühte . Sie wartet darauf , bei den Neuwahlen zum Land »

tag ernten zu können !

Preußen im Reichsrat .
Neuer Beschluß « ach dem Einspruch des Staatsrats .

Der Berfassungsausschuß des Landtags trat m feiner
lekien Sitzung dem Geietzesantrog über die Bestellung von
Mitgliedern des Reichsrat » durch die Provimialverwal -
tungen bei . der im März dieses Jahre » von der Deutschen Dolks -
partei , den Demokraten und Sozialdemokraten im Landtag einge -
bracht worden war , da eine Zweidritlelmehrhelt gegenüber dem Ein -
spruch des Staatsrates nicht zu erzielen war .

Bekanntlich besagt der Antrag , daß in dm Ausschüssen des
Reicherates ein vom Staatsministerium bestimmte »
Mitglied die Stimme des Lande » Preußen » führt . Die Gegenständ «
der Tagesordnung der Dollsitzung sind vorher in gemeinschaftlicher
Beratung aller preußischen Mitglieder de » Reichsrats zu erörtern .
In der Dollsitzung werden die Stimmen Preußens einheit -
lich durch ein vomStaotsministerium destimmte « Mitglied abgegeben ,
es sei denn , daß sich mehr als zehn Stimmen in der Minderheit be «
hrnden haben . Jedem gewählten Mitglied « steht das Recht zu , bei «in -
belllicher Stimmabgabe fein « abweichende Stellungnahme dem
Rcichsrat bekannt zu geben .

Gegen dies « Vorschläge stimmten nur da » Zentrum und die Deutsch -
nationalen . Der Einspruch de » Staatsrates soll erst , nachdem da »
Plenum zu dem Beichluh des Derfassungsausschusses Stellung ge -
nommen hat , zur Erledigung kommen .

Das Rrbeitslosenversicherungsgefetz .
Zu dem RegierungZentwurf de » Gesetzes über Arbeits -

losenverficherung ist jetzt dem Reichswirtschaft » «
r a r und dem ReichSrat die amtliche Begründung zugestellt
worden . Diele » ausführliche Werk , in dem da « Problem der Ar -

beitSlosenverficherung von seinen ersten Anfängen bi » zu der

Dollendung de « Eniwurfe » in umfassenden Darstellungen gegeben
wird , umfaßt außer den graphischen Beilagen zirka SSV Seiten .

werden , unsauber , wenn ss« falsch gesungen werden , belanglos . Di «
Sioumethode , die d ' Arguto propagiert . Halle ich oerfönlich für ge -
fährlich , dos Sitzen beim Singen nicht für hygienisch . Der Landtag ,
vor dem d' Arguto , wohl auf kommunistischen Antrag hin . seine Me >
chode dialektisch und durch ein Konzert unterstrich , scheint anderer
Meinung zu fein . E , wird gelagt , daß diese Gesangsaemeinichan
staatlich subventioniert werden soll . Wir gönnen das diesen ernst
strebenden und arbeitenden Menschen gern , können allerdings ver -
stehen , wenn andere Arbeiterchöre ein gleiches Legehren haben .

Auf ihrer Konzertreise nach Deutschland sang der Wiener
Lehrer - z . czppeUs . Chor auch bei uns . Hans Wagner -
Schönkirch führt diese jugendliche , singsrobe Schar mit Andacht und
großer Befähigung zum Nuancieren . Di « flachen Tenorstimmen
stören nicht lange , durch da » Ganze zieht es wie eine einzige groß «
Begeisterung , die selbst sehr matten Kompositionen des Dirigenten
zugute kommt . Musikalisch steht dieser Wiener Ehor aus bochster
Höh«, und er bewälligt sogar eine technisch unerhört schwere voppel -
charige Arbeit von Kämpf . Der Chor wurde sehr geehrt , und er
verdient e», nicht nur aus politischen , sondern stärker aus Gründen
der künstlerischen Leistung .

Höchst «, vollendete Kunst im neunten Konzert von Furt -
mangle r. woGregorPiatigorsty mit edlem , großem sinn .
lichen Ton sein Eello meistert im tt - Moll - Konzert von Doorät , wo
Furtwängler das 5. Concerto grosso von Händel trotz eines unbör -
baren Piano im drillen Satz zu einer im Stil und im Bau muster -
gülliaen Darbietung bringt . Tschaikowsky » IV . Sinfonie bildete den
Abschluß , und im nächsten , letzten Konzert werden Beethoven und
Brahms nebeneinander stchen . Hoffen wir , daß die große Kunst
Furtwänglers , die beste und ehrlichste , die jetzt auf dem Podium

zu finden ist , vom nächsten Jahre an stärker ihrer propagandistischen
Fäbigkeit lich bewußt wird . Heraus mit neuen Werken

Der Pianist HansBorkhatin guter Schul « aelernt . und er
erweist das im Präludium von Mendelssohn stärker als in der
E- Moll - Sonate von Beethoven . Gesund « Technik und lebhaste Phan -
taste zeichnen sein Spiel aus , doch genügt das nicht für die Geistig .
keit und Tiefe des Beeihovenschen opus III . Seiner Entwicklung
in diese Region hin sehen wir mit Spannung entgegen . 21 Iii
Ising läßt auch durch «in « Menge von Ilnsachlichkellen und Ber -
wirrungen hindurch ein « pianistisch « Persönlichkeit erkennen . Roch
bleibt alles ungleich , im Anschlag , in der TemveramentenUadung , im
Bau . Ein seelisches Gleichmaß wird allmähliq da » technische Gleich -
maß hervorzaubern , und die Verbesserung einer in sich vorzüglichen
Technik dürste longsam die begabt « Spielerin dahin bringen , ein «
Tokkata von Schumann in dem Tempo zu geben , die sie verlangt ,
und der Lisztschen S- Dur - Palonois « jenen virtuosen Schwung , dem
sie selber in Augenblicken der Begeisterung huldigt . Magdalen «
Wolter - Pieperhat eine vornehm distinguiert « Art de » Singen »
bei einer weder üppigen noch eindringlichen Sllmm « . Leider Halle
st « sich allerding » ein besondere » Millelmaß an Erstaufführungen
( Bückmann und Wildberger ) ausgesucht , bei deren Interpretation
eine Stimmung nicht aufkommen kann .

Rotneschuti - AvefteUnng . Ein « interessaut « AuSitelluug , die sich mit den
Iraaen de » Naiurlchutze » beschäsiigte . bat in Münster m den Räumen
de » » « stsilisch « n Provinzialmuseuw » für Zlaturkunde statt .
gebunden E» wurden rcickballia » Sanvnllmae » ge»etat . die die Sedeutuno
de » Ratursthutze » lebendig vor Äugen ftihrten .

das polizeibeamteagefetz .
Milderung der Ltrafbeftimmungeu .

Dos neue Schutzpolizeibeomtengefetz wird vor dem
1. Oktober i>. I . nicht verollschisdet werden können . Der Beamten -

ousschuß des Landtags nahm deshalb jetzt einen Aenderung » -
antrag der sozialdemokratischen Fraktion zum

Schutzpolizeibeamtengeietz an . Der Antrag bringt einige Mild « .

r u n g e n in den Vorschriften über die Dienstentlassung . Dia

fristlose Entlassung darf in Zukunft nicht mehr erfolgen , wenn z. 35.

die Ehefrau des Schuttpolizeibeamten sich irgendwelche Dinge zu -
schulden kommen läßt . Auch bei Eintritt von Unmündigkeit ( Geistes¬

krankheit ) muß die dreimonatige Kündigungsfrist eingehallen werden .

Der Antrag auf Entlassung , der bisher von jedem Vorgesetzten ge -
stellt werden konnte , kann künftig erst vom Major an auswärts ein -

gebracht werden . Während bisher der Polizeibeamte geHallen war .

jeden Befehl , auch solche bedenklicher Art . auszuführen , hat künftig
der Schutzpolizeibeamte nur dem rechtmäßigen Dienst .

bcfehl der zuständigen D i e nst v o r g e s « tz t « n unbedingt

nachzukommen . Einfache Derweise sollen ausdrücklich als solche durch

dieDienstvorgesetzien ausgesprochen und schriftlich übermittelt wer -

den . Der strenge Verweis , der bisher vor versammeller Mannschaft

erfolgt «, wird m Zukunft dem Schutzoolizeibeamten in Gegenwart
eines Beamten erteill , der möglichst dem gleichen Dienstgrad und der

Beamtenvertretung angehört . _

Kommunist , Denunziant , Hitler , aaer .

Tonderbare Wandlunger, .

In Dippoldiswalde ( Sachsen ) wurden im Juli vorigen

Jahres vier Arbeller in Haft genommen . Sie sollten sich gegen

das Spreng st offgefeg vergangen hoben . Erst im März sind

die Verhasteten aus der Hast entlassen worden und das Verfahren

ist gegen sie eingestellt worden .

Jetzt wird nun bekannt , daß die Verhaftung auf Grund

einer Anzeig « des kommunistischen Organisa -
t i o n » l « i t e r » . de » Stadtverordneten Z s ch e r n i g. erfolgte , der

bat . seinen Ramen als den des Anzeigenden zu verschweigen . Zscher -

nig soll heute bei den Rationolsozialiften gelandet sein .

Doperns Vereinfachungspläne .
München . 21. April . ( Eigener Drahtbencht . ) In einer drei¬

tägigen ! K« ratung hat sich der bayerische Städtebund mit

den Steuersenkungsplänen der bayerischen Regierung be -

schäftigt . Sie war veranlaßt durch die der Landwirtschaft

erlassenen 14 Millionen Mark Steuern , die jetzt den

städtischen Semeinden durch Erhöhung der Schullasten aufgebürdet

werden sollen . Diese » Finanzprogramm der bayerischen Regierung

hat bei der gesamten städtischen Bevöllerung Bayerns ohne Unter -

schied der Partei um so größere Erregung hervorgerufen , als der

bayerische Finanzminister bei dieser Lastcnabwälzung außerdem noch

ein Geschäst für den Staatssäckel in Höh « von 5 Millionen zu machen

gedentt . Das Ergebnis der Beratungen des Städtebundcs komnü

in einer von allen Parteien einstimmig angenommenen

Kundgebung an die Regierung und den Landtag zum Ausdruck , in

der die Stoatsvereinsachungsplän « zwar begrüßt , dagegen der P l a n

der Lastenabwälzung auf die städtischen Gemeinden mit

oller Schärf - zurückgewiesen wird . 3Segründ « t wird diese

ablehnend « Haltung mit der statisllsch nachgewieienen absoluten

Leislungsunfähigkeit der bayerischen Städte und Märlt « zur Usber -

nahm « der ihnen o » gesonnenen neuen Schullosten . Nach Aulfassung

de » Städtebunde , kann die schwierige Finanzlage des bayerischen

schr wohl durch einschneidende Abstriche und Umstellungen

im Staatshaushalt und durch außerordentliche Mittel behoben

an dieser scharfen Ablehnung der Regierunzsplän « vor

allem hervorragend « Mitglieder der Bayerischen Volks -

par�ei , darunter samtliche prommenie Kc>mmunalpslitrker far

Part - i beteiligt sind , wird die « undg�bunH von der �bayerischen Ne -

gierung wolst eingehend gewürdigt werden müssen . Idenfalls ist die

Stellung der Opposition gegen «in « gewisse Mißwirtschast innerhalb

der bayerischen Staatsfinanzen durch den geschlossenen Widerstand

des Siädtebundes wesentlich gestärkt worden .

Schavfpielerjchost unS Theaterkonzern .
Die Delegiertenversammlung der Genossenschaft deutscher

Bühnenangehöriger , die sich am Mittwoch mit dem für die kam -

mende Saison zu erwartenden Bühnenkonzern Reinhardt - Bar -
nowsky - Rebert beschäftigte , faßte ihr « Stellungnahme in folgendem
Beschluß zusammen :

„ Die in der Genossenschast vereinigten Schauspieler begrüßen
jeden Dersuch , «in « Gesundung der Berliner Theaterverhältnissa
herbeizuführen . In der von den Direktoren Reinhardt , Batnowsky
und Robert geschaffenen Interessen - und Arbeitsgemeinschaft ver -

mögen sie jedoch kein geeignetes Instrument für Durchführung solcher
Absichten zu erblicken . Gegen einen Zusammenschluß mehrerer
Berliner Theater zu diesem Zweck, die bisher bestehenden schweren
Mißstände im Theaterbillettoertrieb und bei der Preisbildung der

Eintnll » kari « n durch die Schaffung eines gemeinsamen Abonnenten -
kreise ? zu beseitigen , können natürlich kein « Bedenken gellend ge -
macht werden . Auch die Möglichleit für wirtschaftliche Vorteile

scheinen gegeben durch Zentralisierung der materiellen Beschaffung
und Berbindung - Ein künstlerischer Dorteil soll angeblich darin
bestehen , daß die von der Genossenschaft seit langem verlangte
Ensemblebildung gefordert werden soll . E ? ist jedoch �u befürchten .
daß der v « rmehrte Austausch der künstlerischen Kräfte auf das
Ensemble zerstörend wirken muß . Die Genossenschaft ist der Ansicht ,
daß dies « Gemeinschaft genau so wie jede ander « Art von Der -
truslling «in « Zentralisierung der künstlerischen und geschäfllichen
Maßnahmen mit sich bringen muß . Eine gesund « künstlerische
Konkurrenz würde dadurch ausgeschaltet , und die davon betroffenen
Theater würden ihr « individuell « Physiognomie verlieren . Außer -
dem müssen in logischer Folg « durch jede Art von Betriebszusammen .
legung große künstlerisch «, wirtschottlich « und soziale Schädigungen
für die Bühnenangehörigen sich einstellen , deren Trogweit « zunächst
nicht zu übersehen »st . Di « Genossenschaft wird mit aller Wachsam -
kell die Eniwicküina der Arbeitsgemeinschaft beobachten , um im ge -
eigneten Moment Theater und Theaterangehörig « vor Schaden zu
bewahren . " _

Die Tibetaner verbieten die Everest - Expeditloven . Roch einer in
Kalkutta eingetrosfenen , durch General Bruce , den Führer der letzten
Evcrest - Expedstion , verbreiteten Meldung scheinen sich neuen Ex .
pedüivnen zur Eroberung des höchsten Berges der Erde unerwartet «
Schwierigkeiten entgegenzustellen . Es heißt in der Meldung , daß die
tibetanischen Behörden n » ue Expeditionen zum Eoerestgipfel nicht ge -
stallen wollen , und daß vorläufig kein « Aussicht bestehe , dos iibeta -
nisch « Beto rückgängig zu machen . Man erwartet , daß sich die eng -
Usch « Regierung mit den Lamas i « Verbindung setzen und sie durch
«inen sanften Druck im letzten Augenblick doch noch zur Zurücknahme
ihre » Einspruchs bewegen werde .

Die größte Weltausstellung der West soll am 22- Februar 1932 .
am Tage de » Mlssahrigen Geburtstages Georg Washingtons , in
New Park «röfsnei werden . Di « Stadt wird für die Ausstellung
ein eigenes , 30 » Morgen großes Gelände im Südosten von Brooklyn
zur versugunc , stelle «. Ein Stadion mit Raum für 200 MO Siß -
pläße fall errichtet werden . Außerdem ist für das Einstelle » von
IM 000 Auto » ein entsprechender Raum vorgesehen .



England erhebt keine Eiowevövagea .
Die deutsch - rusfischen Berhaudluugev vor de « Unterhaus .

London . 21- 2fprit . Stuf die Anfrage eines Unterhaus -
Mitgliedes , ob die Auffassung der englischen Regierung über den
geplanten deutsch - russische » Vertrag den anderen Locarnomächten
auf dem üblichen diplomatischen Wege mitgeteilt morden sei
und ob das chaus über diese Auffassung unterrichtet werden würde .
erklärte Thomberlain , der erste Teil der Frag « sei zu beiohen . Cr

fügt « hinzu , dem vernehmen noch sei ein vertrag noch nicht
abgeschlossen und er kenne kein « der V�stimmnngon Im Worl -
laut . Die deutsche Regierung Hobe jedoch die Zusicherung
gegeben , daß der vertrag nichts enthalten wurtie . was mit dem
Völkerbundspakt oder den Locarnovertrögsn im Widerspruch
stände . Indem er diese Zusicherunzen entgegennehm « und annehm « ,
daß der endgültige Dertragstext ihnen vollkommen entsprechen
werde , sehe er keinen Grund . Einwendungen zu erheben .

England hat frei « Hand in der Ratsfrage .
London . 2t . April . ( SBIv . ) 3m Oberhaus erklärt « Lord Robert

Ceeil über die den englischen Vertretern in der Studienkom -
Mission des Völkerbundes zu erteilenden Instruktionen , die Ver¬
tretet Englands wurden vollkommen frei von allen verpflichlungeu
oder Erklärungen sein , die England vorher in der 5roge der Aus¬
nahme ciaer Macht in den Völkerbuadsrol abgegeben habe . Indessen
wünsche die englische Regierung den möglichst baldigen Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund und in den Dölkerbundsrot .

UuterhauSdebatte über die BefotzougSfriste » .
London . ?l . April . ( Eigener Drohtbericht . ) Chamberlain

erklärt « auf eine Untsrhousanfroge , daß es falsch sei , die vor der

Genfer Märztogung abgegebene Erklärung der Bot -

schafterkonferenz so oufzusosien , als ob sie erklärt Hobe ,
Deutschland hätte sein « Abrüstungsverpflichtungen erfüllt .

Die Botschasterkonserenz habe nur festgestellt , daß Deutschland
Garantien für die Durchführung der Entwaffnungspslichtcn
zu bieten schein « .

Aus weitere Fragen erwiderte Chamberlain . sie schienen ihm
in einem sehr ungünstigen Zeitpunkt gestellt und nicht g«.
eignet , den von den Fragestellern erstrebten Zw « k zu fördern .

Botschafterbesprechungen in Paris .

Varls . 21. April . ( III . ) Brionb Hot vkittwoch nachmittag den

russischen Botschafter Rakowski empfangen , um mit ihm
üb « den deutsch - russischen Vertrag zu konferieren . Im
spateren verlaufe de « Nachmittag , sprach der rumänische Bot¬
schaft « am Quai d ' Orsay vor . Diese Aussprach « bezog sich, wie von

zuständiger Seit « mitgeteilt wird , gleichfalls auf den deutsch - russischen
Vertrag .

Benesch über die richtige « Tchlußfolgernuge « seiner
falschen Boraussetzungen .

Vrag , 21 . April . ( DIB . ) Zu den Kommentaren der Ber -
liner Abendblätter über den Fragebogen de » tschechischen Minister ,
des Aeuß « en Dr . Lenesch in der Angelegenheit der deutsch -
rusiischen Dertragsverhandlungen schreibt die „ Prag « Presse " von
heute , Donnerstag morgen :

„ Zu den Meldungen der Berlin « Blätter halten wir es für
geboten , festzustellen , daß diese einerseits auf Mißverständ¬
nissen . andererseits auf einer völlig unrichtigen Aus -

legung des Schrittes des tlchechlschen Ministeriums de » Aeußern
benchea . . . Es ist selbstverständlich , daß das tschechisch « Ministerium
des Aeußern nur zu solchen Informationen Stellung nehmen
kann , die es tatsächlich erhalten hat .

Denn diese Informationen der Wirklichkeit nicht entsprechen
sollten , ist es üderflüslia . sich über die daraus gezogenen Schluß -
iolgeruagea zu beunruhig « « , die die Tschechoslowakei in Form eines

Rechtsgutachtens ausgesprochen hat . Denn mit der Eirund -

läge entfallen auch die daraus gezogenen Urteil « von selbst .
Die Angelegenheit wird übrigens erst dann vollständig beurteilt

werden können , wenn der Text des Bertrage » selbst bekannt -

geworden ist . Die Tschechoslowakei hat ihren Standpunkt al » Ant -
wort auf eine A n f r a g « bekanntgegeben , wobei ausdrücklich de -
tont wurde , daß eine neue Krise im Völkerbunde hervorgerufen
werden würbe , falls die Informationen auf Wahrheit beruhen
sollten .

Die Tschechoslowakei Hot daher in dem Bestreben gehandelt .
einer Krise vorzubeugen und damit auch im Int « efl «
Deutschlands und der übrigen Staaten . Die Tschechoslowakei , die
vor allem als R a t « m i t g l i e d des Völkerbundes handelte , ver -
goß auch nicht zu betone », daß ein endgültiger Standpunkt « st
nach der Bekanntgabe des Textes de » deutsch - russischen Vertrage «
eingenommen werden könne . "

Um öie Maroktoverhanülungeu .
Weitergang der Borbefprechnnge « .

Paris . 2l . April . ( Eigen « vrohtbericht . ) Die Wiederaufnahme
d « Vorverhandlungen zur Friedenskonferenz zwischen
Frankreich - Epanien und dem Rif ist noch den leyten Meldungen
au » Udschda von den drei Delegationen für Mittwoch nachmittag
5 Uhr in einem auf halbem Weg « zwischen Taurirt und Udschda
gelegenen Ort « «l Alim beschlossen worden . Dieser Beschluß ist cus
da » Eintreffen der Antwort A b d e l Krim » bei den in Udschda
verbliebenen Rifdelegierten hin «folgt .

Der Sonderkorrespondent de » „ Tempi " in Udichda glaubt mit -

teilen zu können , daß die Rifdelegalion nunmehr b « eit sei . die an -

sang » von ihr schroff abgelehnt « sofortige Besetzung einig « strategisch

wichtiger Punkt « als territoriale Pfänder durch die fran -

zösischen und spanischen Streitkräfte zu erörtern . In der Frag « d «

von Frankreich und Spanien geforderten sofortigen Ausliefe »

rung der Gefangenen werde die Rifdelegation auf ihr «

Ablehnung bestehen , sedoch «in « Erleichterung in b « Gefangenen -

Verpflegung während der Dauer der Perhandlungen durch Zu -

lassung de . Roten Kreuze , vorschlagen .

In den Kreisen der Delegationen soll man sich im allgemeinen

ziemlich optimistisch über de « Au- gang der Verhandlungen

zeigen und hofft angeblich , von den Vevollmächtigten Abd el Krim »

ausreichende Sicherheiten zu erlangen , um die offiziellen Frieden » .

Verhandlungen in Udschda beginnen zu können .

Deutstbenverhastung rn Poris .
fiarbruhe , 21 . April . ( Eigener Drahtdericht . ) Wie der „ vabi -

sch - n Presse " von ihrem Pariser Vertreter gemeldet wird , wurde der

oerhastete badisch « Londrat Schaibl « Mittwoch nachmittag aus fteien

Fuß gesetzt , nachdem die Deutsch - votschast von seiner

Verhaftung « enntni » erhallen und sich I « n « Sache angenommen

hall «. Die Deutsch « Botschaft tonnt « sehr leicht «ine Ausllärung dahin

herbeiführen , daß die Festnahm « auf einem Mißverständnis beruht .

Schaibl , ist noch seiner Freilassung iofprt nach K- rlsruhe zurück -

gekehrt . Ueber die Ursachen der Verhaftung ist bb setzt keinerlei Auf¬

klärung erfolgt . ( Die Annahme , daß Schaibl « aus der List « der sog «.

nannten Kri « g » v « d recher stand , trifft nicht jn . D. SUd . )

Abstimmungen im Rechtsaussthust .
Die Zusammensetzung des Absinduugsgerichts .

Im weireren verkauf der gestrigen Tagung des Rechtsous -
lchusses erklärt « in der fortgesetzten Spezioldeballe Abg . Tkoabau «
( Komm ) , daß feinen Freunden die Mitarbeit an der Nerbeflerung
des Kampromisses überflüisig erscheine , weil eine wirkliche Der -
besierung dieses Gesetze » nicht möglich sei. Denn die Sozioldemo -
kroten kein vertrauen zu den von der Regierung zu ernennenden
Richtern hätten , so sollten sie einfach die Regierung stürzen . Di «
einzige wirkliche Lösung der ganzen Frag « sei die restlose Ent -
« ignung der Fürsten .

Abg . Mundetlich ( D. vp . ) hob hernor , daß gerade Berufs -
richter geeignet seien , in dem Sondergericht mitzuwirken , denn si «
seien doch »n der Rechtsprechung aeschull . Mit den Laien had «
man doch beim Stoatsgerichishof keine guten Erfahrungen
gemacht .

Er unter stütze den deolschnotionolen Antrag , noch metchem nur
höchste Richter mitwirken sollen .

Wenn der Sächsische Richterverein « klärt habe , daß seine
Mitglieder nicht zugleich dem Republikanischen Richter »
b u n d angehören dürsten , so sei dieser Beschluß aus den vor -
gongen des Jahre , 1923 zu « klären , al » in den Sitzungen des
Richtervereins sochtiche und fachliche Beratungen unmöglich geworden
seien , weil die republikanischen Richter olle Aeußerungen sofort dem
sozialistischen Iustizminister hinterbrachten , von einer Aechtung der
republikanischen Richter könne ernstlich nicht gesprochen wenden .

Abg . von Richlhosen ( Dem. ) lehnt die deutschnationolen Awröge
ab . Di « Richter im Sondergericht Höllen nicht lediglich richterliche
Aufgaben zu erfüllen , sondern hauptsächlich politische . Deshalb
sei nicht «inzirsehen , worum nur Mllglieder höchster Gerichte für dos
Sondergericht geeignet fein sollten .

Abg . Dell ( Z. ) wendet sich

gegen die sozialdemokratischen Anträge .
die mit dem parlamentarischen System und der Verfassung nicht im

Einklang ständen . Da die Regierung auf dem vertrauen des Reichs -
tage » beruhe , sei nicht einzusehen , worum sie nicht auch die Richter
ernennen solle . Di « Wahl der Richter durch den Reich ? -
t a g würde mir Mißtrauen gegen die Richter erregen .

Abss . Dr . Roscuseld erklärt , baß die sozialdemokratische Fraktion
nach wi « vor an der Verbesserung des vorliegenden Kompromisses
mitarbeiten werde , wenn auch nach dem bisherigen Verkauf der Be -

rotungen zu befürchten sei , daß die sozialdemokratischen Antröge nur

zum g « ingen Teil Annahme finden würden . Zum ganzen Gesetz
könne und werde die sozialdemokratische Fraktion erst Stellung
nehmen , wenn die Formulierung des Gesetzes
feststeht .

Abstimmung über § 1 .

Bei der olsdann folgenden Abstimmung über S 1 wurde der

sozialdemokratische Antrag auf entschädigungs -
lose Enteignung der Fürsten von allen Parteien mit
17 gegen die 10 sozialdemokratischen und kommunistischen Stimmen
abgelehnt . Ebenso wurden die deutschnationolen An »
t r ä ge auf Einsetzuno des Reichsgerichtshofes und auch die Anträge .
nur Mitglieder höchster Gerichte in dos Fürstengericht zu berufen ,
abgelehnt , und zwar von allen Parteien , nur die Volksparteiler
stimmten teilweise für die deutschnationolen Anträge . Di « Kommu -
nisten stimmten jetzt gegen die deutschnationalen Anträge , nachdem sie
in erster Lesung sich bei denselben Abstimmungen der Stimme ent -

hallen hatten . . Immerhin ein kleiner Fortschritt i
Der Kompromihvor schlag de » 8 l wurde , nachdem

Dr . Rotenfels « klärt hall «, daß di « sozialdemokratischen Vertreter
sich der Stimme entHallen würden , mit den 10 Stimmen des Zen¬
trum » und der Deu' sckien Volkspartei gegen 4 Stimmen der völ¬
kischen und Koinrrr . rnftcn angenommen . Di « Deutschnationolen
«nthietten sich ebenfalls der Abstimmung .

Räch Z 1 soll also für die vermögensrechlllchen Auseinander .
si�ultgcn der Fürsten mit ihren Ländern ein Reichssanöerqcriä "
zuständig fein , dessen Vorsitzender der Reichsgeachtsprasidei »
fein » ad dessen übrige acht ZNitglieder vom Rcichsprajidernnz
aus Vorschlag der Reichsregierung ernana » werden , vier von

diese « Mitgliedern müssen Richter sein .
D « Ausschuß trat dann in di « Beratung de » 8 2 »>" .
Genosse Dr . Rnsenseld begründete die sozialdemokratischen An -

träge zu 8 2 des Kompromißoorschloges , di « den Zweck verfolgen ,
daß dos Gericht von Amt » wegen all « vermögen » -
rechtlichen Beziehungen der Fürsten zu ihren Ländern
nachprüfen soll , ohne aus Anträge eine » Fürsten oder eine »

Lande » angewiesen zu sein . Wurden diese Anträge nicht an -

genommen , so könnte es leicht kommen , dag dos Gesetz überhaupt
keine praktische Bedeutung erlang «, weil höchstens in Preußen der

Zlntrag eines Landes zu erwarten sei und vielleicht auch noch in

Thüringen wegen des früheren Herzogs von Koburg . Gotha . Es
wäre unerträglich , wenn nach all den vielen Beratungen das Gesetz
nicht in ein « Form zustande käme , die nicht einmal eine praktisch ,
Auswertung gewährleiste .

Abg . Hahnemann ( Dnat . ) und Wunderlich ( D. Dp. ) traten
diesen Ausführungen entgegen . Sie meinten , baß es völlig aus -
reiche , wenn den beteiligten Landern und Fürsten dos Antrogsrscht
gegeben werde .

Genosse tondsberg wies darauf hin , daß in allenLändern ,
die früher eine monarchistisch « Spitze gehabt hätten unb jetzt Frei -
stauten seien , eine Auseinandersetzung notwendig sei .
Gerade weil in manchen Landern eine Gesamtanseinondorsetzung
nicht stattgefunden habe , müsse si « jetzt von Amt » wegen erfolgen .

würbe man die Auseinandersetzung von einem Antrage ab -
hängig machen , so würde es in der Hand ein « Landesregte -
ning liegen , das Land um olle Ansprüche zu bringen , indem ein¬

fach kein Antrag an da » Gericht gestellt mürd « .

Das könnte dann eintreten , daß ein Fürst an sich die Zlbsicht habe ,
einen Geldanspruch gegen ein Land geltend zu machen , daß er aber
befürchten müsse , etwa einen größeren Landbesitz , den et Hobe .
zu verlieren , wenn er das Gericht anrufe . Er wurde infolgedesien
darauf verzichten und das Land geschädigt sein . So wurde , wenn
eine Regierung fahrlässig die Berufung des Gericht » unterlasse ,
dos Land bestraft werden . Das aber dürfe nicht eintreten .

?lbo . Wunderlich ( D Dp. ) und von Richlhosen ( Dem. ) wünschten
«» bei dem Antrogsrecht zu belassen .

Abg . Reubaucr ( Komm . ) wies darauf hin , daß zum Beispiel d' «
thüringische Regierung , die noch dem Ergebnis des Volks -
begehren ? zweifellos nicht mehr das vertrauen der �Mehrheit de »
Landes Hobe , zum Beispiel in dem Fall der beiden Schwarzburger
Länder dem Fürsten alles belassen könne .

Reichsjiistizminister Marx machte darauf aufmerksam , daß man
nicht nur an Thüringen denken dürfe . Wenn man festlege , daß da »
Gericht von Amts wegen eingreifen könne , würde das auch in
anderen Ländern Wirkungen ausüben , die u n e r -

wünscht seien .
Abg . Everling ( Dnat . ) erklärte , daß gerade der Schworzburger

Fall beweise , daß Auseinondersetzungei , nach der Revolution zustand «
gekommen seien , die höchst onsechtbor seien . Dem Schwarzburg «
Fürsten sei sein ganzer Grundbesitz im Wege des Zwange » weg
genommen worden . Das bestätige da » Urteil des Landgericht »
Erfurt . Dem Fürsten von Schwarchurg feien über BerKanMungen
im Landtag Mitteilunaen gemacht worden , aus denen die Androhung
hervorging , daß bei Ablehnung der Auseinandersetzung Leute au »
Sitzendors das Schloß stürmen würden . So etwas liegt allerdings
( zu den Kommunisten gewandt ) in der Ideenlinie mancher Leute .

Abg . Reubouer ( Komm . ) weist diese Angriffe zurück .
Abg . Eocrlinq : Ich habe Sie so gar nicht genannt .
Reubau « : Aber Sie haben uns gemeint . Dabei sind die Leute ,

die da , Volk ausgeplündert haben , di « Deutschnationalen . Eine
Debatte über di « volksausplünderung würde sich gerade gegen die
Deutschnationalen richten .

Genosse Dr . Rosenseld weist darauf hin , daß gerade in dem
Schwarzburger Fall von einem Druck auf den Fürsten kein « Rede
sein könne .

- In Schtvarzbara - Loadershausen sei die Revolukion so gemüt -
llch gewesen , daß die Republik dort nicht durch einen Arbeil « .
und Soldatenra « beschlossen worden sei . sondern durch de « alten
Landtag de ? Dreiklassenwahlrecht ». D « Fürst habe sogar das
Gesetz , durch welche » da » Staatsgrundgesrtz an » der Fest -
ftellvna der monarchistischen Staat ssorm in eine Festlegung der
republikanischen Staatssorm erfolgt sei , selbst in d « Gesetz .

sammlung verkündet . ( Heiterkeit . )
Ebento friedlich sei der Abfindungsvertrag mit dem Fürsten ab -
geschlossen worden . Der Fürst habe bei den ganzen Verhandlungen
einen Sozialdemokraten nicht einmal zu sehen bekommen , geschweige
denn , daß er von irgend jemandem bedroht worden sei.

Dr . Everling erwidert , daß die Drobungen dem Schwarzburg «
. Fürsten durch einen Beamten de ? alten Regime » übermittell worden
teien . Die Drohungen seien im Landtag ausgesprochen worden .
Und da » habe auf den schwerkranken Fürsten gewirkt . ( Abgeordneter
Landsberg : Dann kann er so wohl unmöglich die Republik
Schworzburg - Sondershaujen anfechten ! )

Die weitere Beratung wird alsdann auf morgen vertagt .

Die Neichsüienftftraforönung .
Statt eiueS einheitliche « BeamtenrechtS .

Im 14. Ausschuß des Reichstages begann am Dienstag die Gene -

ralaussprache üb « den Entwurf einer Reichsdienst st rasord -
n u n g. Für die Sozialdemokratie « « langte Genosse Slcinkops etn
« inbeitliche » Beamtenrecht für all « Beamten
de « Reiche », d « Reichsbahn , Reichsbank , Ländern und Gemeinden .
Er bedauert «, daß nur ein Teil des neuen Beamtenrechtes bisher
vorgelegt worden fei , dos noch dazu m seinem Gfsst den reaktionären
Traditionen von früh « entspreche . Die Vorlage bringe neben

einigen kleinen Verbesserungen gegenüber dem bestehenden Rechts -
Zustand erhebliche Verschlechterungen . So zum Beispiel eine
Ueberspannung des Autoritätsprtnzipe . Stär¬

kung der vor�esetztengcwalt , Verschlechterungen > m Berusung » oer -
fahren , die Möglichkeit von Dienststratoerfahren gegen Pensionär « .
auch sei die unumschränkte Kontrolle des Privatlebens
der Beamten und die Form des Verfahrens beibehalten worden ,
daß in vielen Fällen Ankläger und Richter dieselbe
Person seien . Soweit gegen Pensionäre einzuschreiten sei , müisc
die » dem Strafverfahren überlassen bleiben . E » fehlten aber
die Dienstbestrofung der Beamten bei Verletzungen der Der -
f a s s ii n g , die Feststellung des Pflichienkreises und die Klarung
der Stellung der Sozialfürsorge für die Beamten . Es

gehe nicht on , die Regelung des Dienststrafrecht »» noch den tech -

Nischen Bedürfnissen des Reichsgerichtes einzurichten , auch müsse eine

Verschlechterung in der Besetzung der Dienststrofgericht « abgelehnt
werden . Diese Verschlechterung der Besetzung gehe daraus hinaus .
di « Beamten der mittleren und unteren Lauf -

bahn als Richter aus den Dicnststrofgertchten hinauszu¬

drängen . Lei aller Anerkennung verschiedener Verbesserungen .
wie verzährung . Wiederaufnahme « in « Verfahrens , Erweiterung

der verteibigungsmöglichkeit müsse doch feftaestell « werden , daß
die Verschlechterungen erheblich überwiegen . Di «

Sozialdemokratie V« ds daher Anträge auf Verbesserung des Ent -

würfe « stellen und mache ihre endgültige Stellungnahme von dein

Gang der Debatte und der Annahm « oder Ablehnung dies « Anträge

abhängig . .
Abg . Schnldt ( Dem. ) bedauert , daß in dem Entwurf die Grund -

log « de « Beamtenverhältnisses nicht geklärt worden ist . An Stelle

de » dienstlichen Ermessens über Einleitung eine » Dienststrafver -

fahren » müsse auch schon in der ersten Instanz völlige ilnabhangig -
lest treten . Ein Dienststrafverfahren gegen Pensionär « sei uyzu -

lässig .
Ministerialdirektor Dr . Brecht vom Reichsministerium des

Innern erklärt , daß auch da ? gegenwärtige Kabinett hint « dem

von Schiele eingereichten Entwurf steh «. Damit sei aber

nickst « meint , daß hartnäckig an sed « Bestimmung festgehalten

werden soll . Die Regierung werde selbst an Verbesserungen gern

mitwirken . Ein - Zurückziehung der Vorlage würde ihr « Verab¬
schiedung bedeutend verzögern .

Abg . Dr . Schnee ( DDp. ) « rinnen daran , daß im Jahre 1910
da , Kolonialbeamtengeseg im Reichstag beinahe daran gescheitert
wäre , weil d « Reichstag die Möglichkeit einer Wikderaufnahme
eines Verfahrens verlangte . Jetzt erst bringe die vorlag « die Er -
füllung einer damaligen� Zusage . Man solle deshalb die Vorlage
verabschieden und nicht erst auf die Vorlage de « allgemeinen Be -

amtengesetze » warten .

Abg . Allekotte ( Z. ) ist der Ansicht , daß durch die Vorlage die

Diszivlin , die in den letzten Inbren kehr gelitten bade , wieder her¬
gestellt werden müsse . Deshalb muß auch die Strafoer -
s e tz u n g beibehalten werden . Die Hoffnung der Organisationen .
daß durch eine Zurückhaltung der Vorlage größere vorteile heraus -
zuholen wären , sei unbegründet .

Abg . Hnrmonn ( Dnat . vp . ) rechnet Schiele al « . verdienst " an ,
diesen Entwurf vorgelegt zu haben . Er wünscht Auskunst darüber ,
wer bei den einzelnen Reichsbehürden Dienstvorgesekter mit Straf -

gemalt sei . Gegenüber geäußerten Wünschen auf die Einführung
von Strafaussetzung und " Bewährungsfrist bezeichnet er diese Maß -
» ohmen als zweischneidig .

Ministerialdirektor Dr . Drcchi erklärt zum Schluß , daß die

Borlape zunächst nur für Reichsbeamt « gelte . � Roch ihrer

Fertigstellung » erbe das Kabinett auf Grund der tatsächlichen Be -

schiiii !« ein Reichsrahmengeietz vorlegen , das die grundsätzlichen ve -

stimmungen für die Reichsbeamten auf die Beamten der Länder
und Gemeinden übertragen soll .

Am Mittwoch beendete der Ausschuh die Generaldebatte und

trat in die Spezialdebatt « ein .

ZinanHkrife und Politik in Selyien .
IST statt 20 Franken für ein Pfund .

Lrüssel . 21 April . ( Eigen « Drahtbericht . ) ver belgische

Fronten sinkt seit einigen Togen wieder stark . Er erreichte am

Mittwoch seinen bisherigen Tiefstand mit 1S7 Franken für

dos englische Pfund . Die Hauptursache ist . daß die An -

l « i H e v « r H a n d lu n g c tr mit den eng ' ssch - omeritomschen Ban -

kiers nicht von der Stelle kommen oder richtiger , bis zur Rotisizie -

rung der belgischen Schuldenregelung im Washingtoner Staat über -

houpt unterbrochen sind . Für die Regierung wird die Lage dadurch

außerordentlich erschwert , daß die ausländsschen Anleihegeber außer -

dem noch fordern , zunächst di « schwebende Schuld Belgien »

mtt Hilfe der belgischen Banken zu konsolidieren . Dadurch gewinnt

der Einfluß der belgischen Finanz aus den belgischen Staat beinahe

den Charakter einer Diktatur und trägt stark zur V' ' -

schärsung der schon gespannten politischen Lage bei .



Gewei�schostsbeweguntz
�estechungswefen bei öer Reichsbahn .

Seine vergebliche Bekämpfung durch Verpslichtuagsfchci «.

Man schreibt uns : Der Riesenbetrugsstandol Im Direktions -

bejirf Frankfurt 0. b. Oder , an dem rund KO Beamte im Verdacht
der passiven Bestechung , der Untreue und Beihilf « zum Betrug und

zur Unterschlagung stehen , zeigt seine Wirkungen aus die Reichs -

bohnvcrwaltungem
Generaldirektor O « s e r , der bereits im August 1924 durch

ein Schreiben des Arbeitgeberverbandes für das Baugewerbe dar -

aus hingewiesen worden war , dast zum Nachteil des Staates

Riesengewinne durch Zahlung von Ueberprcisen
von Lieferanten eingesteckt wurden , sucht dem Skandal in Zukunst
dadurch den Garaus zu machen , indem er unter dem 9. April 1926
« in « Verfügung an die Gruppenverwaltung Danern in

München , sämtliche ' Reichsbahndirektionen und das Eisenbahn -
Zentralamt in Berlin U herausgab . Sie besagt , daß zur Be -

kämpfung des Bestechungswesens die Einführung eines

Vervflichtungsfcheines bei Vergebung von Leistungen
und Lieferungen vereinbart wird , worin die betreffende Firma
sich verpflichten muß , Beamten , Angestellten , Arbeitern und

sonstigen Dritten keine Geschenke oder andere DorteUe irgend -
welcher Art im Sinne der 88 261 bis 336 des Strafgesetzbuches oder
des 8 12 gegen den unlauteren Wettbewerb zu gewähren , zu ver «

sprechen oder anzubieten . Für einzelne Firmen , die laufend
mit Aufträgen bedacht , oder sofern es sich um bekannte ,
zuverlässige Firmen handelt , bei denen „ nach der Ueber «

zeugung der vergebenden Stellen " Handlungen der gedachten Art

ausgeschlossen erscheinen , wird für alle Austräge eine
einmal im Jahre abgegebene Verpflichtungserklärung genügen .

Soweit ganz gut und schön .
Glaubt aber Herr Oeser , daß die Unternehmer durch die unter

Ziffer 5 des Berpflichtungsscheines festgesetzte Vertragsstrafe .
nämlich den zwanzigfachen Betrag der gewährten , versprochenen
oder angebotenen Zuwendung , mindestens aber 1990 Mark an
den Austraggeber zu zahlen , sich abschrecken lasten , trotzdem
' leberpreise zu erreichen ? Warum wird nicht unzweideutig
zum Ausdruck gebracht , daß langfristige Verträge , z. B.
aus füns bis zehn Jahre , überhaupt nicht abgeschlossen werden
dürfen ? Warum wird in dieser Verfügung nicht ausgesprochen , daß
beauftragten Firmen , die nachweisbar für die Eiscnbahn - Aus -
besterungswerke preisverteuernd wirkten und noch wirken ,
sofort die Aufträge entzogen werden müssen . Mein m Berlin
sind es Dutzende von Firmen , die an Gleisneu - und - umballten
der Bahnunterhaltung nicht nur preisoerteuernd wirkten , sondern
auch gualitativ nicht im geringsten an die von den ständigen Ar -
beitern vollführten Arbeiten heranreichen .

Ein Beispiel möge genügen : Die Firma Linke - choff -
mann in Breslau ist vom Werk Tempelhof mit
Schmiedeaufträqen vollauf bedacht . An Preisen für Bremsgehänqe
für Hintere Kuppelachsen verrechnet diese Firma pro Stück
45 . 43 Mk. . 44 . 46 Mk . und 44,96 Mk. Im Wert Tempel Hof
tosten dieselben Schmiedearbeiten 66,19 Mk. , 33,91 und
25,48 Mk . Also eine Preisüberschneidung von 13,42 Mk. ,
12,36 Mk . und 16,48 Mk. pro Stück . Aehnlich liegt die Preis -
Verteuerung bei Trägern für äußere Bremsgehäng « , Polstersitz -
kührung , Ausgleichshebeln , Druckringen für Zylinder usw .

Warum entzieht man solchen Firmen nicht sofort die Aufträge ?
chot die ch a u p t o e r w a l t u n q die Werkabteilungen tatsächlich
beauftragt , nach wie vor derartige Arbeiten an Privat -
Unternehmer abzustoßen , selbst aus die Gefahr der
Preisverteuerung hin ? Wie rechtfertigt sich dann der fort mäh -
rende Personalabbau anläßlich der beabsichtigten Stil -

legung einer Anzahl rentabel arbeitenden Ab -
t e i l u n g e n im Werk T « m p e l h o f und Grunewald ?
Wird der sich zum Skandal auswachsende Personalabbau oder die
Derfchiebung nur deswegen durchgeführt — um mit Herrn Dorp -
müller zu reden — weil die Privatunternehmer absolut
nicht auf die gewohnten Aufträge verzichten
wollen ? Dann bricht auch die Begründung des Herrn Dorp .
müller zusammen , wenn er laat , daß alle Vorschläge für die Droste -
lung des Abbaues keiner Prüfung standhalten und „ nur kleinlichen
oder gehässigen Motiven " entspringen .

Wir sagen , diese „kleinlichen und gehässigen Tendenzen " liegen
vorwiegend in den freundschaftlichen Verhältnissen
einer Anzahl mittlerer und höherer Beamten mit den Privat -
Unternehmern , die seit langen Jahren vom Einheit »-
verband bekämpft werden . Die Mitropa - Geselllchaft und ähnliche
Unternehmungen liefern den besten Beweis für die enge Verbindung
mit einer Anzahl Rcichsbahnbeamtcn .

Will die Verwaltung ihre Betriebe rationell gestalten , dann
sollte sie die Privatunternehmer endlich einmal von den
Bahnunterhaltungsarbeiten ausschalten , damit die seit
langen Jahren auf den Güterböden tätigen und nunmehr nach der
BahniiMerhaltuiig abgeschobenen Arbeiter vor dem sogenannten
. Arbeitsunwillcn " verschont bleiben und ihr bisher ständiges Ar -
beitsverhältnis nicht in ein „ vorübergehendes " verwandelt wird . Den
Eisenbahnern aber sei zum Schluß gesagt . Erfolge oder Mil -
derungen sind nur möglich , wenn sie die zuständigen Verbands -
körperschalten über alle Vorgänge laufend unterrichten und sich end -
lich der führenden Organisation , dem Einheitsverband der Eisen -
bahncr Deutschlands , anschließen .

�relgewerkfchostliche Angestellte Serlknsl

In Ergänzung des Maiausrufs , den wir gemeinsam mit dem
Ortsausschuß Berlin des ADGD . am 11 . April d. I . veröffentlicht
haben , machen wir in Beantwortung einiger Anfragen nochmals
darauf aufmerksam , daß in den satzungsgemäß vorgesehenen Körper -
schasten unseres Ortskartells unter Zustimmung der Vertreter der
Berliner AfA - Gcwerkschasten einmütig die würdigste Form der
Maikundgebung ,

die Arbeitsruhe .
beschlossen worden ist .

Alle Berliner AsA - Funttionäre haben sich in Verbindung mit
ihren Gewerkschaften inst allen Kräften für die Durchführung dieses
Lefchlustes einzusetzen , damit die Maidemonstration der Berliner
Arbeiter und Angestellten eindrucksvoll gestaltet werden kann .

Allgemeiner freier Angeslelltenbund . Ortskartcll Berlin .
Flatau . Reichel t.

Ttn ö ! e Schildermaler !
Kollegen ! Nachdem die Konjunktur in der Branche besser ge -

worden ist , hat sich der Arbeitsmarkt sehr günstig für uns

gestaltet . Im Arbeitsnachweis ist zeitweise kein arbeitsloser Schilder -
maler mehr eingetragen . Nützt deshalb Zeit und Gelegenheit , um
eure Lohn - und Arbeitsverhältnifl « zu verbessern . Kein Schilder -
maler darf mehr unter dem Mindeststundenlohn von 1,39 M. ar¬

beiten . und die Kollegen , die einen höheren Lohn hatten ( und dos

war die übergroße Mehrheit ) , denen er aber in der letzten Zest ge -
kürzt worden war , müssen die scharte wieder auswetzen und zu -
mindest den alten Lohn wieder aufholen .

Kollegen , wenn ihr einig seid im gleichen Ziele und einig im

Handeln , dann wird es dem Berein Berliner Schilderfabrikanten
nicht gelingen , euren Lohn und eure Lebenshaltung herabzudrücken
und euch auf Hungerrationen zu setzen . Wehrt euch auch gegen
jede Verlängerung der Arbeitszeit , haltet fest an

unseren tariflichen Bestimmungen und laßt euch davon

nicht das geringste nehmen . Das bisher Erreichte und die weitere

Verbesserung eurer Loge ist jedoch nur durch einmütiges Handeln

möglich und der Erfolg nur gewährleistet , wenn ihr alle einer

Organisation angehört und organisiert seid

*- t verband der Porzellanarbeiler Deukickssands ,

Abteilung Schildermaler .

Mitglkeöer öes dMv . l

Ihr müßt die Vranchenversammlungeu besuchen !

Die Kommunisten machen die größten Anstrengungen , um sich
der Branchenleitung der Berliner Ortsverwaltung des Deutschen
Metallarbeiteroerbandes zu bemächtigen . Zu diesem Zwecke operieren
sie mit den h a n d g r e i f l i ch st « n Lügen . So behauptet unter
anderem die „ Rote Fahne " , daß die Ortsverwaltung nicht «nt -

sprechend dem auf der letzten Generalversammlung gefaßten De -

schluß , in gewissen Abständen Erwerbslosenversamm -
l u n g « n abzuhalten , nachgekommen sei. Tatsächlich sind bisher

nahezu 59 E r w e r b s l o s e n v e r s a m m l u n g e n abge -
halten worden und weitere sind bereits festgesetzt .

Das ist nur ein Beisoiel unter vielen für die bewußten Lügen ,
mit denen die Kommunisten arbeiten . Es braucht nicbt betont zu
werden , welche Gefahr für die Mitglieder des DMV . herauf¬
beschworen wird , wenn es den Kommunisten gelingen sollte , sich
der verschiedenen Bronchenkommissionen zu bemächtigen . Sie
würden zum Tummelplatz moskowitlscher D e m o n -

strationsspielerei werden , während die Interessen der Mit -

glieder völlig vernachlässigt würden . Das M i t b e st i m -

mungsrecht der Mitglieder würde vollkommen ausae -
schaltet werden . Schon deshalb ist es die Pflicht aller Mit -

glieder der Amsterdamer Richtung , überbaupt aller , die sich gegen
die moskowitische Bevormundung wehren wollen , die heutigen
Branchenverfoinmlungen zu besuchen . Es finden heute folgende
Versammlungen statt :

Bauanschläger : Derbandshaus , Sitzungssaal , abends 7 Uhr .

Bousthlosser : Sophiensäl « , Sophienstraße 17/18 , imchm . 3 ) 4 Uhr .
Chirurgische Branche : Gardekastno , Sophienstr . 34, nachm . 3 Uhr .
vrablarbeiter : Wollscbläger , Adalbertstr . 21. abends 7 Uhr .
Eleklromonteure : Roscnchaler Hof , Rosenthaler Straß « 11/12 ,

abends 7 Uhr .
Sifenformer : Swinenninder Gskellschaftshims , Swinemünder

Straße 11/12 . abends 7 Uhr .
Eisenkonstruktionsschlosser : Rosenthaler Hof , Rosenthaler

Straße 11/12 , abends 7 Uhr .
Growenre und Ziseleur «: Ewalds Bereinshaus , Skasitzer

Straß « 126 , nachmittags 3 Uhr .
Gürtler : Arminiussäle , Kommandanten str . 58/59 , nachm . SVj Uhr .
Hilfsarbeiter : Derbandshaus , Iugendsaal , 1. Portal , 2 Treppen ,

abends 7 Uhr .
Hobler . Bohrer . Sloßer : Verbandshaus , Parterre , abends 7 Uhr .
Klempner : Rosenthaler Hol , RosenthalerStr . ll/lS , abends 7 Uhr .
Blelalldreher : Gewerkschaftshaus , Engelufer 24/25 , Saal 3,

nachmittags 3 Uhr .
Mechaniker : Schinkels Festsäle , Drückenstraß « 3, abends 8 Uhr .
Schwarzblechschlosscr : Fichteklaufe , Schönhauser Allee 134l >,

abends 7 Uhr .
Schnltlarbeiler : Derbandshaus , 1. Portal . 4 Treppen , Zimmer 28 ,

nachmittags 5 ) 4 Uhr .
Schraubendreher : Dörings Festsäle , Raunynstr . 27 , nachm . 5 ) ? Uhr .
Slromerzeugende Industrie : Ernst Rönng , Reu « Fricdrichstr . 1,

abends 7 Uhr .
Werkzeugmacher : Gewerkschaftshaus , Engelufer 24/25 , abends

7 Uhr .
Wickler : Swincmünder Gcfellschaftshaus , kleiner Saal, ,

Swinemünder Straße 42, abends 7 Ubr .
Mctalldrücker : Hohenstaufenfäle , Kottbusser Damm 76, nach¬

mittags 5 Uhr . _

Achtung , Zimmerer !
Die Baufirma Schlucken - Spandau ist wegen Einführung

der Alkordarbeit gesperrt . Die Firma bat am 14. April alle
bei ihr beschäftigten Zimmerer entlassen , weil sie es
abgelehnt haben , auf dem Reubau in Spaiidau - West ,
Zeppelin st raße , in Akkord zu arbeiten . Di « Firma lehnt
jede Verständigung ab . weil sie glaubt , in der jetzigen schweren
Zeit genügend Arbeitswillige zu finden .

Zimmerer Berlins und Unigegend . übt Solidarität und
meidet die Firma Scklüchen - Spandau !

Zentralverband der Zimmerer , Zahlstelle Berlin und Umgegend .

Noychrek öer erwerbslosen Tabakarbeiter .

Prolestvcrsanimlung in Bünde .

Die Tabakarbeiter des östlichen Westfalens hotten am letzten
Sonntag eine Kundgebung veranstaltet , die von 2999 Personen be -
sucht war . Nach einem turzen Referat des Reichstagsabgcordneten
Genossen Schlüter wurde eine Entschließung gefaßt , in der enl -
schiedener Protest erhoben wird gegen die Art der Handhabung
der Gesetzes - und der Ausfühningsvestimmungen für die Unter -
stützung der auf Gnind des Tabaksteuergesetzes erwerbslos ge -
wordenen und im Verdienst geschädigten Tabakarbeiter .

„ Bon den 25 990 Tabakarbeitern des östlichen Westfalens

Iind
89 Proz . durch die Wirkung der Abgabenerhähung auf Grund

>es Tabaksteuergesetzes erwerbslos und dadurch in Elend und
Rot geraten . Trotzdem die B e d ü r f t i g k e i t s p r ü s u n g für
den Unterstützungsbezug der erwerbslosen Tabakarbeiter durch dieses

Gesetz ausgeschlossen und jeder Fall von Erwerbslosigkeit im

Sinne der Erwerbslosenfürsorge zu behandeln ist , wird den Tabak -

arbeitern die Unterstützung verweigert , wenn schon zwei Unter -

stützungsempfänger in der Familie vorhanden sind , grauen
werden immer noch zurückgewiesen , wenn sie im Monat kernen

Verdienst von 45 M. gehabt haben . _
Erwerbslose und Kurzarbeiter , deren Anträge auf Unterstützung

wegen Richtbedürftigkeit nicht aufgenommen wurden , denen aber

die Unterstützung ob 15. Januar 1926 zusteht , werden auch jetzt

nochabgewiesen .
Die Gemeinden mit Tabakindustrie sind durchweg arme Ge -

meinden . Dieselben sind nicht in der Lage , die Unterstützungssummen
aufzubringen . Die Erwerbslosigkeit ist eine Folge der steuer - und

zollpolitischen Eingriffe des Staates in das Tabakgewerbe . Pflicht
des Staates wäre es deshalb , diesen Gemeinden die besonderen Aus -

gaben für die Unterstützung der Tabakarbeiter zu ersetzen .
Diele Tabakarbeiter haben bis heute noch nicht ihre Unter -

stützung erlangen können , weil kein Geld vorhanden war . Ein

solcher Zustand ist in einem geordneten Staatswesen und angesichts
der Rot der Tabakarbeiter unhaltbar .

Auf Grund des Art . III des Tabaksteuergesetzes sollen hart

mitgenommene Gemeinden Zuschüsse aus Reichsmitteln erhalten .
Bis jetzt ist aber lederZuschuß abgelehnt . Trotz der großen
Rot in den Familien wird den erwerbslosen Tabakarbeitern unter

18 Jahren keine Unter st ützung gezahlt .
Ein ganzer Berussstand , dessen Berufskrankheit die Tuberkulose

ist . wird hier systematisch durch Beugung von Gesetz und Recht zu -

gründe gerichtet .
Die Tabakarbeiter rufen In ihrer Rot die Regierung und

den Reichstag um Hilfe an und fordern : .
1. daß jedem arbeitslosen Tabakarbeiter entsprechend des

Art . III des Tabaksteuergesetzes die Unterstützung gezahlt wird :
2. die Erwcrbslosenunterstützung ist auch den Tabakarbeitern

unter 18 Jahren zu zahlen :
3 daß die rückständige Unterstützung endlich zur Auszahlung

gelangt :
4. daß zu diesem Zwecke den Gemeinden die für die Unter -

stützung der Tabokarbeiler gezahlten Sonderausgaben aus Reichs -
Mitteln auf Grund des Tabaksteuergesetzes ersetzt werden :

5. daß das Reich besondere Mittel aus den Ertragnissen der

Tabaksteuer zur Unterstützung der tuberkulösen und unter -

ernährten Tabakarbeiter zur Verfügung stellt :
6. daß vom Reiche Zuschüsse zur Behebung der Wohnnna - not

der Tabakarbeiter zur Dersügung gestellt werden .

TaS internationale Arbeitsamt .

Gens , 21 April . ( Eigener Drahtbericht . ) Die erste diesjährige
öffentliche Sitzung des Lerwaltungsrats wurde mit einem Nachruf
auf den verstorbenen Arbeitgebervertreter Robert Pinow eröffnet .
Die Konferenz überwies dann ein Schreiben des internationalen

Christlichen Gcwerkschaftsbundes , in dem eine Vertretung im Der -

waltungsrat und in den Kommissionen des Internationalen Arbeits -
amts gefordert wird , an die Geschästsordnungstommission .

Anschließend folgte die Beratung des Geschästsbe -
r i ch t s. Aus ihm ist zu entnehmen , daß die Zahl der Ratifikationen
von internationalen Konventionen auf 194 , die von bevollmächtigten

Ratifikation aus 34 und der von Parlamenten empfohlenen Rati -

sikotionen auf 125 gestiegen ist . In dem Bericht über die Ar -

beitsministerkonferenz in London wird von der
aroßen Bedeutung gesprochen , und gesagt , daß sie für eine be »
schleunigte Ratifikation der Arbeitskonventionen in Frankreich ,
Belgien . Deutschland und England von entscheidendem Einfluß sein
dürste . In Arbeitnehm erkreisen des Derwaltungsrats
beurteilt man da » Ergebnis allerdings nicht so optimistisch .
Es sst zu erwarten , daß dieser Eindruck in der am Freitag be -
ginnenden Debatte zum Ausdruck kommen wird .

Aus dem Verwaltungsbericht ergibt sich ferner , daß die Unter -
suchungen über die A r b e i t s l o s e n s r a g e , die gewerk -
s ch a f t l i ch e Freiheit , die Familien - und die Minimal -
löhne vor dem Abschluß stehen und ihr Ergebnis bald ver -
öffentlicht wird . Mit der UMerfuchung über die Lage in der
Kohlenindustrie hofft das Amt bis zum September fertig zu
werden .

Die in der Rachmittagssitzung erfolgte allgemeine Aussprache
über das Budget wurde vertraulich behandelt . Es wurden u. a.
eiinge neue grundsätzliche Gesichtspunkte erörtert , die mit dem er -
höhten Beitrag Deutschlands und dessen Forderung auf Dermehning
der deutschen Beamten im Zusammenhang stehen . Es oerinnt - t ,
daß in allen Punkten eine Verständigung erzielt wurde .

Die Verßandkungen im englischen Bergbau .

Ministerpräsident Baldwin hatte gestern eine Besprechung mit
den Vertretern der Kohlenbergwerksbesitzer . Heute finden die e n t -
scheidenden Verhandlungen zwischen den Vertretern der

Bergarbeiter und denen der Unternehmer über das nationale Lohn -
abkommen statt , das die Grundlinien der von den Grubenbesitzern
gewünschten örtlichen Lohnabkommen sestsetzcn soll .

Freie Gewerkschoftsjugend .
Seul «. Sfcmwrstoo . 714 Mr . t « « n die Druopev :

vllck : 3u«enM) fini SRiirret Str . 100. Wir Ixsuckie » dir �lrileier - I ' iarnd -
arnvvr , — Lichtrubrr «: kiuerndbeim Pardaue IN. Rcilitnvortro »: „Wiriickakis -
«Miidiie — fftüfcfaoitaliiaiuä ' ' ( fioufrt ' jttol . — flSpeoii : Iu «rni >li «im
Kriimlller £tt . 5. lltrtfrt >oItjinn »adfnti . — ZempttM ' - Iuqevddrim ( Straianio -
straft » 4/0. T7>»odrn >3ont <mr. ?Ii >»>. d. — GSdostra : liuocnMxi »! NriKrnlxraer
Straft « 66. Vvrtraa : „ Da , önualptoIiNni " . — ®<funbfcranntm : Iuaendhrim
OoMntmmer Str . 2. ilueftiTsiÖKtbcnd Uder dir Setifdirift „Urania " . —
spanda » ! Auacnddcim Sindtnujet 1. Soritu «; . . Dom öcrtbroertseefeDcn » um
Süitiurnaocn ". _

Sitflntbamm * d», JtML Krut « Donnrr�aa . 714 Ubr. finden folatnbe ?rr -
«mstaltunarn statt : Treptom : Iimoüdbcim WildcnbruSiitt . 54 lstindetbortl . Dar »
traa : . . 3w»ck und stiel »nlerer Atbeit " . — Arrmanoplal, : Iuaendbeim Sobertd »
strafte Z4 fCtfc Sanderstraftei . Boriraa : „Internationaler Iuaendlibu »" .

Derband der »rmeinde - » » d St «»t »arbriter , ffilicle Sroft - Serstn .
Branche V, Straftrnreinianna und STuIitpctf . isrrita «. 6 IIb ?, im Saal de »
Derdandsbauie » Iobanniostr . H1Z . Branchen . Deleaierten . Derlammluna der
Be»irfc 1- 30 .

Beraniirorilich für Bolitik : Richard Bernstein : Wirtschaft : Nrtnr Saternn »:
Seroerfschaflebewcanna : Z. Steinet ; ssruilleion : K. 9. Töschrr : Lokale »

und öoniliaee strit , Sarstadl : Zl», eisen : Tb. Sloche : sämtlich in Berlin .
Berlaa : Lorwärts - Derlaa S. m. b. S. Berlin . Druck: Borwärls - Buchdruckeret
und Berlaaoanstalt Paul SInoer u. Do. Berlin SW 68 Lindenstrafte 8.

Sier, » 2 «etlaae » und . . Unterdaltnna »nb Dissen " .

■yjiriUI 8»! C ohne C - nniacn von 3 Hsrk nn .
d a S v C ftchukplaUe 1 u. 2 Hark .

tit Kaut -
_ _ _ _ _ _Teilzahlung gestattet .

3 Jahre weitgehende Garantie . Zahnziehen hei Bestallung gratis .
UslafSiMI Oanxlt - pr StraUr > — ZlrnrnerntraBe 80
rnatvoni I - nUenstr . 27 / Charlbe . . Sehlüterwtr . 73
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fänMacfagenuß für rvenig 9eld
1595 ' ** ' n des Wortes wahrster Einfach und leicht mit

yjT Bedeutung ein delikatw 1o # di¥ % Ca ® • « suCSvIuIS�t MUch , Butter , Zacker u ,
nach Beheben mit einem Ei hergestellt , kostet der fertige Pudding nur ca . 33 Pfennig und ist
ausreichend für 3 — 6 Personen . — Angerichtet mit Himbeersaft oder mit frischen oder eingemaefatea
Früchten ist ein OcUcw - Pudding eine wertwolle Ergänzung jedes Mittag - oder Abendtisches ,

so daß leicht an anderer Steile gespart werden kann .

Ja allea «inachlägigna Ceadiiftan aar in Origisalpackcc ; ( niemals loa ») mit der Sdiotanarke „ Oelher ' S
| N«l ! kOpiu ru haben . Verlangen Sic ebendaeelesl die beliebten O etil er - - Her eplkticftcr , wenn «er -

—

Or < A . Oe « ker . Bielefeld
Im Berliner H auatrau en - Ver «ln kommt Dr. Oetker ' a Puddingpulver zur Verwendung .
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U wie hier mil Händen , die vielleicht nicht mal zu Haus frisch gewaschen
» waren , zwei , drei Sinder nacheinander gestreichelt werden , wie dos

Spielzeug anderer Kinder , das nach Kinderart immer in den Mund
' wandert , von der lieben Nachbarin in die Hand genominen wird

oder , wie es auch , unter ermunternden Worten der Mütter <na ,
schenk ' dem Brüderchen , schenk ' ! ) , von Wagen zu Wogen wandert .
„' 2Iber was soll denn das schaden ? " Doch eines Tages erkrankt das
Kind einer ganz gesunden Familie an Tuberkulose , oder es erkrankt
an Diphtherie : als Quelle der Ansteckung wird endlich festgestellt ,
daß eine freundliche Banknachbarin das Kind infiziert hat . Diese
Fälle ließen sich beliebig vermehren . Gerade Säuglinge sind für
einige Arten der Ansteckung sehr empsäa�lich , und es kommt vor ,
daß in einem Säuglingsheim U> bis 15 Kinder erkranken , nur , weil
ein Angehöriger eines Kindes vorschriftswidrigerweise trotz eines
leichten Schnupfens das heim besuchte . Bei den Kindern aber wird
der «leichte Schnupfen " dann zu einer oft lebensgefährlichen Er -
krankung . Und nun überlege sich einmal jede Mutter : Was weiß
sie in Wahrheit von dem Gesundheitszustand der lieben « Banknach -
barin " , von der Gesundheit des fremden Kindes , mit dem ihr Klein -
chen lächelnd das Spielzeug tauscht ? Was weiß sie von der per -
sönlichen Sauberkeit , was von dem Zustande der Wohnung der
Fremden ? Ach, diese freundliche Liebkosung hat schon mehr als
einem Kind « langwierige Krankheit , wenn nicht gar Schlimmere »
eingetragen . Darum sollten alle Mütter es sich zum Gesetz machen :
Nie einein Fremden da » Berühren ihres Säuglings oder Kleinkindes

zu gestatten ! Gewiß , eine Mutter , die hierin konsequent ist , wird
bald als unfreundlich verschrien sein : aber lieber mag sie diesen
schlechten Ruf , als ihr Kind durch ihre . Freundlichkeit " wochenlange
Krankhett ertragen .

falsche Jürsorge .
„ Babies gibt es siele : wann der Friehling kommt , dann kommen

sie raus . " So begann Robert Johannes einen der . Aufsätze eines

ostpreußischen Aolksschülers " . Ja , Babys gibt es viele , und in

diesen sonnigen Frühlingstogen stehen alle Parkanlagen mit einem -
mal voller Kinderwagen , es ist eine wahre Invasion , wie ein neuer

Kinderkreuzzug der Kleinsten und Jüngsten gegen den Winter , den

Jsegrimm , den man endlich bezwungen hat . Und die Mütter , die

stolz dieses Heer ins Feld führen , sitzen auf den Parkbänken , nicken

sich strahlend zu, ' erneuern alte oder schließen neue . Bekanntschaften " .
Soweit wäre alles gut und schön . Aber — aber .

Mch etwas für öle Gefutiöheltswoche .
. Guten Tag , Frau Kominski , guten Tag , Frau Barth — na ,

wie geht ' s denn . " „ Guten Tag , mein Püppchen , schenk ' der Tante
Händchen — heute sieht sie schon nicht mehr so blaß aus , Frau Ka -
minski , die erHoll sich schnell , sollen Sie sehn : guten Tag , mein
süßer Strolch , was hast du denn da ? Zeig ' doch mal den bunten
Mann her ! Na , schenk ' — wie schlau er schon ist , Frau Barth !
Und was das Kind für d' cke Bäckchen hat ! " — Und liebevoll klopft
die „ gute Tonte " dem Kind die Bäckchen . — Das ist eine kleine

Szene , die wir alle Tage in jedem beliebigen Park beobachten könne » .
Die „ Banknachbarin " kommt : auch sie schiebt einen Kinderwogen
Und sie schüttelt zur Begrüßung nicht nur jeder der anderen Mütter
l ie Hand , sie betarschell auch die beiden Kinder der anderen Frauen ,
und wenn die noch zu klein sind , um ausrecht zu sitzen und Händchen

zu geben , dann hängt sie mindestens ihre Nase begutachtend über
das klein « Köpfchen da im Wagen . � Jedem Menschen , der ein wenig
von Säuglingspflege oersteht , empört sich das herz , wenn er sieht ,

Was hier durch zu große Sorglosigkeit gesündigt wird , geschieht
an anderer Stelle durch zu große Sorgsalt . Wie sieht so ein nor -
maler Kinderwagen aus ? Zuerst mal liegt ein schönes Federkissen
unten drin , . damit das Kind warm liegt " . Unter dem Köpfchen
liegt , dick mit Federn gestopft , das . Paradekissen " , mit Einsatz oder
Handstickerei kunstvoll verziert . Dann liegt das Kleine unter einem
dicken Federbett : wenn das Kind nicht gerade sitzt , ist das bis zur
Nase heraufgezogen . Oben drüber liegt die bunte Steppdecke . Dos
Bcrdeck ist hochgeschlagen , vom oberen Rand wallt ein « breite
Spitze , bei den kleinsten reichen die doppellcn Gardinen bis auf die

Steppdecke . Und fabelhast schöne Seidenschleisen rechts und links
krönen den ganzen Ausbau . Ueberschrift : „ Das Kind wird an die

Lust geführt . " Dem nachdenksamen Betrachter will es manchmal
scheinen , als ich das Sind da » nebensächlichste bei der ganzen Parade -
pracht . Aber so ist es sicher nicht gemeint ! Unsere Proletarier¬
mütter wollen nur am Kinderwagen alles ebenso schön haben , „ wie
die feinen Leute " . Denn es läßt sich nicht ableugnen : Beim Kinder -

wagen scheint oft selbst die Bernunit der int Privatdienst stehenden
Säuglingsschwestern aufzuhören . Sie müsien hier wohl auch der
mütterlichen Eitelkeit Konzcsiionen machen , �war haben sie im
Kursus gelernt , daß ein Kind nicht auf Federn liegen , besonders kein
Federkopskissen hoben soll , daß eine Wolldecke und höchsten » ein
kleines Federkisien zur Bedeckung der Füße genügen : im Kinder -

wagen aber find die von ihnen betreuten Kinder genau so eingepackt .
wie die ganz gewöhnlichen , nur von ihren Müttern gepflegten
Kinder des Mittelstandes oder des Proletariats . Nur daß dos
Paradekissen noch schöner gestickt , die Decke hier öfter ein weißes .
lockiges Angorafell ist — aber das schließt noch lustdichter als die
einfache Steppdecke . Nun , bei diesen Kindern hat die Abschließung
von frischer Luft während der Ausfahrt nicht die schlimmen Folgen

wie bei den Kindern des Proletariats . Sie haben gesünder « Wohn »
räume , sie müssen nicht den übrigen Teil ihres Tage » in feuchten ,
sonnenlosen , überfüllten Räumen zubringen . . Kamps der Rachitis ! "
ist ein Feldruf der Reichsgesundheitswoche . Zwei der besten Kamps -
genossen gegen dies « tückische Krankheit sind Lust und Sonne . Sie
sind sicher die billigsten . Gehl es gar nicht anders , kann Mutter
ja eine Flickarbeit oder die zerrissenen Strümpfe zum Ausbessern
mtt in den Park nehmen . Aber sie soll nicht triumphierend der
Nachbarin erzählen : . Unfern Pussel , den wickle ich immer , wenn
wir ausfahren , so warm ein , der dampft richtig , wenn ich ' n aus
' n Wagen nehme ! Das Kopfkissen hat er ganz naß geschwitzt ! " — >
Und triumphierend Hütt sie das . Paradekissen " hin , auf dem das
arme rachitische Köpfchen allerdings einen großen Schweißsleck
hinterlassen hat . Sie soll sich merken : Ein Kinderwagen braucht
keine andere , als die hier als richtig beschriebene Ausstattung , und
sie tut ihrem Kinde den größten Dienst , wenn sie es , so bald als
möglich , Lust - und Sonnenbäder nehmen läßt . Es braucht dazu
nicht der Hochsommer abgewartet zu werden . In diesen Urbergangs -
tagen kann ja noch ein leichtes Kleidchen dabei anbehalten werden .
Wollmützchen und Federbett aber sollen schleunigst oerschwinden !

"

•
Freilich kann man nicht ein bisher verzärteltes Kind von heute

aus morgen ohne Gefahr für sein « Gesundheit plötzlich „ abhärten " .
Aber ein Stück nach dem anderen soll aus dem Kinderwagen heraus -
gelassen werden . Das pompöse „ Paradekissen " zuerst : wem es um
den schönen Bezug leid tut . kann es ja mit Roßhaar oder ( im Not¬

fall ) fest mit Kapok füllen . Bis schließlich der Kinderwagen keine

fahrbare „ Matratzengruft " mehr ist . — Katharina II . erzählt in

ihren Memoiren , wie man ihr ihren Thronsolger in einer mit Zobel
gefütterten Wiege , in Daunenkisien , mit einer Zobeldecke und „gantz
von Flöhen zerstochen und schweißtriefend " präsentiert habe .
Etwas besser ist es ja schon geworden . Oder ob es nur daran liegt ,
daß Zobel so eine rare , teure Sache ist . . . ?

Jamile unker den Zedern .
IKj Don Henri Bordeaux .

( Berechtigte Uebersetzung von I . Kunde . )

Im Lande Alka .

Ich hätte , wenn ich mein Recht als Bräutigam geltend
machte , der Führer der Expeditton fein müssen . Bamile war
mir versprochen . Tamile gehörte mir sowohl durch ihre Zu -

sage wie jene ihres Vaters . Aber sie hatte die ihre zurück -
genommen . Die Empfindungen , unter denen ich litt , gaben
mir weder die nötige innere Freiheit , noch die Kraft , die ich
als Führer der Unternehmung gebraucht hätte . Die Schmach ,
die durch die Meineidige meinem Glauben , meiner Rasse , wie

mir selbst zugefügt worden war , hatte mich nicht von ihr

befreit . Zudem erkannte ich in ihr jene gleiche Kraft der

Liebe , die mich selbst ihr unterwarf . Ihre frevle Leidenschaft
schuf zwischen uns , was der Zeit unseres Brautstandes nicht

gelungen war , ein Band der Seele und des Fleisches . Sie

begehrte wie ich : sie gab sich hin wie ich : aber ein anderer

mar es , der sich ihrer bemächtigte , wie sie selbst über mein

Leben herrschte . Wir waren einander gleich und ich verlor

sie . Weit entfernt davon , sie zu hassen , verstand ich sie und

war der einzige , der sie zu verstehen fähig war . Es erfchreckle

mich sogar , daß ich sie so schutzlos wußte , dieser Liebesmacht

preisgegeben , welche uns mitreißt wie die Stromflut eine

Pflanze . Was sollte im fremden Land bei diesem Unbekannten

mit ihr werden ? Denn für sie wie für mich war Omar ein

Unbekannter . Ich wollte nicht aushören , über sie zu wachen .

Und ich sah sie wieder vor mir , wie sie mir die Hände küßte ,
als wollte sie damit meinen Schutz erbitten . Ich beklagte sie,
daß sie liebte , weil ich selbst liebte .

Inzwischen traf Butros eilige Vorbereitungen zum
Aufbruch .

„ Du nimmst die graue Stute meines Vaters , das ist das

beste Pferd von ganz Bescherrc . Ich rette den Fuchs , den

. . sie " uns dagelassen haben . Und ich nehme nur meinen

Diener Elias mit . . . " �
. . Wie . " rief ich , „ nur Elias , während ihr Gefolge 15 oder

ZO Mann stark ist . Wir werden uns in keinen Kampf mit

ihnen einlassen können . "
Mein Kamerad sah mich erstaunt an .

„ Wer spricht von Kampf ? "
„ Wir müssen ihnen Tamile entreißen .
„ Das werden wir nicht mit Gewalt tun . Ganz Akka ist

mohammedanisch . "

„ Auf mohammedanischem Gebiet sind sie noch nicht . "
„ Aber unsere Pferde sind sehr schnell . "
„ Hinken ihre vielleicht ?"
Sie hatten in der Tat einen mehrstündigen Vorsprung

voraus . Vergeblich machte ich geltend , daß sie in der Nacht
nur langsam vorwärts gekommen waren . Die im August
noch früh hereinbrechende Morgendämmerung hatte das

Tageslicht zu ihrem Bundesgenossen gemacht . Ehden hallen

sie erreicht , waren längst darüber hinaus und in Sicherheit ,
dank der bedauernswerten Eifersüchteleien , welche damals die

maronitischen Dörfer zum Vorteil ihrer Feinde entzweite .
Butros entwarf seinen Plan . Wir wollten nun eine

Rekognoszierung vornehmen , um den Aufenthalt Tamiles fest¬

zustellen : dabei mußten wir vermeiden , irgendwelche Auf -

mertsamkeit auf uns zu richten . Später wollten wir wieder -

kommen . Wir konnten das junge Mädchen nur mit List ent »

führen und dazu waren Vorbereitungen nötig .

„ Später ! " wiederholte ich niedergeschlagen .
Butros ahnte , welche Qual dieses „später " für mich be -

deutete : aber er hatte nur sein Ziel im Auge .
„ Das Unglück " , sagte er , «ist jetzt bereits geschehen . "

Rein : das war es nicht : wir konnten sie unterwegs ein -

holen , wenn sie ihr Zelt für die Nacht errichteten und — um

das Weib nicht zu sehr zu ermüden — daraus verzichteten .
das ferne Akka in einem einzigen Ritte zu erreichen . Wenn

wir uns beeilten , überraschten wir sie bei ihrer nächtlichen
Rast .

Ich malte mir das Undenkbare aus : Damile in den

Armen Omars , wie sie ihren weißen Leib den Zärtlichkeiten
des Ungläubigen überließ . Diese Vorstellung setzte meinen

ganzen Körper in Flammen . Und da wurde meine Liebe

zum Haß , der Qual und Tod für sie wünschte . Ich flehte
Butros , meinen Bruder , an . in Eile und zu jedem Gewalt »

streich aufzubrechen . „ Ja . " erwiderte er , der seine Pläne

immer in die Tat umsetzte : „ Man kann sie immer töten . "

Seine Schwester war nicht mehr seine Schwester , er faßte

diese Lösung kichl ins Auge und ich wandte in der Raserei
der Eisersucht nichts dagegen ein . Er rief eilends die jungen
Leute seiner Schar zusammen , jene , die er bei der Jagd und

beim . chabke " anführte . Aber das nahm Zeit in Anspruch ,

unsere Feinde gewannen einen noch größeren Vorsprung und

die Chancen , sie einzuholen , verringerten sich. Nur eine nächt -

liche Ueberrumpelung konnte uns noch Erfolg bringen . Wurde

ich nicht in den Augen des ganzen Dorfes ein Gegenstand des

Spottes ? Meine Braut hatte mich aufgegeben , um mit einem

Muselmann zu fliehen : etwas Derarttges hatte noch niemand

erlebt , noch keine Tochter Beschertes hatte sich dieser dreifachen
Treulosigkeit schuldig gemacht : uns traf alle beide die nämliche
Verachtung — die öffentliche Meinung ist stets ungerecht —

und das brachte uns einander nahe , sie und mich . Ich empfand
dies keineswegs als eine Bitternis und freute mich vielleicht
sogar im geheimen , mit Tamile etwas Gemeinsames zu haben ,
wenn auch nur die Mißachtung der anderen .

Wir brachen also mit viel kriegerischem Getöse auf , als
ob wir einen Kreuzzug antreten wollten . Aber ich wußte , daß
bei uns jeder Aufbruch geräuschvoll vor sich geht .

Butros ritt auf seinem Fuchs , den Omar Salma nannte .
an der Spitze der Trupps . Ich folgte ihm und drängte ihn
unaufhörlich , das Tempo zu beschleunigen . Unsere Pferde
waren schneller als die anderen und immer häufiger mußten
wir ihren Eifer zügeln , um unsere Kameraden herankommen

zu lassen . Ich bedauerte bereits , sie um ihre Hilfe gebeten
zu haben . War es nicht besser , wenn ich mit Butros allein

aufgebrochen wäre und wir von ferne auf die Entführer
nötigenfalls geschossen hätten ? Ich schätzte das Leben nicht
mehr und Butros hätte sich auch aus der schwierigsten Lage

zu retten gewußt . Nach dem Befehl des Schelks Raschid - el -
Hame sollten und durften wir uns allerdings auf mohamme -
danischem Gebiet in keinen Kamps einlassen . Mußte ich aber

nicht damit rechnen , daß Butros in seiner Wildheit dieser An -

ordnung zuwiderhandeln würde ?

Vom Gipfel des Kornet - es - Suada , den wir erreicht haben ,
sehen Sie die ganze Gegend , die wir bei unserer Verfolgung
durcheilen . Sie haben , wenn seine Früchte gepflückt sind , das

bei Tripolis zurückweichende Meer vor sich, das sich in der

Bucht von Akka behaglich ausbreitet . Don den fruchibaren
Ebenen , welche diese umsäumen , lassen Sie Ihre Blicke zu den

terrassenförmigen Hügeln aufwärts schweifen . Zwischen ihnen
und dem Libanon sehen Sie steinige Hänge mit flachen
Plateaus . Gürtel von fruchtbaren Tälern umschließen enge
Schluchten , in deren Tiefen sich Wasserläufe hinschlängeln .
Beaclzten Sie . wie die Farben wechseln , rote Felsen lösen grüne
Oasen ab . Dörfer suchen Sie umsonst : diese oerkriechen sich in

den vom Wind geschützten Einschnitten oder oerschwinden in

unendlichem Grau .

Nachdem wir Ehden hinter uns hatten — dieser Flecken
ist eine Art Gebirgshauptstadt — lenkte Butros Stute in einen

schmalen Pfad ein , welcher einen Tannen - und Zedernwald
— diese Zedern reichen an unsere nicht heran — durchquert .

, . . . . ( Fortsetzung folgt . )



heißcn . Leider stößt diese ebenso einfach « wie

der Wirrwarr üer Sehoröea .
. Ter Berliner Magistrat wünscht Vereinheitlichung .

Der Berliner Städtische Nachrichtendienst teilt mit :
Nach der dem Entwurf des Gesetzes über die Bildung der neuen

Stadt Berlin beigcgebenen Begründung schwebte dem Preuhischen
Staatsministcrium vor , die örtliche Zuständigkeit der
Berliner Reichs - , Staats - und Kommunalbehör -
den in U c b e r c i n st i m in u n g z u bringen . Dieses Ziel ist
bisher nicht restlos erreicht worden . Zum Teil log das daran , daß
bald nach der Verabschiedung des Gesetzes Bestrebungen einsetzten ,
einzelne Ortsteile an der Weichbildgrenze , wie Gatow , Eladow ,
Kohlhasenbrück und Schmöckwitz wieder von Berlin loszulösen . ES
war verständlich , daß die in Frage kommenden Berliner Reichs » und
Staatsbehörden Organisalionsänderungen , di « vielleicht wieder rück -
gängig gemacht werden mußten , ablehnend gegenüberstanden ,
solang» nicht die Verhandlungen des Landtags über die Ausgemeim
dungsanträge zum Abschluß gekommen waren . Die Bewegung „ Los
non Berlin " hat ober heute ausgehort . und die Forderungen von
Ausgcmeindungen sind wohl nahezu verstummt . Die groß « Mehr -
heii der Bevölkerung der Berliner Zlußenbezirke hat eingesehen ,
daß sie bei der allgemein herrschenden Finanzuot der Gemeinden
bei Berlin und seinen großen und leistungsfähigen Wcrksbetrieben
und Verkehrsuntcrnehmungcn mit größerer Wahrscheinlichkeit auf
Befriedigung ihrer Bedürfnisse rechnen kann , als wenn «in Auße » -
ortstell einer leistungsschwächereii Landgemeinde zugeschlagen wird .
Jetzt erst wieder hat der Magistrat Beilm , um den Bewohnern ein¬
zelner Berliner Außenvrtsteile die allen übrigen Berlinern zugute
kommende Vergünstigung , bei FernoejprSchen Innerhalb Berlins
nur die Ortssernfprechgebühr zu zahlen , zuteil werden zu lassen ,
. "ü iXlst M. sür die Einbeziehung des Ortrieils Kohlhasenbrück in da »
Ortsfernsorechnetz Berlin an die Obcrpostdirektion gezahlt und sich
beraiterklnri , weitere löSlZstst M. für die Errichtung von Fernsprech -
Vermittlungsstellen in den Ortstcilen W- lhelmshagen und Schmöckwitz
zuzuschießen . Bei der gegenwärtigen Rechielog « tonnte die Reichs -
postvcrwaltung leider nicht gezwungen werden , allen Berliner tllr
Gespräche innerhalb Berlins ' nur die Orts fernsprcchgcbühr zu oc >
rechnen . Es wird Sachs des Reichstages sein , die völlig unzuläng «
lichen reichsgesetzlichen Vorschriften schleunigst den veränderten
kammunalpoiittschen Berhältnlssen — und das gilt nicht nur sür
Berlin — anzupassen . Denn auf die Dauer geht e« nicht an , daß
die Städte für den notwendigen Auebau der postalischen Einrich -
tungen Zuschüsse zahlen . Der Magistrat hat , da die Dorsiellungen
beim Reichspostnilmsterium ergebnislos verlausen sind , beim Deut »
fchen Städtetag beantragt , in diesem Sinne an den Reichstag und
die Fraktionen des Reichstages heranzutriten .

Einen anderen Wunsch des Magistrats hat dagegen die Reichs . -
postnerwallung , ohne daß es einer sinanziellen Mitwirkung der
Stadt Berlin bedurft hätte , erfüllt . Sämtliche P o st o n st o l t « n
erhalten in Zukunft die Zusatzbczeicbnung „ Berlin " . Die Zusätze
„ Wannseebahn " bei Nikolassee und „ ihavel " bei Gatow , Eladow und
cheiligense « sollen sort .

ferner hat der Magistrat angeregt , die Bezirk « der « in »
z einen Postämter in der Weise abzugrenzen , dajz fU
mit den städtischen Verwaltungsbezirken zusainmeniallen . An «,elle
der unklaren irreführenden Bezeichnungen , wie z. B. „ Berlin W. "
Usw. sollen die Postämter in Alt - Berlin mit dem Namen des in
Frage kommenden Derwaltungebezirks unter Boraussetzung de »
Wortes „ Berlin " bezeichnet werden . In den Außenbezirken wird
man der Bezeichnung „ Berlin " den Namen des Ortstelle » (z. B.
Nikolassee , Wannsee , Kohlhasenbrück ) beifügen müssen . Koinmunal «
politisch ist heute Berlin O. der Verwaltungsbezirk Köpenick und zu
Berlin N. gehören die LerwaliUngsbezirke Pankow und Reimcken «
dorf . Der Berliner wird sich, wie an so vieles ander «, auch sehr
schnell daran gewöhnen , daß nicht nur sein zuständige » Bezirksamt
„ Kwv ' - —" - - - - -* . . . . . . .■*

. . . . .

"
Kr « U

,f «fl W „
- - Kreuzberg usw . — - - - -- - ,— w- — — —■>, . »- - »
Vbersichtllche Regelung auf erhebliche Schwierigkeiten . Ist es doch
bisher nicht einmal gelungen , eine Anpassung der Slandesamts -
bezirke der Innenstadt an die Altberliner Derwaltungsbezirk « zu
erreichen . Dieser Zustand ist für Berlin um so unerträglieyer , alz
die Standesämter von Gemeindebeamten verwaltet werden Und da «
Ministerium des Innern beim Entwurf des Gesetzes über die All »
dung der neuen Stadt . Berlin selbst ertlärt hat , duß der Zersplitte «
runa auf dem Gebiete des Polizei - , Post - , Schul - usw . - wesens in
Verlin nunmehr EinHall getan werdon müsse . Welche Stellung der
Justizminister zu dem Antrage des Magistrat » , die Grenzen der
Amtogerichtsbszirk « den städtischen Verwallungebezirksgrenzen
onzuvasfen , eingenommen hat , ist bisher nicht bekanntgeworden . Der
Magistrat Berlin wird im Interesse d»r Berliner Bevölkerung
weiterhin das Ziel velfolgen , dl « örtliche Zuständigkeit oller Berliner
Reichs - , Staats - und Kommunalbehörben tn Uevereinsttmmung zu
bringen — ungeachtet aller Widerstände !

Herr Staütrat Jenten .
ver ZNana mit dem grohea Veharruagevermögen .

Die gestrig « Bezirksoerordnetenoersanimlung in Pankow könnt «
ihre Tagesordnung nicht erledigen . In der vorigen Versammlung
war ein Mißtraucnsoolum gegen den Stadtrat g e n t « N mit den
Stimmen der Linksparteien wegen der dereit » berichteten Steuer -
Hinterziehungsangelegenheit angenommen worden . Zur allgemeinen
tteberraschung hatte Stadtrat F e n t « n bei der Eröffnung der
Sitzung seinen Platz auf den Plätzen der B» zirt « amt » mitgli « der
eingenommen . Ehe in di « Tagesordnung eingetreten wurde , gab
Genosse I ü t t n » r folgend « Erklärung ab : „ Unter Bezugnahme
aus den in der Bezirksversammluna vorn 3l . März 19Z6 mit dem
Stimmverhältnis von 23 zu 17 bei füns Stimmenthaltungen gesaßlen
Beschluß , nach dem der Herr Stadtrat Fentsn das Vertrauen der
Bezirksversammlung nicht mehr besitzt , ist die sozialdemokratisch «
Fraktion gezwungen , die Mitarbeit in Sitzungen , an denen Jorr
Stadtrat Fenten teilnimmt , «inzustellen . " Roch Vitlesung dieser
Erklärung verließ unsere Fraktion gemeinsam mit der tommu -
nisiischen den Sitzungssaal . Dem Vorsteher der Versammlung , Ge »
nassen Krämer , blieb nur übrig , angesichts der deschlußiinsähiaeN
Versammlung den Aeltestenausschuß einzuberusen . Dieser beschloß ,
di « Sitzung nicht sortzusehen , sondern mit d « M Bezirkeamt zur
Rigelung der Angelegenheit Zu verhandeln . Im Interesse der
Arbeitssähigkelt der Bezirksversammlung ist dringend zu wünschen ,
daß der Magistrat sich dieser Sache annimmt . 0 * widerspricht den
Grundtendenzen der Seldstverwaltung . daß ein veraniwortliches Be -
zirtsamtsmitglied , dem da » Vertrauen der Versammlung , nicht nur
durch «ine Zufallsmehrheit , wegen einer affensiä „ lichon Verfehlung
entzogen wurde , weiter amtiert . Zu welchen MiUaln griffen wohl
die bürgerlichen Parteien , wenn auib nur mit einem Schein
van Recht einem Sozialiften in irgendeiner verantwortlichen Stell «
da « Vertrauen entzogen wäre ! / ) err Stadtrat Fenken , der ja
Baufachmonn ist , scheint den Glelchgewichtszuflund im Pankower
Bezirk sehr schlecht derechnet zu haben . Iedensall » wird ditser ,
so lang « sterc Fentan ein so großes Beharrungsvermögen beweist .
durchaus labil bleiben , denn die Linksfraktioneu in der Bezirke -
Versammlung « erden jeden Versuch einer Stützu «g»oktion zu v«r -
hindern wissen . _

Masscnfleischbergiftungen Vei der Bertiaer Schupo !
Man schreibt uns :
. . Bei der Polizei - Inspektion Berlin - Kreuzberg «rhiellen die

kaiernierten Polizeibeamten am Dienstogmitlag Bind fletsch
mitSenftunte . Nach dem Genuß diese « Essen « erkrankten
etwa 12kl Beamte an Darmreizungen und Durchlall . KS Be -
rnnte mußten sich sofort in ärztliche Behandlung begeben und «in
Teil davon fand Ausnahme in der Reviertrank , nstude der Polizei -
gruppe Süd . Damit aber nicht genug . Am Mittwoch wurde den -
selben Seamtsn au » der Gsmeinscdastsküche Schweinefleisch
nerabsolat , in dem sich Maden befanden . Glücklicherweise wurde
man recht bald darauf aufmerksam , so daß weitere Erkrankungen ,van Bvamten verhütet werden konnten . An Stell « da » mit Made » I

Die Untersthleife öes Staötinspektors Gerhardt .
CH « c Rechtfertigung des Bezirksamts Mitte .

Das Bezirksamt Mitte hat in einer Vorlage an die Be

zirksoerordnst - nversammlung eingehend Bericht erstattet über die

Steuerunterschlagungen des Steuerinspektors
G « r h a r d t , di « seinerzeit in der Oeffentlichkeit ausgiebig behandell
wurden .

Nachdem in der Borlage zunächst betont ist , daß die Unter -

schlagungcn dem flüchtigen Steuerinspektor deshalb besonders leicht
gemacht worden sind , weil die Sieusrpflichtigen nicht , wie sie un -

zweiielhast wissen mußten , die Beiräae an die Steuerkasse , sondern
an Gerhardt selbst geleistet haben , wird besonder » festgestellt , baß der
inner » Dienstbetrisb bei den Steuerverwoltungen der Bezirksämter
streng nach den Anweisungen und Vorschriften der

chauptsteuerverwaltung beim Magistrat ein¬

gerichtet worden i st. Der Personalabbau hat es mit

sich gebracht , daß beispielsweise die Kontrollstellen bei den

Steuerverwoltungen beseitigt wurden , so daß di «

einzelne » Beaniten die Bearbeitung , die Registratur und auch die
Kontrolle in einer Jand hotten . Dos war nicht bloß beim

Bezirksamt Mitte so, sondern bei w« it « ren 13 Vezirksämtern . dl «

ebenfalls auf Grund der Verfügungen des Mrnnftrats zu diesen

Maßnahmen gezwungen wurden . Wenn der Magistrat in seiner
schriftlichen Berichterstattung An die Stadtverordnetenversammlung
es jetzt so hinzustellen beliebt , als wäre vom Bezirksamt Mitte nicht
die erforderliche Kontrolle vorhanden gewesen , so säsit dieser Vor -

wurs auf den Mogist rat zurück . Di « Denkschrift de » Be -

zirksamts Milte beseiliat auch mit wünschenswerter Klarheit die ver -

steckten Lngrisfe de « Magistrot » in bezug auf das angebliche «Igen -

mächtig » Borgehen de » Bezirksomi « bei der Untersuchung . Di »

anonyme An , «ige , die am 7. Oktober de » vorigen Jahre » beim

Steileroint Mille einging , ist bereit » , w s I Tag « später
an die ch a u p t p r ü s u n g » st t l l » de « Magistrat » mit der Bitte

weitergegeben warben , die Angelegenheit zu verfolgen und In Per -

bindung mit dem Bezirksamt z » bleiben . Der Dezernent de « De -

zirkssteueramte » wurde darüber hinaus vom Bezirksamt beauftragt .
die dienstliche TätigMt Gerhardte btsonber » zu beobachten und zu

prüfen , ob au » den Gerhardtscben Akten Material gegen ihn zu ge¬
winnen sei. das zu einer Ueberführunq ausreichen würde . Gänzlich

unverständlich ist es ober , wie der Mogistrat in seinem Bericht an

die Stadtverordneten schreiben kann , daß da » Bezirksamt Mill « bis

zur Veröffentlichung Nr ganzen Angelegenheit durch die Press « es

linterlassen l»at , dem Magistrat oder der tzauntvrül ' ingsftesse Mit -

tellung von den Bersehlungen zu machen . Der Maaistrat fallt » wirk -

lich wissen , daß bereite am 2. November lStzö ein Bericht der

Abteib ' nq „ Ueberwachuna " der t ) auptvrüs »ng- >stelle an da » Bezirks -

aMt Mitte abgegangen ist . in dem bereit » über das Ergebnis

der Untersuchungen berichtet wurde . In diesem Zu «

sammenhang ist auch die Feststellung wichtig , daß die Zeitungen am

17 . Februar d. I . erstmalig über die Steuerunterschlogungen

Mitteilungen brachten . Am 23. Januar ist dann gegen Gerhardt
bei der Staatsanwallschaft Anzeige erstattet worden . Leider hat diese

die vorgebrachten Beschuldigungen nicht für ausreichend erachtet ,
um einen Haftbefehl zu erlassen . Die Staatsanwallschaft ordnete

mm eine Haussuchung am ö. Februar an , bis zu welchem Tage
Gerhardt allerdings schon gefluchtet war .

Ja der Denkschrift de » Bezirksamtes wird dann noch besonders

hervorgehoben , daß der Abteilungsleiter , der dem Gerhardt vor -

gesetzt war , die vom Magistrat und der Hauptsteueroerwaltung onge -
ordneten Vorschrlften üno Kontrollen pünktlich ausgeführt hat .

lieber die Persönlichkeit des flüchtigen Stodtinfpektors teilt

das Bezirksamt mit , daß Gerhardt tn sehr lungen Jahren auf An¬

ordnung des M o g i st r a t s gegen den Willen des

Bezirksamtes In die verantwortliche Stell « eines Stadt -

inspekwrs befördert werden mußte . Das Bezirksamt hatte schwere

Bedenken gegen die Anstellung eines so jugendlichen Beamten

nicht nur deswegen , weil sie eine Ausnahme tn den damals bestehen -

den Anstellungsgrundsätzen darstellte . Der vom Bezirksamt

erhoben « Protest fand beim Maaistrat aber keine

Berücksichtigung , vielmehr erfolgte die Anstellung Gerhardts

durch Urkunde vom 29. Juni 1922 durch den Magistrat

s e lbst .o Ii .
Mit der Denkschrift des Bezirksamtes Mitte fallen alle Beschul -

digungen , di » besonders in der bürgerlichen Presse Berlins gegen

das Bezirksamt und den sozialdemokratischen Bürgermeister , Ge¬

nossen Schneider , erhoben worden sind, in sich zusamm - u

verständlich ist , welches Interesse der Magistrot daran hatte , in

ieincr Berichterstattung an die Stadtverordneten das Bezirr . ii ,

wenn auch in versteckter Form , an , zugreifen . Hat man sich beim Ma -

gistrot etwa verpflichtet gefühll , die Schuld nicht bei dem jungen

Sladtinspektor , sondern beim Bezirksamt zu suchen ? Da » Bezirks¬

amt Mitte hat jedenfalls den lückenlosen aktenmäßigen Beweis er -

brachi , daß es sich streng an dl « Dorschriften und Anordnungen des

Magistrots gehalten hat und daß es an den Unterschlagungen des

Gerhardt unschuldig Ist .
•

In recht estehendön Zeitungen ist versucht worden , für die

Unterschlogiingen der Inspektoren sozialistische Bezirksamtsmitglieder
verantwortlich zu machen . Wir haben aber gerade in den letzten

Togen den Skandal beim Neichsverband der Auto -

mobilindustrie erlebt . Hinter diesem Verband stehen . zahlreiche

Anhänger der Nechtspartvien . Wo hat man aber , trotz größter Auf -

machung , jemals gelesen , daß für die dortioeN Dernntreunnaen

ander « al » die eigentlichen Täter verantwortlich gemacht wurden ?

Di « Rechtspresi « sollt « daher auch bei den Betruassällen der Stadt -

Insvettoren die gekennzeichneten Mätzchen unterlassen und nicht nach

Schuldigen suchen , wo keine zu finden stnd .

durchsetzten Schweinefleisches ämtfcc diesen Beamt « n dann au » den

eisernen Beständen Bücblenfleisch verablolgt . Dom Polizei «

Präsidium ist sofort «Ine Kommission , bestebend aus Aerzten und

Verwaltungsbeamton , mit dir Untersuchung beauftragt worden , um

auch alaick zeitig dl « Schuldfrag « zu klären . Man muß e» unoerant -

wörtlich finden , daß es bei den vorhandenen Aufsichtsorganen

möglich ist, daß sich solche Vorfälle ereianen können . " - - Hoffentlich
wird sich das Polizeipräsidium eingehend zu diesen Vorgängen
äußern . .

fortfährvaa öes Lütsow - prozesses .
Neun Iforjte am ktromkenbeti .

Bor Beginn der weiteren Berhandlung im Ssstzow - Prozeß in

Nikolassee wurde dar Angeklagte v. Lützow durch den Ober -

gutachter Pros . Dr . Rautenberg vom Lichterselder Krelskranken «

bau » auf fein « weitere Verhanblungssähigteit untersucht . Er er¬

klärt « dem Gericht , daß von Lützow unbedingt al » oerhand »

i u n g » f S h i g zu bezeichnen fei . Lein « Bronchitis habe nicht »

mit der abgelaufenen Lungenentzündung zu tun . Von Lützow hob «

kein organische » Herzleiden . Die Verhandlung könne wöchentlich

zwei - bis dreimal stattfinden , ohne daß sich ein Schaden für den

Angeklagten ergäbe .
Diesem Gutachten schlössen sich die Hausärzte des Herrn

v. Lützow . die Sanitätsärzts Dr . Schweitzer und Tzentscher
an , di « vom Gericht ebenfall » als Gutachter geladen worden waren .

Prof . Naattenbsrg erllärt « auf «in « Froa « des Siamsanwaltschafte -
rate » Burczet , od der Gesundheiiaziistnnd des Angi - kiaqten auch

späteren sselischen Ausregungen gewachsen sei , daß er dies « Frag «

kaum beantworten könne , jedenfalls ober nicht mit einem „ Nein .

Landgerichterat ysnßner teilte daraulhin mit . daß die nächsten

Verhandlungen des Schösfengericht , in Lichterfelde am elgontlichen
Sitz des Gerichts stattfinden würden . Die drei Verteidiger de « An -

geklagten , di « Rechisanwält « Aallentin . Neumond und Dr .

Frey , erklärten darau - fdln übersinskimmend zu Protokoll , daß sie
in einer Weiterverhandlung in Lichterfelde eine erhebliche Er -

chwerung . sa sogar eine Behinderung der Verteidigung sähen , da

ie sich bei Uebernahme der Verteidigung nur auf ein « VerHand -

ung in Moabit eingestellt hätten . Al « vieldefchasttgtsn Anwälten

und Verteidigern könne Ihnen nicht zugemutet werden , an einer

dauernden Verhandlung In Lichterfetde teilzunehmen . Sie wider -

sprachen energiich der geplanten Maßnahme . Das Gericht beschloß

daraufhin , di « Weiterverhandlung wiederum im Schwurgerichts -
saol » in Moabit fortzuführen . Dem Angeklagien v. Lützow sollen
bis zu seiner völligen Genesung dl « A u t o f a h rt k o st « n nach
Moabit ersetzt werden . —- Di « erst « DerhanMung In Moabit , zu
der «Ine Neiye wichtiger Zeugen bereit » geladen ist , findet am
Sonnabend ftn Moabiter Schwurgerichtssaale statt . M« d . » Rat Dr .

Störmer , der sich, entgegen dem Gutachten der drei Privatärzte , für .
eine Verhandiungsuusähigteit von Lützow » ausgesprochen hatte , ist
besonders z » diesem Termin geladen worden . Es besteht infolge -
dessen die Möglichteft , daß es am Sonnabend zwischen den zahl »
reichen Gutachten , zu einer erneuten Aussprach « über den Gesund -
hettszustand de » Frelherrn o. Lützow kommt .

Afravenmord bei EberSwald « .

Gestern mittag ist in ihrem Haufe in der Sberswalder Straße in

Hegermühl « die 77 Jahr , alt « Gastwirtin Wilhelmine
S ch r ö d o r , die allein die Wirlschaft betrieh , ermordet aufgesunden
worden . Die Tat wurde allem Anscholn nach In der Nacht zum Mitt -
woch verübt . Frau Schröder hatte noch spät abends Gäste bewirtet .
Es wird vermutet , daß einer der Gäste der Ntörder gewesan Ist. An »
schemend sind auch Wertsachen geraubt . Krimtnakkommiisar
Wernebudg , der stellvertretende Leiter d « Berliner Mordkommlssion ,
hat sich an de « Tatort begeben .

« braise der « exttanischen Stadienkommiffion .
Die mexikanisch « Studlenkbm Mission , dl » unter der Führung

de « vorsstzendcn de » verein » mexikanischer Handelskammern L a m «
bert » Hermandez soft zehn Tage tn Berlin weilte und hie »
ein « groß « Anzahl von Mischen und industriellen Einrichtungen
MlAtigt hol , ist AN gestrigen Mlttwochn . ichm . tioq vom Bahnhof
Frlebrichstnaße nach Köln abgereist . Zum Abschied von den mexi »
tAufchtt « ästen hatten sich auf dem Bahnsteig ein » Anzahl von
Mitgliedern der mexikaiujchen Gesandlschajt «ingriurUifn , unter
• hnen der Geschäftsttäger pcernandez de lo Regota , d- t

��ttach « Eaiarez u. a. m. Von , Auswärtigen Amt war
ifandtschastAA Dr Alexander Fuehr erschienen , um di «

" ÄÄ . z �

Herren und zwei Damen — noch in Berlin geblieben ist , um hier

di » Epezialstudien fortzusetzen , wird sich zwei Tag « In Köln auf »

hatten , wo sie durch den dortigen mexikanischen Konsul Santiago
Surre » empfangen werden wird .

Motorbootbrand auf der Spree . Zu einer nicht alltäglichen

Brandstelle wurde gestern nachmittag die Niederschöneweider Feuer -

wehr gerufen , vor dem Haufe Haselwerder Straß « 19

war «in auf der Spree liegende » acht Meter langes

Motortajütboot in Brand geraten . In wenigen Minuten

stand das Boot in hellen Flammen . Die Bootsinsafsen konnten sich

rechtzeitig in Sicherhett bringen . Die inzwischen alarmierte und

kurze Zeit daraus an der Brandstelle erschienene Feuerwehr konnte

trotz anstrengender Tätigtett da » völlige Niederbrennen

de « Boote » nicht mehr verhindern . Die Cittstehungsurlache ist auf
einen verggferbrand zurückzuführen , der den darüber be -

flndlichtn Benzintank in Brand setzte . — Kurze Zeit später
wurde die Köpenicker Feuerwehr und mehrer « Löschzüge
der Berliner Wehr auf den Alarm „ M i t t e l f e u e r " geacu
�7 Uhr noch der M a r t « n st r a ß e S 8 in Köpenick gerufen . Hier
war in den Kellerräumen einer Linoliurnfabrlk Feuer ousgebrochtn .
da » größeren Umfang anzunehmen schien . Nach verhältnismäßig

kurzer Zeit gelang es jedoch durch dos schnell « und tatkräftige
Eingreifen der Wehren das Feuer zu löschen . Die Entstehung » -

Ursache ist unbekannt .

Eine Verbrecherbande von 40 Personen wurde Von der Der -

liner Hrlmtnalpolizei Mittwoch nalbmiitog im Münzhof , Eck «

der Münz « und Dragonerstraß « , festgenommen .

Direkte Züge Berlin —Schorn , ühelsee . Die vom Sonntag , den

IS . April ab an S - mn . und Festtagen verkehrenden Züge Berlin -

Görlttzer Bahnhof ab 7. 25 vorm . , Scharmiiizell, « an 0,47 vorm . und

Leeetow ob 7. 45 nachm . , Berlin - Görlitzer Bahnhos an 19 . 22 nachm . .

vertehren zwischen Berlln - Görlitzer Bahnhof und Könlgewusterhausen
als Vorortzüge und werden nach Scharmützelsee und bei der

Rückfahrt von Beestow direkt durchgeführt . Ein Umsteigen in

Königswusterhaufen ist nicht erforderlich . Di « Züge halten auf
allen Borort st ationen und können zwischen Berlin - Görlitzer
Bahnhof und Königewusterhausen mit Lorortfahrkartcn benutzt
werden .

Dr . Schröders \ ufbausalz im Klüt

verleiht Dir luvend . Krall and Mut !

12 Stoffe

öreuch » Uu itti Otiu tfcui
die nur w 4utbau « a >z enthalten ,
ai - uws Du was andees für so gut
so Oieibt ' s mit Urnem Slui Oeim ahnt

T&flUOi e * t iRJOfl&K»
AUFBAU*

SAU

mm ÜMtSANZP
S lU rkSltt
m

gfflJUäOtt
Uroft - Ktu M. 3 . —, Kloin - Kur M. «. 20

Boaenten Sie unser Preleeueeenretlien

in allen Aootheken und Drogerien zu naoen .

Qener «| yertrf «b . Vita " Vertriebs • Nind « 1 « | M m. b, H , Berlbt
SW m, teeeeinr . IS. U Stock , eck « Cbarfettemtr , Tel . Mhnk M»



Cobetuicffaang in der städtischen BlinbcnanffaU . Die städtische
�undcnanstalL , Oronienftr . 26 , beschäftigt rund 350 blinde Arbeiter .
Do die städtische Anstalt Hausierer oder Verkäufer nicht Unterhält
oder beschäftigt , der notwendig « , nicht geringe Warenabsatz ober
sichergestellt werden �mutz , um tri « Bcschäftigungsmöglichkeit der
blinden Arbeiter ausrechtzuerholten , eröffnet sie in Ihrem Haupt -
gebäude , Oronienftr . 2 6. «inen neuen großen Laden .
Mit seiner modernen Einrichtung ist er einer der schönsten Läden
des Südosten » . In hohen Regaieii , vor Staub geschützt , liegen «Ale
die vielen Erzeugnifle der Minden , Ausklopfer , Matten . Körbe , ein
reichhaltige » Lager in allen Bürstenartcn usw .

Arbever - ttuilurlartell «rotz - Serlin . Sonntag , den Z . Mai , ledte
Arogcn Schausvielbau «. Karl -

ags . Seid umschlungen
Länder non Nbalt Wbitman ,

„Wailiib ' von Debmel . . Neltenfeiertag ' von Franz Rotbenseldcr . ?Inforache .
SinsonieRr . S von Ludwig van Beetboven . Mitwirkende :
die Damen Smmv van Stetten ( Soprani . Marie Schulz . Dvrnburq ,Alt ) ,
die Herren Waldemar Henke iTenor ) . Eduard Kendl l ?as >) . der Cdor der
Städtischen Over , da « verstärkte Berliner Sinsonie , Orchester kmusikalilche
Leitung Kapellmeister stlascha Horenstein ) . der Sprechchor tür Proletarische
Feierstunden ikirnstlerstch « Leitung Vlbort Floratbl . Karlen sind zu
baden I « Bureau de » Vezirktbildungsauslchuise «. LInbentir . g, 2. Hol N,
Zimmer >; Orizmistchusi de « KDSS . . enaeluser 24/25 ! in den Bureau «
der Verbinde : Zentralverband der Anaeüelltcn . Belle . kllliance - Str . 7 —10 :
Zigarrengelchäst Harsch . Engelufer 24/25 : T- bawertricb Fnjelstr K; bei den
LitdungSebleute » der Krelj « und Abteilungen : in den Vorwirttspedltlonen .

v7roJ - oerlsN . �Lonni
Proletarische Feierstunde im Grol
ftrah «. Seginn pilnkllich tt >/ , vbr vormittag «.
Millionen . . An die vrbesttr oller Län

Sez >rk »b>lduvg »avkschuh Srotz . verlin Sonntag , den ltz. Mai nach «
mittag « 3 Uhr . ) m staatlichen Jchlllertbeater Äarlottenburg Wieder »
boluiig der Austührnng . Beer NhNt ' . Brei « der Karte einschließlich
Kleiderablage und Theaterzettel l,20 M. Karten sind noch in allen be¬
kannten Verkaufsstellen zu haben .

vi « . lypogrophia ' . chetangverein Berliner Buchdrucker und Schrstt -
gießer , Chorme stcr Alexander Weinbaum , veranstaltet om Dienttag . den
27. ilpril . abend « « Uhr . tm . Orpdtum ' . Halenbeide . Ecke Äräsestraße . ein
Freikonzeit für Erwcrb «lol » und deren Frauen . Mltwirlender : stosevh
Dolisthat kPioline ) . Konzertmeister an der Staat «oper . Di « ArbelUlolen
weisen sich durch Karte au «. Kein Karderobenzwang .

Zwei Vratestkaadgebuageu veranstaltet der Lande « verbanb Sroß . Berlin
de « Zentral - Verein « deutscher Staatsbürger jüdi -
scheu Glauben » in den Union » ! « st sälen Im Nordosten und
in der Aula der Fürstin - Bißmarck - Schul « im Westen am
22. April 1226 abend « 6 Uhr . Beide :

'

der überwiegenden Mehrheit der
Entebrung durch ein » da « natürli

dgebungca tragen der Entrüstung
en Scrliner Rechnung über ihre

- - - - - - - - -. — . - - - -- - - - -« Matz tünsUcrischer Satire well über -
schreilenbe Verzerrung jüdischen Wksen «. Die DireUoren « unt Künstler .
verbände find eingeladen und haben die Entsendung eine « Vertreter « zugesagt .

Der drahtlose Zche«kverkehr wurde zum ersten Male in der
Geschichte de « VankwesenS durch Uebermittlung einet Scheck « von
der Wilsonstreet in London au » auf radiophotog raphischem
Wege nach New Bork in Anwendung gebracht . Die vollständige
Ueberweilung de « Scheck » von London nach New Dort dauerte nur
wenige Minuten .

Sozialistische firbeiterjugenÜ Gr . - öerlin
b iaher aa reinem « rmerb�

per in der /leit
_ _ _t. ettlBnlMi

_ uehenb «rsolgen .
Vatis , find tm Sekre -

Arbettalal « Senosse » und Seaossinnen
s - senkuriu » tejlaenammeu bade », lvnnen sich silr einta ' saschen . W
vom 2. Avrtl bi , ». « vi In unserem Lonbdeim stousindet . versSn «» im
Iuoenvsekrewriat noch amn»id «n. Die » nmelvuna muh um«,

«»»«ntlult »» »e, . . Zungen «h»- ' Mr Sonnobcnd . »4. ~
t - riat zuhaben . «intriN 1 W.

Die Bbatnaranbiea «bb dem Oftcrlutfu » Nnv «inac troffen . Gleichfav » von
dem ck: ii >«rb«li >senkllrsu ».

«e»trk »»»ifi >n>d«ß»n»a eonnobenb . t4 . «oril , 6 Ufii .
»a- fi »enl >»»l - ns- r - oz Saonabend . 24. Vvril . 7/4 Uhr. im Sttgendfeuu

Lind , nfM. •.

Heute , Donnersteg , 22 . April . 7! . ' Uhr :
«lorben : Schule DnNnlster Str . Z. Vortrag : . . Deutich « Justiz ". — Schön -

Häuser «orstadt tl : Schule Ebermoalder Str . Ib. Scneralvrobe . — SeneseUier .
Viertel : Schul « gvcrowalder St «, lo. Boetrog : „ Das Auswonderermescn " . —
SSVmest : Jugendheim Lindenstr . Z. Vortrag : . . . Die grohen Utovislen ". —
itchterfeldei Zuoenddcim Älbrechtll : . 14e. »iiMhrunasabend . — eharlotte ».
»ura - vst ! Fugeirdbeim Stostnenste . 4. Äuslorach «: . . Unsere Drimoenarbeit " . —
Schind eilte Vorstedt t: Schule ZMenst ». 17. vertoeg : „ Was Ist Eaziallsmuv ?"

»
Friedrich , selb «: Fmitag . t Uhr. tieffvunkt Suisenstrahe zu « Vortrag der

SieichsgesunSheitowoche .
«erdetezirk Schöaebeeg : Freitag Keneralvroh « zur Früdlingofeie , In d«t

Turntalle Sulmstr . 15. vstnktlich Vi* Uhr. Alle Heimabende fallen aus . SLm».
j &jt Genossen wüsten erscheinen .

« er bebe , »et Scheoederg : Sonnabend . 24. Avril . Vi Uhr , in der Aula der>
» Iugendfeier . Musik.

. Auf froher Fahrt " .
Hohenzollern�chul «. Belziaer Ecke Ei ' enachgr Strahr .
Nell/alionen . Sesano . Szene aus Tollers „Woirdlung " .
Sin Inf 7 Uhr. Unkodcnbeitrag 40 Vf. Arbeitslose Genossen frei .

«erbebe , irt »eulölla : Frciwa . 2». April . Xtü Uhr. in der Volksbücherei
Ganqhoferstiak , ( Badeonstgltl . Nerdebezirksveranstalmn «. Aortraa der Se .
nollin Nathan : „Arbetteriugcnd und Buch" . Anschliessend Besichtigung der
Bücherei . _

Vorträge . Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner . Schwarz Rol GoN » - .

Geschhstsstelle : Berlin S. 14. ErbaNianstr . V7. M. Sok I Ir .
»eurZg, . Britz . Do. , d. 22. . Pflichtveranstolwng . Antreten um
tz Uhr Sertzborgolatz . Nachzügler 7 Uhr ttnesebeck . Ecke Bergstrafie .

— llichtenbeeg »etst Unterarn »»»«. Fr. , d. 25. . 7 Uhr. Eitzuna sämtlicher 3uq -
und vrtsgrupoenfMrer . t Uhr ■WüTtBinwn in den bekannten Loialcn .

Das Rundfunkprogjamm .
Donnerstag , den 22 . April .

Aoßar dem üblichen T» c : espro ( framm ;
1 30 Uhr nachm . : ,OnkeI Doktor gibt Kinderge . « ollsch «ft ' .

Onkel Doktor : Dr . med . E. Mosbacher . Unter Mitwirkung von
Alfred Rraun . 4 . 30 —6 Uhr nsrhoi . ! Volkstümliches . 6 35 Uhr
abends ; Hans - Bredow - Schnle ( Bildangsknree ) . Abteiinne Technik
Prot . Dr . K. Kaiser : « Gewinnung von Ntickstokkverbindnnken ' ' .
7 Uhr abends : Otto Julias Merkel ; „ Das Flugzeug im Dienste
von Verkehr und Handel * . 7. 25 Uhr abends : Ma * Rössigen
. Moderna Wirteehaftsgebilde und Arbeitnehmer * . 7. 50 Uhr abends t
Hans - Bredow - Scbule ■Hochschulkiirse ) . Abteilung Erdkunde . Dr .
Otto Potoni « i . Die Gesebiohte dar Urwelt * . . Ans den ersten
Krdentegen | Auftreten der ersten Lebewesen * . 0. 30 Uhr abends :
Der Roman als EunkspieL . Die Katastrophe * . * Originalroman für
die . Funkstufcde * von H. J. Gramtztzki . t Uhr abends i . Nach
Feierabend * . 1. Brüll ; Ouvertüre su der Oper . Da « goldene
Krens * . 2. a) Abt : Die Lindenwirtin OBaumbach ) , b) Hilderh i
Der Lent ( Dahn ) ( [ • ' ranz Bauwann , Tenor ) . 3. Friedemann :
Slawische Rhapsodie . 4. ») Lob ! In Heidelberg Student
( Löwenberg ) , b) Levi : Der letzte Graß ( Eichondorft ) ( Franz Bau *
mann ) . 5. Waldteuffel : Estndlantina . Walzer . 6. a) Löwe : Die
Uhr ( Seidl ) , b) Neueodorff : Der Rettenfänger ( Engelhardt ) ( Frans
Banmann ) . 7. Jessal : Potpourri ans dsr Operette . Sehwarswald «
mädal * _ ( Berliner Fnnkorchester ) . Dirigent : Bruno Seidlar - Winkler .
Anschließend : Dritte Bekanntgabe der neuesten Tagesnach -
riebten . Zeltansage , Wetterdienst Sportnachrichten . Theater - und
Fümdienst . 10 30 - 12 Uhr abends ; TanstnOsik ( Kapalle Kermbaoh .
Leitung : Kapellmeister Otto Kernjbaoh ) .

Könlgswasterhaueen , Donnersta st, den 22 . April .
3 —3 . 30 Uhr nachm . : Professor Dr . Amsel und Obereohullehrer

Westsmann ; Eiohaiieknnsohrilt . 3. 30— 4 Uhr nachra : Dr . Muthe -
sin ? ! WirtaobafUicbe Fürsorge für hilfsbedürftige Kinder . 4 bis
4. 80 Uhr nachm . : Oberschalrat Hilker : Wesen und Ausgabe der
Gymnaetik . 3 —5 30 Uhr nschm : Freu Dr . Drewita : W5eohe -
schneidarel . 7 —7 . 30 Uhr abends : Direktor Bebrens : Krankenkasse
und Koiohsgesundbeitewoohe . 0. 30 Uhr abends : Uebertragung von
Berlin ,

Deutsche FriePeusgesellschest . Detsgruvae Berlin . Versammlung Donner ».
ta «. 22. Bvril . 5 Ubr. im . . WilHelmsbof " . Anbaltitr . 12. Dr. Webverr :
. Utrills und Reform de» Biilkerbundes " . Freie Aussprache . Hutrüt für
jedermann . Düste willkommen .

Ueber . . Ingendben�guag de» Ansland »»" spricht auf Einladung des Bundes
Steglitzer IungdemokratcN Donnerstag , 7?4 Uhr. im Steglitzer Jugendheim .
Albreditstr . 47. Maria Luise Moll au » London .

illaturheilsercin Neukölln e. V. flm Nahmen der Rcichsqosundheitswvch «
findet im Lull . . Licht» »ich Sonnenbad de« Natuihetloereins Zieukölln «. B.
Sanntag . 2z. April . 8 Uhr. ein belehrender Vortrag Uber die bei�mirtungen
der Naturfaktoren . . Licht, Lutt und Sonne " statt , moru wie alle Raturireund «
seenndllchst einladen . Eintritt frei . Das Licht- . Lutt . und Sonnenbad des
Zlaturhuloereins Brukölln «. B. ist In Ist Minuten vom Lor mannplatz ,u
erreichen . Es liegt an der Ecke der tlarlogorten . Und Fontastestrahe .

Geschastlicke Mitteilungen .
Besch »ws»a14 >e>t »»«ch « » nb Möschereiaemerte . Die Neichsgnsundheiwwoch «

derfoiet ald Stzicd di « ssvideruna der Bell »gel undbrit und insbesondere die
Busklarung der BevZIkeruNo auf hngienlschem Gebiet . Durfte bei dieser
Detegenheit die Erwähnung der Böscherrinigung fehlen ? Dana gewih nicht .
E» tcmmen hierbei sogar zwei DesichtSpuntte in Frage ; die allgemeine
Snaiene und die verstinliche Desundbelt . Lngienisch notwendig ist die periodi »
sche Reinigung der Wäsche tum allgemeinen Wohldesinden , uich es sollte viel
mehr als es oft geschieh ! da , Wort in Sriniieruna komme» ; . . Da» Semd ist
wir näher als der Rockl " Nun stell « men stch di « Droststadttrau vor . noch

das Wort i » Erinnerung komme» ; . . Das s - nch ist

dam ein « solche, die all die schweren Leiden und Entbehrungen der . stricq ».
und Inflalioneeeit durchgemacht hat , wie ste in einem nroalteten und-

' »

. . . . .
a

- - - - - - -
gänellch ungeeienetem Waschraum vir „grofi « Wäsche " bewältigen will , un.
bestritte » »ine der schwersten Arbeiten , die der Kaushalt verursacht . Die
mrwerdlich « Wäscher »! Hilst in oatioireller Weis
alle dies « Notstände hinweg .

eise gegen geringe » Entgelt itder
dies «

- - - -
- -

Wir oerweisen unsere Leser auf des tm Anzeigenteil befindlich « Brei ».
»»»schreiv «» der »elMoeg . stahnvasta Fabrik In chomvur «. welche erneut zur
Zirilnahm « an einem Br«is »ueschreihen auffordert . Dleichzeitig erfolgt die
Belanntgab « der Preisträger aus drm 1. Preisausschreiben . Alle » Nähere
ist au » der «na » ige zu ersehen .

Ben » e» worm wirb . leidet der Apvelit merklich , denn der SSrper ver -
längt Erfrischung . Aber allzu leicht ibmirn dann Fehler in der Ernährung
gemacht werden , die die Lust und Freud « an schönen Frühlinossagen stark
heeinflufien . AI » gut «, leicht vSrdauIichr Ziachsversen , die in den wonnig -

rahchan

. . .. . . . .
sparen . An ganz heisten Tagen ist Dr. Ortk «: z Rote Drütze und Dr. Oetkcr ,
Dätterspeis «. dl « Hochseine Deiecsvrise . deren Herstellung keinerlei Zutaten
mehr ersorderl . am Platz «. .

Sport .
Renueu zu Strausberg am ZMlkwoch , den 2t . April .

1. R « n n e n. 1. Cbbtun ( R. DerschNg ) . 2. Killewit ( Bitkner ) , 3. See .
warte ( C. Hossm - nu ) . Toto - 25 : 10. Ptatz : 14. 13 : 10. Ferner lies :
Cfiko », ausgebe .

2. Rennen . 1. Palamon ( M. Fcntzsch ) , 2. Bonet ( Schwarz ) , 3. Pan .
bora ( G. »Ich ) . Tcto : 29 : 10. Platz : 18, 77, 44 : 10. Ferner liefen :
Denar , Tavirosza . La Bourree . Battle Truiser . Sturm , Rorbsee .

3. R e n n e n. 1. Räfiling ( Leulnant Lay ) , 2. Baliazar (v. Borke ) ,
3. Fauberfläie ( Hr. Schnitzer ) . Totv : 93 : 10. Platz : 14, 11 : 10. Ferner
lies : Fechlerin .

4. R e n n « it. 1. Messina ( D. Schmidt ) , S. Hanna ( Vincenz ) , 3. Narr
( EMelN) . Iota : 15 : 10. Platz : 11, 10 : 10. Ferner lies : Laurin .

5. R « n n a n. 1. Felsanrvs « sDivvelt ) , 2. Weilerscheibe ( Leuw . Iah ) .
3. Madi skukuLeS ) . T - w: 47 : 10. Platz : 17. 14. 18 ! 10. Ferner Uesen :
Sham Dich , LoltetduLc , Hetzentanz . Fenelon . Mero , Ubine .

« . Rennen . 1. Magier ( O. Schmidts . 2. Landvlo ( Hnguenin ) ,
3. Marianne lF-ckeks. Toto : 50 : 10 . Platz : 15, 15. 18 : 10 . Ferner lieien :
( slinveralor . Schneeflocke , Dtngols . Sloriamar , Mirabelle , Tuberose , Lort ,
! ) uednaU .

7. R e n n e «. 1. lkutendcarwem ( S. Sichhorn ) , 2. Ssto ( KukuIieS ) ,
3. Livadia ( ». Barte ) . Talo : 91 : 10. Platz : 25, SS : Iß. gerner Uesen :
Gnabenstist , Venu » IV , Antin .

Wetterbericht der össeuiNchen Wellerdienststelle für Berlin ( Kachdr . verb . )
Wechselnd bewölkt mit laichten Schauern . Stwas kühler . — Für Veulsch -
laud . lieberall Fortdauer des unbeständig «» und kühlen Weilers .

für Glas g Porzellan

hat oich die Reinigung durch leichtes Abreiben mit

« inem recht nassen Lappen , auf den etwas VIM gestreut

ist . am besten bewährt VIM enthält keine Säure ; es

balzt und schmiert nicht Mühelos erreichen Sie damit

spiegelnden Glanz .

VIM putzt auch sonst alles : T reppen , Fußböden , Türen ,

Herd , Badeeinrichlung , Geschirr und Bestecke . Präch -

hg reinigt es nach schmutziger Arbeil Ihre Hände . Für

Farbanstrich muß VIM reichlich feucht verwende ! Wer¬

den . Die handliche Streudose ermöglicht sparsamsten

Verbrauch .

Preis 30 Pfg.

Preisverteilung
Sie 1000, — Mark Preise für die besten Kaliklora - D » rse

wurden wie folgt verteilt :

1. Preis 100 . - Mark

Kalilloru Zähne bleicht ,
Preiswert sparsam , unerreicht !

Herr Generalarzt a. D. Dr . Worbs , Frankfurt a. M.

2. Preis 75, - Mark 3- Dreis 50, - Mark

Nimm Kalikloral — für wenig Geld HeltÜc - er Preis

Hast Su die schönsten gähne der Welt Zäh ; ; ;>d und weiß

Herr Wilh. Falk », Königsberg i. Pr . Frl . F. . tnkenesed . Hbg.

4. bis 10. preis 25 . - k- . u. .

Fräulein Glfriede Tulaa , Berlin ; Frau Anuy Minck , Petersdors ;

Frau Helene Gchwenzer , Crossen a. O. ; Herr MengeliNg , Hannover ;

Herr Dr . Roeseler . Berlin - Lichterselde - Ost : Fräulein Lisi Hecker , Frmik -

surt a. M. ; Herr Otto NUckert , stöblin i. P .

Das überraschend groß « Intereff » an unserer Kalikloro , das durch die

Riesenzahl von fast 15 <X>0 Einsendungen bekundet wurde , veranlaßt

uns , außer den 250 großen Trostpreisen zu 3, — Mark noch weitere

ca . 1 » 000 Stück klein « Trostpreis « zum Versand zu bringen , so daß jeder

Einsender irgend » inen Preis erhalten hat Außerdem sind

noch ca . 20 Preis « außer Konkurrenz verteilt worden an Bewerber ,

die un » Musiistücke oder ander » Kunstwerke »insandten . Trotzdem ist

aber unser « Aufgab « nicht erschöpfend gelöst , sie war wohl zu schwer

für einen Zweizeiler ; deshalb oeranstalien wir zu gletchen Bedingungen

»inen neuen Wettbewerb für einen 3» bezw . A- Zeiler gleichen Inhaltes .

Die Bedingungen können wieder von uns »ingefordsrt werden .

Wir danken nochmals allen Bewerbern

Oueisser & Co. , G. m. b. H. , Aallllora - Zabrik . Hamburg 19 .

Nach langem in Sedulb ertragenen
S»>b«n verstarb am Sonntag , ben
13 Avrll , unser heizeneguter Baier .
Schwieger - und Srotzvater , der
jriider « Gastwirt

Max Frftsch
Im 75 llebenssahr ,

Die » zeige » Nesbetrübt an.
Albert Frifseh
Laisa Prltsob
BUbeth Prltach

Die Einäscherung stnbet am Sonn -
abend , den 24 AprU. Nachmittage
V' t Uhr. un Riraiatorium Panm -
schulenweg flatl | t7i ( b

Am SU. April , nachm. 2>, , Uhr. ver¬
schied «ach langen ; Leiben tm üv. Le»
benssahee Mein lieber Man » und
guter Baier

Adolf Bruhn
Im Stamm der traueraben Hinter »

dliedenen
Maria veutza n » ah » Waller .

Beerdiguna Sannabend 4 Uhr,
Luilen - Zriebhoi , Dergmannstraß «.

UMetz», ! »! »» is »iWI I

Am t » d. M. oerschied nach kuri - m
Leibe » unser lieber Senosi -

Karl SpriaZ !
I Bezirks sllheer in der «7. Abtlg . Mr

verlieren >n ihm einen langiäiiriaen ,
immer tätigen Denafsen und werden
sein Andenicn stet » in Ehren halten .

Einäscherung Freitag kl Uhr Im
. strematatium WUmeredarf .

«7. Abtellnng SPD .

s1/ ' «ist.«.' . . .jM'li ■jisil'i Ijr 1� r»; WM

Tapeten
29 pf . 30 pf . 35 pt

SMII Warten !

Für bl» vielen Beweise herzlicher
Teilnahm « beim Peimgange meines
Neben Manne », unleres treujorgenden
Bater », de, Kaiismann ,

Tkeottor Hintue

sagen mir allen Ber >windt »n,Feeunb «n
und Belannten , Insbesondere allen
unseren treuen Kunden , innigsten
Dank. 21/11

Am Namen der Hinterblieben »« :
aevtraN Hlalzc und Kinder .

«eelta ffl 87. de » SL « 9t » 10SA
Dennewitz - Ktr . S4

»n — herrliche Muster
u. FuBwetten

tfgt/t » dl «, i
vrrstllrkt Bt 1

UhdnbluBalftCeriitv

f «
,M»».
Bar Bach .

_ _ . Sremeoesonder «
n. Sa d- den in ollen
tvoaerien u. vav inncTlen -

Rtrsenaurmahl t » allen Preislage » — W
Tepetan « r Pappanttuben - UsaUum

Tapeten-Magazin Humboldt
BrunnsiutraBe 112 , Boke VoItastraBe

uut 1. Etage . Min Laden

Stein derWetjen
Die Ideale Nagelpflege

u barall erltSitlicb

KOPP & JOSEPH
BERLIN W.

♦ HUNDE ♦

Katzen , Papageien und alte
Haustiere uarden behandelt .

TlerfinfUtfie Poilttiliilk
ChaiiMMstraa « BS

Mo « a KrtazurrsrstiMHsu » a
Ii IM m. W4Uhr W

ijgtwiihsJ

Ustasisrslslt

! allmn

Za » ab «sattzefai sab S>t8 »erien .



So nannte neulich eine begeisterte Kmt

din untere Abteilung „ £ He i d c r " !

Banmwoll -
Musteline A50
» chöne Muster .

Duftig . VoOe
in den venchic - il SO
densten Mustern

Waschseide
modern in Aus - df 7S
führungu . Farben

Guter Woll -
Mutteline
in vielen , sehr �50
aparten Dessins #

Poplinware
in herrücken . V00
mod Farbtönen V

Nicbt zuletzt sicherlich auch , weil lindere

• » ��nledrigcn Preise freudigste Ueber

ratoh�ng�bei ihr hervorgerufen halten .

Modische Schönheit . Riesenantwahl

erstaunliche PreiswQrdigkeitP�Allccdings
eine Kombination , die gerade in he

" " " - Zeil den Ausdruck begreiflich erscheinen ILHt .

Wenn Sie überlegen , wo Sie Ihr neues Som¬

merkleid kaufen wollen , denken Sicrdafah !

Auch Ihnen wird ' s in diesem . Paradies " gut

tlciailcCTund — wenn Sic kauf cn - guf ergehen .

Kleider

Ripsware
entrückende ��00

Obige Angebote stehen ab Donnerstag zur Vorf Ugung Schriftliche Bestellungen können nicht berücksichtigt werden 1

Staats - Theater
Opernhana

8 U - Mad. Butterfl }
Opernhaus

am KSnlgaptatz
7 v. Boris uodunow
Schauspielhaus
8 Uhr : Peer Ojut
Schiller . Theater
8 : Kyrlte . Pyrits

MM W
Chsrloneahiire

7t/ , Uhr:

Der Barbier
von Sevilla
Abonn - Turnus II

Deottdiei Theater
Norden 10334 —38

8 Uhr :

Kammerspiele
Norden 10334 —38

8 Uhr :

. . . . . Die IMtea
kleiden . .

vte tlomSStk
Blsmsrclt Z4I4, 7510

8 Uhr

Vlhlorla

s. a.
TSgl. 8 Uhr ;

Der alte Deuaner
Operette in 3 Akien
Charit Vespermann
Falk , Kiper . Godau .
Straeten . Hainisch

Lesslng - Tb.
8 Uhr :

QsstspleK Silten -
burgs Bühnen

0. fröhliche

Weinberg

Kleines Tb .
Heute 8 Uhr :

Ziemer Tisch
Lnltpiil in Imdak

WSL EJKEjp
WWWW mm

r - föpkffe deuffehe Apfen - BTenQuelle
nofüH . kohlenfoune Bodep •Moopböde�

heilt ' Hefz u . Nerven

Irlanoo -Ttieater
SU. ; Ein nacktes

MSdel gefunden
Uustsp . v. Birabeau
Hitml; Brandstifter
Vorzeig dies zahlt
O SO Proz . o
des Kassenpreises

vCAlv - iV
8 Uhr

raadi - Mios
mit WasMr .

lAwen B. «Uri *
und

10 10
auraHMonen

Kose - 7heater
Vit v : Oer Traum

vom Qlflck

Deutsehes
( Qnsd . - Tbsater

Heute 8 Uhr

Ein Walzertracm
rh. i . Rorl!iijleiiiliDin

8 Uhr :

We?eu . Z>laria
Wallner - Thealer

8 Uhr
Kolportage

Neun , am m
Vorletzte Woche !
Altabendl . 8 Uhr :

1 Guido

Stöpsel
illluPlflU : /»tlltl -il .
?irk. -F«t . J-4 1. Qrdwst. -
fautecll i 4. Soul t A.
iaryntni ' ifDiilertndi««

Bosmeiu - Ttieai .
8' / , Uhr :

PlatoDitdis Liebe
maua - Tneuer

SVj Uhr ;

Xavalisr Jack
ThJ. l . lüiim>i9ailatiiutr .

8' / . Uhr :
Kabarett d . Komtlnr
Robitschek/Morgan
Central . Theater

Uhr : Era BsDüesf
Itka Grünin�

Berliner meaier

uhr * Heuaiinette

Großes
Sehanspielhaus

TAGLICH 900

MJ . Kestens
s Uhr ;

dräfin Kariza
Operette v, liln »
Fr 50 Pf bis 6 M

circus
Busch

Till. 7V, Uhr. Sb. rodi1 1)
Berlins UIUBsle
Voikikunst - o. üotsr -

ytonguiätts
Große Darbietungen

Kleinste Preise
Cf) Pfg- , 1- , 150. 2.
III bis 4. - 51. i. Uoge

ReM Sm!
lUiu Vcniiskartn I

Der neue giole Sdilagei:
Es klappert

die M B IllS von
Saastcocl

Ish�vfl bill d <! «»
LaiidlU lö . en Prinz
und das übr. große
Ciicus - Programm .

SirbIij iidmittig
awUnt ; Et Uzrprf dt
Bühlene Sienogti nd dn

Nile Uradproinnu»
bei kleinsten er
missigten Nach¬

mittags - Preisen

» üb . 75 Pf 1-
H 1. 25, 1. 50 bis

2. 75 M. tflr Loge .

Volksbühne
Thutei an BSIowplah

Tl , Uhr :

Faust
Morgen 8 Uhr :

Sturmflut

TL in Sdiiffbauenlaniiii
8 Uhr

Morsen 8 Uhr
Marlboroiigii

Komisdie Oper
j ,V. Direktion JatnesKleln 8> . ß

Die Neue Revue

IBerliii olins Hl
Kevue der dukuntt in lo Bild .

| Preise 1-7,50. Inga undKluheuJ 10.-
Tsgeskssse ununterbroebea

ab 10 Uhr geöffnet

iöÄbeLange ?
J Täglich Kottbusser Str . 6
1 8 Ohr Der neue Schlager 3 vbr

. Venn Frauen streiken "
und der zroBe Soloteil .

Preisabbau auf allen Plätzen !

Loge mm Terrasse
rot - o,T5
fOL 5 . -

Speisekarte verhilllgf !
Kein Weinzwang !

SaisoDseblnß 30 . April 192S
BW Rauche « gestattet I - WWH

SvodwUHMi »
TDeaier

KönlBBrttlUlr .
TjHasenheidJIK

8 Uhr :

MriEbeDeysEnde
HemDiUenluins
Tel. : Norden 6304

8 Uhr

Oer Danen Eden

DieTrmaiie
Tel - Wilhelm 5365

8 Uhr
Der Rabikon

Ib. in d. Klostersir .

Ditteinnnt . tteinen
Casino - Theater

Täglich R Uhr
Knr bis sc . Bpru

Eine Kacht
im Fahrstuhl

das bunte Pro <r .
Ab Sonnabd . , 1 Mai j
D. Recht auf Irbeii

Wallialla
Th . — Wünhnjtvq

Tägl 8V, Unr :

einer Verlorenen
Volksst m. Q. u T-
GastiL Sdiäalifitstäii -

itriu i . Tllany

VerzM
■Bnuetlttubn . SufaUs -
fache. XtabUborf 9- ,

Sönotoez ebondtt
eftautanf Winkel .

rause -

Pianos
zur

Miete
AoshacberStr . t ,
�ömRirfnritnstTiBf

Reichshallen - Theater
Abends 8 Uhr und Sonntags

nachmittags 3 Uhr
Stettiner SHnger
O. vunderToli Programm
hida . hüh» Rrd«. Vgl« «hodwifr

( Sirhe Säulen - Plakate )
Uönnott - Brettl

Tarietet - Wnr . eril - Tanzi

ZD
Donnerstag , d. 22 . April

nachmittags 3 Uhr

Atuät üntndv
aw ' £ Lcfl J3 &ui £ wnd [
xjui &BuUsk aeStaucAe ,
JiCouSaTi�iUtdlefL
JiuM &X
imdJ < &dd nah

Feinkost - Margarine ,

1

m

\
\

Fordern Sie die „ Blauband - Woche " zu jedem Pfand *
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Privatunternehmungen unö Strvmkoften .
Wie die Gesfürel die Stadt Berlin angreift .

Die Gesellschaft für elektrische Unternehmun -

p c n zu Berlin , abgekürzt Gesfürel genannt , ist eine 5) olding
Company , d. h. eine Finanzgcsellschast , die nicht selber
Unternehmungen betreibt , sondern nur Beteiligungen , im besonderen
Aktienpakete anderer Unternehmungen besitzt und verwaltet . Da »

Betätigungsfeld der Gesfürel sind vorwiegend elektrische Strom -

lieferungsunternehmungen und FabrikotionsgcseUschaften der elektro -

technischen Industrie . Die Gesfürel besitzt u. a. rund 16 Millionen
Mark , dos ist etwas über die Halste des Aktienkapitals der Elek »

trizitätswcrk Südwest A. - G. in Schöneberg . Der Rest des

Aktienkapitals von rund 14 Millionen Mark ist in den Händen der
Stadt Berlin . Die Elektrizitätswerk Südwest A. - G. versorgt die

früher selbständig gewesenen Gemeinden Schönebcrg , Wil -

Wersdorf und Schmargendorf mit elektrischer Energie .
Die Gesfürel steht also mit der Stadt Berlin in sehr naher Geschäfts .
Verbindung .

In dem soeben erschienenen Geschäftsberich ! der Gesell -
schast sür das Jahr 1925 äußert sich der Vorstand auch über ver -

schiedene allgemeine Fragen der deutschen Elektri -

zitätswirtschaft . Es wird die Zersplitterung im deutschen
Elektrizttätswesen beklagt . Dann ober zieht der Bericht folgender »
maßen über die Stadt Berlin bzw . die Berliner städtischen Elek -

trizitätswerke her :

»Statt daß straffer wirtschaftlicher Ertragsrechnung gefolgt
wird und in der Nähe unserer natürlichen Brennstoffloger ein -
heitlich « Großzcntrolen entstehen , werden unmodern « Anlagen
mit kleinen Einheiten erweitert und neue Kraftwerke an verkehrter
Stelle errichtet . Ein bezeichnendes Beispiel dieser Art ist die
Erbauung des neuen Berliner Kraftwerkes Rummels -
bürg . Obwohl es richtig gewesen wäre , die in geringer Ent -
fernung von Berlin liegenden Braunkohlenlager entweder durch
modernste Erweiterung der dortigen Großkraftwerke oder durch
Errichtung einer neuen Anlage an der Eibe auszunutzen , haben die
hierfür in Frage kommenden behördlichen Aktiengesellschaften diese
unsere » Erachten » richtig « Lösung nicht gefunden . So wurde von
Berlin «ine Kraftzentrole errichtet , die ihre Steinkohle aus
500 Kilometer Entfernung hcranschafft und nicht die letzte Möglich -
keit billiger Stromerzeugung in Deutschland darstellt . Sicher -
heitsgründe , die hierfür angeführt werden , können vor der Fach -
kritik nicht bestehen /

Auf diesen Angriff der Gesfürel brauchte nw » nichts mehr zu
erwidern , da das Großkraftwerk Rummelsburg längst im Bau ist
und im kommenden Winter seiner Vollendung entgegen geht . Die

Errichtung diese « Werke » ist im Sommer vorigen Jahre » von der
Berliner Stadtverordnetenversammlung einstimmig beschlossen
worden , nachdem man sich monatelang vorher mit dieser wichtigen
Frage beschäftigt hatte . Man hotte eine Studienkommission
nach Amerika entsandt , man hatte die ersten Sachverstän -
digen gehört , man hatte mit der Projektierung de » Werkes den

verstorbenen Gcheimrat Klingenberg beauftragt , der der be -

deutendste Krostwerkerbauer Deutschlands war . Die Streitfrage
Fernstromversorgung oder Nahkraftwerk wurde schließlich , nachdem
man alle Gesichtspunkte für und wider ausgiebig erörtert hatte ,
zugunsten des Nohkraftwerkes entschieden . Man folgte damit dem

Beispiel der modernsten Elektrizitätssysteme einer ganzen Reihe
amerikanischer und europäischer Großstädte wie New D o r k ,
Ehitago , St . Loui » , Paris , Hamburg usw. , die alle

durch ganz moderne , teilweise im Bau begriffene Nahkrastwerkc mit
Strom versorgt werden . Man kann also über die ziemlich ober .

slächliche Kritik der Gesfürel zur Tagesordnung übergehen , zumal
die Direktion dieser Gesellschnst gar nicht die sachliche Autorität be -

sitzt , die sie sich anmaßt . Die Gesfürel verwaltet in der Hauptsache
Aktienbeteiligungcn von mittleren und kleinen Elektrizitätsuntcr »
nehmungen . Probleme , wie sie für eine Millionenstadt vom Range
Berlins in Frage kommen , liegen außerhalb des geschäftlichen Rah -
mens der Gesfürel .

Wenn somit auch die Darlegungen der Gesellschaft sachlich be -

langlos sind , so entsteht doch die Frage , was überhaupt die Ursache
zu einem so hestigen Angriff aus die Stadt Berlin war . Di « Ur -
fache ist nicht schwer zu erraten . Die Antwort liegt aus dem Ge -
biete der Elektrizitätswerk Südwest A. - G. Man muß
nämlich wissen , daß die Beteiligung an dieser letzteren Gesellschaft
der w c r t v o l l st e Besitz der Gesfürel ist . Die Elektrizitäts »
werk Südwest A. - G. verteilt im Jahre 1925 Ihrerseits eine Dividende
von 9 Proz . Ungefähr « in Drittel der gesamten
Dividende der Gefsürel stammt aus der Dividende
von Südwest . Wie ober kommt der hohe Gewinn von Südwest
zustande ? Dieser wird teilweise zu Unrecht auf Kosten derjenigen
Lichtstromabnehmer eingeheimst , die im Bezirk der srüheren Ge -
meinden Schöneberg , Wilmersdorf und Schmargen -
darf wohnen . In diesen Bezirken wird von Südwest «in Licht »
st rompreis von 35 Pfennig für die Kilowatt »

stunde berechnet . Obgleich es vertraglich einwandfrei
f e st g e l e g t ist , daß der Lichtstrompreis in diesen drei Gemeinden
nicht höher sein darf als der gleichzeitige Berliner Strompreis , so
sträubt sich Südwest unter dem Druck der Gesfürel doch , den Licht -
tarif zu ermäßigen . Dieser st a n d a l ö s e Z u st a n d ist von uns
wie auch von bürgerlichen Blättern wiederholt zur Sprache gebracht
worden . Es gehört aber zu der merkwürdigen Geschäftsführung des
Berliner Magistrats , ebenso wie der Bezirksoersammlungen von
Schöneberg und Wilmersdorf mit ihren bürgerlichen Mehrheiten ,
daß es bisher nicht möglich war , den Stromabnehmern de ? drei ge -
nannten Bezirke zu ihrem vertraglich festgelegten Recht aus niedrige
Stromtarife gegenüber der Privatgesellschaft zu verhelfen .

Jetzt wird man das Vorgehen der Gesfürel verstehen . Der

Angriff erfolgte nach dem Rezept : die beste Verteidigung ist der
Hieb . Es handell sich hier für die Gesfürel darum , die Süd -
w e st - D i v i d e n d e z u r e t t e n , die aus den zu Unrecht erhobenen
hohen Lichtstrompreisen beruht . Deshalb sucht man die Stadt Berlin
und ihre Elektrizitätswerke , wie überhaupt die Stromversorgung
durch die öffentlichen Körperschaften nach Möglichkeit anzuschwärzen .
Aber diese Rechnung ist ohne die Sozialdemokratie gemacht .
Auf die bürgerliche Presse und die bürgerlichen Parteien ist in dem
Kampf gegen hie Privatgesellschaft nicht zu rechnen . Keines der

bürgerlichen Blätter , die doch sonst Geschäst »berichte so fein zu analy -
sieren verstehen , weist darauf hin , in wie starkem Maße die Divi -
dende der Gesfürel von der Siidwest - Dividende abhängt , und daß die

letztere zu einem großen Teil aus Strompreisen beruht , die zu
Unrecht in Kraft sind . Hier muß die S o z I a l d e m o k r a -

tische Partei vorgehen . Wir richten an den Berliner Magistrot
die Anfrage : . Was gedenkt der Magistrat zu tun , um den Eletlri -
ziiätsabnchmern in den Bezirken Schöncberg . Wilmersdorf und
Schmargendorf zu Ihrem veriroglich festgelegten Recht auf den billigen
Berliner Lichtstrom tarif zu verhelfen ? "

Reichsbank und Geldmarkt .
Der Wochenausweis der Reichsbank für die zweite Aprilwoch «

zeigt wieder das bei Monatsmitte gewohnte Bild : Rückgang der
W e ch s e l a n l a g e bei weiterer Einschränkung der Summ « der

( bei öffentlichen Stellen ) rediskontierten Wechsel und Rückgang
des Notenumlaufs . Bemerkenswert ist diesmal nur , daß
sich der Bestand an Effekten erheblich verringert l�at, nämlich um

156,5 Mill . Mark , was sich au » der am 15. Äpril oorgenominenen
Einlösung der fälligen Dollarschatzanweisungen
erklärt . Entsprechend zeigt sich ein « Verminderung des Devisen -
bestände ? um 203,0 Mill . Mark , weil bei der Einlösung der »Dollar -

schätze " ein « Auszahlung in ausländischen Zahlungsmitteln vor -

genommen wurde . Der darüber hinausgehende Devisen -
a b s ch l u ß ( nind 47 Mill . Mark ) erklärt sich dourch . daß — in

erster Linie wohl zur Rückzahlung kurzfristiger Aus -

londsschulden seitens der Unternehmungen — größere
Devisenanforderungen aus der Wirtschast vorlagen . Trotz dieses
Bedarf » machte sich keine Verringerung der kurzfristig bei der

Rcichsbank angelegten Gelder fühlbar : dies « wuchsen vielmehr um
236,4 Mill . Mark auf 1007,4 Mill . Mark weiter an . — Der gesamte
Rückfluß von Zahlungsmitteln ( Relchsmark - und Rentenmori -

scheinen ) betrug 346,6 Mill . Mark .
Bei der geringen und ständig abnehmenden Inanspruchnahme

der Reichsbant durch die Wirtschaft hält die Flüssigkeit am

Geld markt weiter an und tritt von Tag zu Tag schärfer in Er -

scheinung . Entsprechend dieser Entwicklung ist , nach ansänglichem
Widerspruch von Großbantseite , der Privatdistont in den letzten

Togen zweimal um je V» Proz . auf 4? « Proz . herabgesetzt worden .

Seit dem 23. Februar war die Börsennotlz für die als »Privat .
diskonten " bezeichneten erstklassigen Großbankwechsel auf den Stand

von 5 Proz . ( gegen noch 6 Proz . zu Ende Januar ! ) stehengeblieben .
An sich hätte die Höhe dieser Notierung wenig Bedeutung , da der

Umsatz in Priootdistontcn , abgesehen von den letzten Tagen vor

Nonatsultimo . gering zu sein pflegt , und da obendrein längst
betonnt ist . daß dos Geschäft sich zumeist bei niedrigeren , als den

notierten Sätzen vollzieht . Wenn die offiziell « Ermäßigung der

Notierung größere » Interesse an der Börse beansprucht , so geschieht

e » deshalb , weil man — nach den Gepslagenheiten der Borlriegs -

zeit — im sinkenden Zinsertrag der Privotdiskonten die An »

künbigung für eine weitere Ermäßigung des

Reichsbanksatzes sieht . Freilich liegen die Verhältnisse heute

ganz ander » als im Frieden , wo große Umsätze in Privotdiskonten

bei freier » Preisbildung " ( Bildung der Zinshöhe durch Angebot und
Nachfrage ) die Regel waren . Heut « , wo die Börsennotierung über
die Zinshöhe ziemlich willkürlich festgesetzt wird , könnte man in der
Ermäßigung höchstens ein Anzeichen dafür sehen , daß die Reichs -
dank die weitere Ermößigiing der Zinssätze am freien Geldmarkt
damit gewissermaßen offiziell anerkennt und ihre Bereitschaft be -
kündet , durch «ine Herabsetzung ihrer Diskontrate der Tendenz zu
folgen . Hierzu ist sie ja in der augenblicklichen Situation beinahe
gezwungen , um sich Anlagemöglichkeitcn sür ihre flüssigen Mittel
zu beschaffen , denn augenblicklich sind die Privatbanken , die niedri -

gere Zinssätze als den Reichsbankdiskont berechnen , in der Lage ,
die relativ geringen Beträge der aus der Wirtschaft zum Diskont

gegebenen Wechsel an sich zu ziehen , so daß für die Rcichsbank . wie
ja auch der letzte Ausweis zeigt , nur wenig oder nichts niehr
übrig bleibt .

_

Reich und Rußlandgeschäft .
Richtlinie » für die Ausfallbürgschaft .

Da » Reichswirtschastsministerium gibt soeben die R i ch t -
l t n i c n heraus , nach denen bei industriellen Lieferun -
gen an Sowjetrußland das Reich und die Länder eine

Ausfallbürgschaft übernehmen . Die Zlussallbürgschaft
bletbt auf den Betrag von 18 0 Millionen Mark beschränkt ,
von dem das Reich k05 Millionen und die Länder 75 Millionen

übernehmen . Mit Hilfe der Bürgschaft solle » betannlllch Liefe -

rungen bis zu 300 Millionen vorgenommen werden , es verbleibt

also ein « Hastung der privaten Lieferfirmen in Höhe von 120 Millio -

neu Mark , da » ist 40 Proz . bei jedem Einzelgeschäst . Hier ist die

Bestimmung eingefügt , daß bei einer teilwciscn ' Nichtbezahlung
seitens der russischen Besteller die privaten Lieseranten zunächst ein -

mal 20 Proz . des gesamten Rechnungsbetrages selbst zu übernehmen
haben , ehe die Haftung des Reiches und der Länder wirksam wird .

Die Bürgschaft bezieht sich auf Lieferungen von industriellen Pro -

duktionsmitteln und zwar je zur Hälfte für »schwere Installatio -
nen " , wofür bis Ende 1930 Frist gewährt wird , »ick» sür leichte

Installationen , die bis Ende 1928 geliefert sein müssen . Die Aus .

träge , für welche die Bürgschaft übernonunen werden soll , sind dabei

in erster Linie solch «, di « eine große Arbeitsmcnge erfordern , also

zur Behebung der Arbestzkosigkeit in erster Linie geeignet sind , und

weiterhin solche , bei denen Nachbestellungen ( Ersotzmatcrial , Repa -

raluren ) zu erwarten sind .

Ueber die Finanzierung sind keine neuen Entschließungen ge -
saßt worden . Wegen einer Gesamtfinanzierung der deutschen Liese -

rungen wird noch zwischen der russischen Handelsdelegation und der

amerikanischen Harriman - Gmppe verhandelt , wobei eine liinzu -

ziehung deutscher Banken geplant ist . Die Gesamtsinanziervng

durch ein deutsches Bankenkonsortium ist bekanntlich an der Höhe
der deutschen Zinsforderungen gescheitert . Es ist aber zu erwarten ,

daß eine Reihe größerer Industrieftrmen durch besondere Regelung
mit ihren Banken eine Kreditgewährung sür ihre Rußlandgeschöste
von Fall zu Fall erlangen , wie es z. B. di « Firma Otto Wolfs
bereits erreicht hat .
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Di « bayerische Regierung hat dem Landtag einen Antrag für

Ilcbemahme des staatlichen Bürgschoftkredites auf Warenlieferungen

bayerischer Industrieunternehmungen nach Rußland unterbreitet .

Es handelt sich um die von der Reichsrcgierung angeregte und vom

Haushaltsausschuß des Reichstags bereits gutgeheißene Bürgjchastz -

Übernahme für das bekannte 300 - MIllionen - Exportgeschäft nach Ruh -
lond . Auf Grund des Anteils der bayerischen Industrie an der ge¬

samten deutschen Industrie entsallt aus den bayerischen Staat vor -

anssichtlich eine Bürgschaftsübernahme von nicht mehr als 7,5 Mil¬

lionen Mark .

Die Zahresabschlüffe der Sparkasse und der Girozenlrale
der Stadt Berlin .

Die Sparkasse der Stadt Berlin hat in ihrem 107 . Teschöitsjahr
( 1925 ) eine wichtige organisatorische Äcnderung getroffen . Die bis -

hcrige „ Abteilung B, Girozentrale der Stadt Berlin " ist mit einem

Stammkapital in Höhe von 5 Millionen Mark als „ Berliner
Stadtbank ( Girozentrole der Stadt Berti n) " in
«in selbständiges linternehmen übergeführt worden . Damit ist .
später als in "vielen anderen Kommunen , die Sparkasse einer all -

gemeinen Entwicklung gefolgt , die daraus hinanslänst , das de » Spar »
tasten ganz automatisch zuwachsende bankmäßige Geschäft in einer

besonderen und nicht mehr durch die Sparkassenvorschristen ge -
hemmten eigenen Organisation zusammenzufassen und vom eigent -
liche » Sparkassenbetrieb sachiich zu trennen .

Trog der ungünstigen Wirlschaitskagc habe » die S p a r « i n »

lagen bei der Berliner Sparkasse im abgelaufenen Jahr von
Monat zu Monat zienilich gleichmäßig zugenommen , und auch im
neuen Jahr hat sich diese Bewegung noch kräftig� sortgesetzt . Die

prozentuale Zunahme ist , abgesehen von de » Sommermonaten ,

größer als im Jahre 1924 gewesen . Der Einlagenbestand wuchs von

16,900 Millionen Mark zu Jahresbeginn auf 66,381 Millionen zum
Jahresende 1925 ( einschließlich 2. 445 Millionen gutgeschriebener
Zinsen ) und auf rund 78 Millionen Ende Februar 1926 . Die

Werbung sür vermehries Spare » wird als erfolgreich bezeichnet .
Uebrigens ist der Zuwachs der Spargeider sür Berkin im Verhältnis

höher als im übrigen Reich .
Entsprechend der Einlagcnvcrmchrung Hot sich das Hypo -

t h e t e n g e s ch ö s t stark entwickelt . End « 1924 waren 146 500 M. ,
Ende 192o bereits 5,314 Millionen Mark an Hypoihekengeldern ( auf

Feingoldbafis ) begeben , und inzwischen hat sich di « Summe der be -

willigten Hypotheken noch um 13,585 Millionen Mark erhöht . Der

größte Teil der Einlagen mußte allerdings verhältnismäßig kurz¬
fristig angelegt werdet , nämlich 28,312 Millionen a » kurzH - istiger
Rechnung bei ' Staatsbanken und öiientlich - rechtlichen Kredit >mstalle ».
28,750 Millionen cbciidor « In Kündigungsgeldern ( gegen rund 10

bzw . 0 Millionen i. L. ) . — Aar läusige A » s w e r t u » g s -

betrüge wurden seit Oktober 1924 in 85 386 Fällen an besonders
bedürftige Sparer mit insgesamt 4,347 Millionen Mark gewährt :
im Durchschnitt betrug also ein derartiger Vorschuß 51 M. —

Die Girozentrale hat i » den acht Monaten ihres erste »
Geschäftsjahres einen Gewinn von 3. 1 Millionen Mark ( wovon 2,7
Millionen aus Zinseinnahmen ) erzielt , aus den , nach Abrechnung
der Verwaltungsausgaben und Abschreibungen 718 688 M. als Rein¬

gewinn verbleiben . Dieser wird zu Zuruckstelstingen usw . verwandt :

sür da » Stammkapital wird eine Verzinsung von 5 Proz . gewährt

( 166 667 M. ) und ein Svitzenbetrag von 32 643 M. geht an die

Stadlkömmcrei . Das Geschäft hat sich, wem , man die bisherige

Ausdehnung der „ Abteilung B" al » Vergleichsmaßstab heranzieht .

zufriedenstellend weiter entwickelt . Die Girozentrale

legt großen Wert darauf , daß ihre Kredit « in erster Linie dem gr -
werblichen und koujmännischen Mittelstand , Genostenschaften
und dergl . zufließen .
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Wohnungsnot und hauszinssteuer .
Erst ablehnen , dann schimpfe » — die dentschnationale Taktik im Landtag .
TVr Landtag nahm gestern zunächst die Envciterung des Ge¬

setze » zur Bekämpfung Übertragbarer Krankheiten ( Ausdehnung der
A n z ei g e p s li ch t auf epidemische Gehirnentzündung und Typhus )
in zweiter und dritter Lesung und in der Schlutzabstinimung mit

großer Mehrheit an .
Die zweite Beratung de » Hausbalts des Wohlfahrtsministertums

wurde mit der Besprechung des Abschnitts „ W o h n u n g s - und

Siedtuiigswesen " fortgesetzt .

Abg . Sonnenschein ( Dnat . ) fordert eine Neuregelung oer
H a u » z i n s st e u c r . die vor allem die kleinen Eigenheime frei -
lasse und eine Entlastung der gewerblichen Räume herbeiführe .
Weiter sei eine Entlastung der Wohlsahrtsanstalten und eine B c -

sreiung des Hausbesitzers von der Hastung für nicht
erhaltene Mietsbcträge zu verlängen . Der Schutz gegen böswillige
Mieter müsse verstärkt werden .

Abg . Hoss ( Dem. ) bezeichnet es als empörend , daß die Deutsch -
nationalen , die die Hauszinssteuer und auch die Zwischenlösung ab -

gelehnt hätten , jetzt die schlimmsten Vorwürfe erheben , datz nichts
zur Steuerung der Wohnungsnot geschehe . Mit der Hauszinssteuer
allein sei es nicht getan ,

'
zur Durchführung des großen Bau¬

programms müßten wettere Zwischentrcdite zur Ver¬

fügung gestellt werden .
Abg� Kilian ( Komm . ) bekämpft alle Bestrebungen nach Locke -

rnng der Wahming » zwangswtrtsä >ast .
Abg . Dr . Sptikernagel ( D. Vp. ) fordert , daß Neubauten

nölltg von der Steuer befreit würden . Eine wirkliche
Belebung des Realkrediis sei nur durch Aufhebung der Zwangswirt -
schast zu erreichen .

Abg . Haese - Wiesbaden ( Soz . )
polemisiert gegen die deutschnationale Kritik an der Lösung des

Wohnungsproblems . Diese Kritik sei rein negativ . Wenn — wie durch
die Hauszinssteuer — Mittel für den Wohnungsbau beschafft werden
sollten , wären Deutschnationale und Deutsche Boltspartei nicht zu
Hause . ( Sehr richtig ! links . ) Die Privatinitiative allein konnte die

unleidlichen Verhältnisse des Wohnungswesens auch nicht bessern .
I » England bestehe heute auch »och die Wohnungszwangswirt -
schast . Dort würden den privaten Bauunternehmern Staatsmittel

zur Lersügung gestellt . Trotzdem fehlten in Enalaird heute noch
äMOGO bis 800 000 Wohnungen . Notwendig fei . daß man den
Begriff „ Saison " im Baugemerbe fallen lasse . Die Bauarbeiter
müßten von Anfang bis Ende des Jahres zur Arbeit berangezogen
werden . Die Arbeitsintensität der Bauarveiter wird aber nicht durch
Lohnsenkungen gehoben . Notwendig ist dagegen eine Senkung
der B a u m a t e r i a l i e n p r e i s e. An den Abbau der Zwangs -
Wirtschaft sei nicht zu denke », selbst wenn die Deutschnaiionalen
morgen die Regierung übernähmen . Im Gegenteil , Herr
n. S ch l i e b e n habe ja selbst den Ländern den Weg gezeigt , der

jetzt allein begangen werden kann . Jede Verschlechterung des
Mieterschutzes müsse abgelehnt werden ! Da ? Wohlfahrtsministerium
müsse dafür sorgen , daß nun endlich das System der Verschleppung
ausholt und mit Hochdruck gebaut wird , wodurch auch die Erwerbs -

lostgkeit gemildert wird .
Abg . Bergmann ( Z. ) betont , doß am nllerschwierigsten die Be -

schaffung der ersten und zweiten Hypothek sei. Daher habe das

Zentrum eiiren Antrag eingebracht ,

wonach die öffentlichen Sparkassen und ähnliche Geldinslilute
möglichst 40 proz . ihres Einlagcbestandcs für den Wohnungs¬

bau verwenden sollen .
Die Parteien und Abgeordneten , die das H auszinssteuer -
a e s e tz z u Fall gebracht hätten , hätten damit die W o h n imr g s -

bautätigkeit schwer geschädigt und seien für alle Folgen
veraiilwortlich zu machen . Wo bleibe das politische Derantwortungs -
gefühl derjenigen Parteien , die Anspruch daraus erheben , im Volk

ernst genommen zu werden ? Das Zentrum betrachte es als Pflicht
des Reiches , außer dem Zwischenkredit weitere aus¬

reichende Mittel für den Wohnungsbau zu beschaffeii . Durch
eine Förderung der Neubautätigkeit werde Arbeitsgelegenheit ge-
ichasse ». Die deutsche Wirtschaft sei zurzeit völlig außcrstaude , die

Belastung einer vollen Freigabe der Wohnungsmieten zu trogen .
Eine Steigerung der Mieten könne nur in einem solchen Ten ' po
erfolgen , daß die breite » Massen die Mehrausgabe tragen könnten .

Abg . Ladendors ( Wirtsch . Vg. ) wendet sich, wie gewöhnlich ,
gegen die Wohmingszwangswittschait .

Nach Ausführungen des Abg . Bteincke ( Dem. ) erklärt

Wohlfahrtsminister hirtsiefer :
Das Städtebaugesetz wird möglichst noch in diesem

Sommer dein Staatsrat und Landtag vorgelegt werden . Mit
unseren Leistungen auf dem Gebiet des Wohnungsneubaues können
wir uns auch den Länden , gegenüber sehen lassen , die den Krieg ge -
wonnen hoben . Auch vor dem Kriege ist die Ausgabe nicht
gelöst worden , die Menschenmassen in den Jndustrikgebicten und in
den Kroßstädten gesund und zweckmäßig unterzubringen . Wir «ehe »
es aber als unsere Aufgabe an , die Menschenmallen aus den Miel -
koferueu herauszubringen und ein gesundes Geschlecht zu schassen .
Die Aufhebung der Zwangswirischasl würde nur eine Steigerung
der Mieten zur Folge haben . Wenn Sie ( nach rechts ) sich bereit
erklären , die Steigerung der Mieten durch Erhöhung der
Löhne und Gehälter mis. ziigleicheii , dann läßt sich über die
Aufhebung reden . Die Regierung hat auf dauernde Herabsetzung
des Beamtenpcrsonals in den Wahnungsämtern hingewirkt . Die
Behauptung , daß der preußische Finanzminister die Äufläsung des
Wohlsahrtsministeriums beiürwortet hat , trüst nicht zu.

Nachdem noch einige Wortmeldungen erledigt waren , schließt die
Besprechung . Die Abstimmungen zum Etat werden noch ausgesetzt .

Nächste Sitzung Donnerstag 12 Uhr ( Etat der Gestüts - und
Domänenverwaltting ) .

Schluß 5 ) 1 II Hr.
»

Wie von demokratischer Seite mitgeteilt wird , hat sich das

Preußische Finanzministerium bereit erklärt , in das

nach Ablehnung des Gebäudeentschuldungsgesetzes nunmehr gültige
Hauszins st euer - Zwischengcseg Richtlinien hinein -
zubringen , wonach bei notwendigen größeren Ausbesserun -
gen von Alt Häusern Gelder aus dem Ertrage der Hauszins -
fteuer gegeben werden können .

Mus öer Partei .
Die Partei aus dem Vormarsch .

Aus einer Bezirkskonscrenz für M i t t e l s ch l e s i e n . die am
Sonntag in Breslau tagte , konnte berichtet werden , daß in säst

' AJIert Kreisen des Bezirks sich erfreuliche Fortschritte in
der Mitgliederbewegung zeigen . Besonders bemerkenswert sei , daß
alle Befürchtungen , die wegen der letzten Beitragserhöhungen ge -
hegt wurden , nicht eingetroffen sind . In den Kreisen , in
denen die Beitragserhöhung am heftigsten bekämpft wurde , find
sogar die meisten Neuaufnahmen gemacht morden ! Durch
eine planmäßige Agitation in dem rein ländlichen Kreise Ohlmi
konnten zehn neue Ortsgruppen gegründet und 200 Ge -
nossen und Genossinnen in die Partei neu aufgenommen werden .
Diese Erfolge sind um so höher zu bewerten , ols die in dem Be -
zirk herrschende Wirtschaftskrise sehr niederdrückend wirkt . Die
durch das Volksbegehren mobil gemachten Arbeitermaffen
müßte » nunmehr auch für die Partei gewonnen werden - , eine vom
1. bis g. Mai zu veranstaltende Werbewoche soll diesem Ziel
besonders dienen . Nach hinein politischen Referat des Genossen
Lobe erwiderte dieser im Schlußwort einein Diskussionsredner : Wir
müßten uns die Anschauungen der englischen Genossen mehr und
mähr zu eigen machen , daß wir auch im kapital ! st ischen

Staate eine Anzahl Aufgaben zu lösen haben . Wenn
Deutschland durch den Eintritt in den Völkerbund wieder Kolonien
erhalten würde , so könne beute noch nicht gesagt . werden , ob wir
uns dafür oder dagegen aussprechen sollten . Wenn wir Erfolge er -
ringen wollen , müssen wir den Arbeitern konkrete Ziele stellen : das
habe das Volksbegehren bewiesen .

Auch auf der Kreisgenerolversammlung für Halse und den
S a a l e k r e i s" konnte Über eine gute E» . 1 - w>ick tun g der
Parteiorganisationen und eim erhebliche Zunahme der
Abonnenten des Parteiblattes berichtet werden : drei Ottsgruppen
sind neu gegründet worden . — In der Diskussion nach einem Re -
serot des Bezirkssekretärs Drescher über die Werbeaktion sür Par -
teiorganisotion und Presse wurde unter anderem betont , daß sich im
Bezirk ein v o l l k o in m e » e r Zusammenbruch der k o in -
m u n i st i s ch e n Organisationsreste und eine stete Ab -
Wanderung der vernünftigen Elemente van der Putschpartei bemerk -
bar mache . Einstiinmig angenommen wurde eine Entschließiing ,
die von der Reichstagssroktion die Ablehnung des Kompromiß -
antrages über die Entschädigung der Fürsten fordert .

Einer Kreiskonserenz für Weimar - Apolda und den
Landkreis Weimar konnte ebenfalls die ersreniiche Mittei¬
lung gemacht werden , daß die M i t g l i e d e r z a h l trotz der wirt -
schastlichen Krise — in vielen Ortsgruppen ist mehr als die
Hälfte der Parteigenossen erwerbslos — g e -
stiegen ist und Ortsvereine neu gegründet werden konnten : im

Stadtkrets Apolda sind die Zugänge besonder » 1fart <
Die Konferenz sprach sich für eine weitere intensive Werbearbeit der

Partei aus .

Philipp Oandrieu gestorben .
Dieser Tage starb in Paris der frühere Derlogsdirektor deij

„ Humantie " zu Jaures Zeiten Philipp L a n d r i e u. Bon

Beruf ein ganz hervorragender Chemiker . Zunächst mehrere Jahre
leitender erster Assistcnt des großen Gelehrten Marcellin Betthelot
wurde er dann selbst Professor der Chemie am College de France ,
Aber sein ( ierz gehörte der sozialistischen Bewegung , und als Jaures ,
mit den er eng befreundet mar , die „ Hmnanite " gründete , wurde er
deren Geschäftsführer . Cr sah neben Jaiires be! dessen Ermordung .
Aus Liebe zur „ Humanite " blieb er im Jahre 1921 zunächst bei den

Kommunisten , als das Parteiblatl in deren Hände überging , doch
hatte er die Bolschewisteiiwirtschast bald satt und trennte sich vom

Sowjetstern . Der große Gelehrte , der er war , mußte , nachdem er

für seine Ueberzeiigung alles geopsert hatte , schließlich seine letzten
Lebensjahre als Korrektor in einer Pariser Druckerei sristenl

Bejirksporteilog für Zwickau . Der Bezirksvorstand beruft zum
nächsten Sonntag nach Zwickau einen Bezirkspatteitag ein , der

außer mit der Entgegennahme des Geschäfts , und Kaffenberichts

sich auch mit der L a n d t a g s w a h l und der Aufstellung der

Kandidaten beschäftigen wird .

Partemachrichten
tintk »»»»*»» für Sief « SoSrit sm»
Verl » » S ®. «. Lmd- illtra »» 3,

für Groß - Sttlin
ftru «a d- , Bejtzftfdrctarin ,
2. Ssf , 2 Xn * . R4U , ia cbftttrn ,

SezirksvorstanS .
Sonnabend , den 24. April , abends b Uhr . Sitzung im Kon -

seren ; zimmer der « Vorwärts ' - Redaktion . tindenstr . X

4. Streit PrenUauee ftrfitafl . A April , 7 Uhr. rj
k? ( tlicbcrDcrfommluiifl int ürbueuhfim , Pnppelall ?? 15. TogesoiÄmuna : Z

„ Die n) ilJIid : c 6d>ulc und ' Ire Ncbeuiuna für hie Arbeitcxflcffe *. 3?
� ferent : Dr. Kurt Löwenffeht . An schlickend der sfH
Jü? denkeraenossen . �pmpathisicrcndc tonnen durch Parte iaenoffen ein - W

�y geführt werden .

6. NrcU ftreuitberfl . fticifaa . 23. April , 7' -j Uhr, cnncitcrtc Kreisvorstonds »
fituma bei Bieter . DCtfferbachftr . . 76.

7. flrer » ( bacloitenbnrg . Zeitungskemnnssisn : Donnersiaa . 22. Avril . 8 Uhr .
bei Doqel . 6pTPeftTofte , nm Ailhednsvwk . ZeitunqsLommissionSsibun/u
edmtlidK Mitalieder der ÄemntifTion müssen vertreten sein .

14. Jtreis RenkoUn . öeute , Donnerstap , 22. April . T' -j Uhr. Besprechung tes
eitleren Krcisvorstondes mit den Abteilungsleitern iin Patt < iburecii .
Neckar irr . 2. — Bildnngsauzschvh : Freitag , 23« April , 7 Uhr . ©ifcung im
Pnrtctburüöii . Netfarffr . 2. �15. Ärei « Treptow . Freitag , 26. April , üormitbotXS Uhr , Bcrföntmlung

. oller erwerbslosen SPD. - Henossinnen und �Senvssen bei Irnderg , Ober «
fchöneweide . Wilrielmincnhofstr . 34. Vortrag : . ,Erwetch »losenfro <wn" . Nr-
ferent : Stodtrot Fabel . Durch Vorteigenossen einqefiihttc chaftc haben
Zutritt .

17. Kret « Lichtenberg . Vildunoeansschnh : Heute . Donnerstag . 22. April »
8 Uhr. in bez Bibliothek Weichselstr . 28. Nichtige Sikunq . Vortrag :
Görtheim .

IS. preis Ponkow . Freitgo . 23. April . Vj8 Uhr . bei Meper . TitrLsches Zelt ,
Breite Str . 14. Sämtliche Iugendpf . eger . in der Iugeubwohlfahrds - , in
der Wohlfohrt - spflege . bei den Binder freunden Beschäftigte sowie die De«
�irksvcrordneten müssen erscheinen . Rcfe : entin : Genossin Todenhggen .

heute , Donnerstag . 22 . April :
85. Abt. Tempelhof . Die Be. zirksführer holen von der Genossrw Hasdorf btd

■' „ Frauenstimme " zum Verbreiten ad.
Ritt tgentol . Fc per * ick. 8 Uhr Fah lebend bei Dafener . ürffieuttn «3fr Ge«

nosscn und Genossinnen ist Pflicht .

ZNorgen , Areitag . 23 . April :
124* Abt. Abt. Mahlsdors Güd. 8 Uhr im Lokal DieA. DeribTvevsmnmIung .

Vortrfrg , des Genossen Frenz , frimina über : „Ali * dem 17. BeDVa- ittutgs «
bezirk ". Vorwärtsleser und Gäste herz- ich wtlltommen »

-- -qe . .
Aebei�gemrinschoft sozialbewokralUd . er Lchrrr pnb Lehrers **?* Deutsch »

ladd «, Bezirtsgruppe Berlin , ssenerolversoinmlt ' na om ffreitaq . 23. ' April .
7 Uhr. im „Alien AsLanier " . Anbolt- str . N. Tnoesordnung : 1. Geschäfts .
dericht : Gen. Witte . 2. Kassenbericht : Gen. �eurrssork . 3. Remvahl des Bor -
standes . 4. Verschiedenes . 9!gch der Siftma geselliges Beisommensein .

Iungsozialisten . Gruppe Neukölln ll : Heute . Donnrrstg� , 22. April , i «
Jugendheim Schierkes' . r. *4, S Uhr , ipridit Hons Kraust über : . . Psnchotechni� ' .
Am Sonntag . 25. April . 8 Uhr. im Ineendheim Canne ? Ecke Böhmische . Straste «
Lustiger Abend . Ausgestaltet von der Gemeinschaft Deigelt ans der Rütli «
schule. — Gruppe Prenzlauer Berg : Heute . Donnerstag . 22. April . 8 Uhr , im
�n�ndheim Danziger Str . «2 CBarorfcu ) . Vortrog : „Austenpvlitik ". Referent :
Dr. Walter faihian . Gäste willkommen . — Gruppe Osten : Heute . Donnerstag .
22. April , l ' ) Uhr. im Jugendheim Zilsster Str . 4. Gruppenabend . — Gruppe
Treptow : Heute . Donnerstag , 22. April . 8 Uhr, im Jugendheim Elfen str. 3
spricht Genosse Robert Kesser über : „ Von Glastbrenner bis Erich Deinert " . —
Gruppe Norden : Morgen . Freitag . 7 Uhr. im Jugendheim Orthstraste int
Ledigenheim am Brunnenplast . Genosse Möhns spricht über „ Paneurova " »
Erscheinen osscr Mitglieder Pflicht . Gäste und freunde stnd einseladen .

� Sterbetafel üer Groß - öerliner partei - Grganisatiou �
«7. Abt. �» » ruald . Unser (Scnoisc Sari Svrini , Briirkssllbrrr , tft tirr .

swrlvn . Einüschcruna «in zrrita «, 23. April , rormirtoos U Ulir , im Srtnuto
tptium fflilmrrSSorf . Wir bitten um tfdit icst Dciciliauiig .

Erbsen - u .

Unsen - Woche
bis Miffwoch . den 23 . April

Wer 1 Pfd . kauft , erhält l ' / » Pfd .

Wer 2 Pfd . kauft , erhalt 3 Pfd .

Wer 5 Pfd . kauft , erhält T/ « Pfd - .

Vikt . - Erbsen Pfd . 30 ,

Linsen Pfd .

qeschÄlre

Pfq .

Pfq .

147 Geschäfte .

Inserate u .

Vorwärts
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m den Grenzen öes Kosmos .
Don Ludwig Mcrryval , Hartberg .

. �ffchen uns , die wir auf der Erdoberfläche hausen , und dem
eigentlichen Kosmos , dem leeren Weltraum , wo die ewige Nacht
gähnt , dehnt sich die Fülle der irdischen Atmosphäre . Nund tausend
Kilometer dilk , nimmt sie nach außen zu rasch an Dichte und an
Wärmegeholt ab . Sic gleicht einem riesigen Kissen , dos uns vor
der prallen Wucht der Weltroumftrahlcn schuht . Diese durchziehen
gleich wahren Todesstrahlen den leeren Raum zwischen den Pia -
nekcn und zwischen den Fixsternen . Schon in der Höhe unserer
Gletscher wird ihr Dasein bemerkbar . Namentlich scheint ein gc -
maltiger Strom dieser unsichtbaren Strahlung aus dem Gebiet der
Milchstraße zu fließen . Aber auch die Natur der Sonnenstrahlen
ändert sich, wenn man in der irdischen Lust in die Höhe steigt : der
Gehau an ultraviolettem Licht nimmt rasch zu und ollein lchon
wegen dieser Strahlen wäre ein Leben in der Höhe von 10 Kilo -
meiern unmöglich .

Dort , wo die Lust aufftön und der Weltraum ansängt , muß sich
eine Grenze finden . Der Engländer Heaviiside hat den kühnen Ge -
danken gehabt , sich ring » um die Erde an den äußersten Grenzen der
Lust eine glasklare und kristallhorle Schale , aus gefrorenem Slid -
stoss bestehend , zu denken . Der Flieger , der den Höhenrekord er -
ringen will , braucht freilich . . bloß " 13 Kilometer hoch zu steigen .
Fn dieser Höhe liegt gegenwärtig die Grenze der technischen Mög -
lichkcit . Dos klingt ziemlich harmlos — dreizehn Kilometer ! Kleinig¬
keit das . wo heute jeder Großstadtbewohner wöchentlich etwa
hundert Kilometer zurücklegt , um nur seine Geschösiswegc zu er¬
ledigen ! Aber lotrechte Kilometer sind sürwohr etwas ganz anderes
als wagrechte , die aus der Erdoberilöche liegen ! Schon bei 4 Kilo -
ineier lFungsrouhöhe ) wird die Lust ungemütlich dünn , die Tempe -
ratur bleibt ständig unter Null . Weiter hinaus muß der Mensch
zur künstlichen Saucrstosfzustihr greisen und auch der Flugzeug -
motor muß küstlich aus Normaldruck gebrachte Lust zugeführt be -
kämmen , da er so wenig wie der Mensch dafür gebaut ist , bei so
geringem Luftdruck . zn arbeiten . Bei zehn Kilometern steht der
Druck der Luft aus dem sechsten Teil des Normaldrucks . ? n dieser
Höhe ist d- e Temperatur ständig unter minus 8l> Grad Celsius und
weder Tageszeit noch Jahreszeit übt hieraus einen Einfluß aus .

Während des Steigcns scheint der Horizont stets gleichzeitig
emporzugehen . Bei zehn Kilometer sieht der Flieger ein Gebier
von ZöO Kilometer Durchmesser und einen Flächeninhalt non über
1>10 000 Quadratkilometer Größe , mehr als die doppelte Schweiz .
Bei einer Höhe von 16 Kilometer kann dos ganze Deutsche Neich
mit einem Blick erfaßt werden . Aber erst bei 6370 Kilometer würde
die ganze Erde als einheitlicher Wellkörper erscheinen . Man wäre
dann weit außerhalb der Erdlust . Von acht Kilometer an wird ein
kräftiger Wind bemerkbar , der sich allmählich zum dauernden Orkan
oerstärkt . Er weht aus Osten her und man erklärt ihn durch die
Erddrehung . Die äußeren - schichten der Lust sind durch die bremsende
Wirkung von Ebbe und Flut in ihrer Drehung hinter derjenigen
der Erde zurückgeblieben . Die Erde dreht sich rascher von West nach
Ost als die Lust über ihr . Diese scheint daher von Ost noch West
zu stürmen . Das weiß man läian seit vielen Iahren aus den zahl -
reichen Aufstiegen der kleinen unbemannten Registrierballons . Unsere
Höhenfliegcr haben nun den Orkan erlebt , den sonst nur noch die
Mounl - Everest - Leut « zu spüren bekamen . Man schäßt seine Ge -
schwindigkeit auf 300 Kilometerstunden und sie würde genügen ,
einen Flieger , der sich dielem Strom überläßt , in unseren gcographi -
schen Breiten in dreieinhalb Tagen eine Reis - um die Erde machen
zu lassen .

John A. Macready stieg am 28. September 1021 aus mehr als
ll Kilometer in die Höhe . Der Aufstieg in derartige Entfernungen
ist äußerst mühsam und langwierig . Aehnlich wie der Hochgebirgs -
Wanderer muß auch der Flieger sich an die merkwürdige Einsam -
keit der Höhen gewöhnen . Von oben gesehen mied alles Einzelne
» nd Kleinliche zu einem Nichts . Wiesen und Felder verlieren sich
in eine allgemeine Erdiärbung » nd nur die hellen Landstraßen
leuchten als dünne Fäden hinauf . Der Flieger , der gegen die

Grenze des Kosmos zustrebt , erlebt eine unirdische Einsamkest .
Selbst das Donnern des Motors klingt trostlos in die Oed « und

findet nicht den leisesten Widerholl . Die dünne Luit hat kaum noch
Tragiähigkcit und das geringste Nachlassen des Motors läßt den

Flieger binnen wenigen Sekunden um Hundertc von Metern

stürzen .
Trotz künstlicher Atmung setzen Störungen im Blutkreislauf ein .

Sinnestäuschungen sind an der Tagesordnung , das Ablesen von

Instrumenten ist unzuverlässig und niuß , wenn irgend möglich ,
automatisch gemacht werden . Dos Bewußtsein setzt sekundenlang
völlig aus . Ein treibender Schneesturm erschreckt den Flieger , der

Käsemaöen .
«kr hat un « in schlechten Geruch gebrocht ,

Oer üppige Koseflaöen .
Nach ouben war er soliöe Pracht ,
Ooch innen war er schon langst verkracht /

lks wimmelt nur so von Maben .

Sie Xeichsbahnmaöe aus Zrankfurt o. V. ,
Die volksopsermabe aus Vresöen ,

Sie Äktenmaöe vom Knollburo -

Sie Weber - unü Äperlingsmaöcn en gros
Sinö unter alten öie größten . —

Ser kapitalistische Käse zerfallt !
tftn schauriges Menetekel !

Man schaffe öicsen Sreck aus Ler Welt !

ikr stinkt nach Verwesung , er stinkt nach Gelö .

was übrig bleibt , ist öcr Ittel !

plötzlich im dämmernden Tageslicht seinen Schotten aus die arotesk
gefrorene Wolke geworfen sieht . In jenen Höhen nähert sich der

Flieger schon ein wenig dem dunklen Weltraum . Nur die sichtbaren
Körper ergeben Helligkeit : je wester die Erde entschwindet , desto
weiüger hell wird es . Merkt der Flieger , daß er nur noch wie

auf einem Ozean treibt , dem Oftarkon prcisgegebc », daß der Motor

nichts mehr hergibt und der Höhenmesser schon längs » nicht mehr
Steigen zeigt , sühlt er sein « Willenskräfte erlahme » , ja weiß er .
daß es Zeit ist umzukehren . Langsani muß er seinen Apparat
fallen lassen , daß nicht der rasch zunehmende Lustdruck ihm Lungen
und Haut zerreißt . Wer an die Grenze » des Kosmos will , muß
sich trainieren wie ein Nordpolsahrcr : er muß in jahrelanger Hebung
feinen Körper stählen , damit dieser dann in den wcnigk » Stunden
des Rckordsluges sein Letztes hergeben laiin . Während eine Polar -
expcditian einige Monate , oit einige Jahr « dauert , spielt sich der

Höhenflug gleich einem Drama in wenigen Stunden ab .

Neue » vom Gehörsinn . Jeder wahre Einblick in die Funktionen
unserer Sinnesorgane vermehrt unsere Ehrfurcht . Früher meinte
n. on , die Erkennung der Schollrichtung durch das Gehörorgan beruhe
auf der Mitwirkung der Ohrmiiichcln , aus iliiterjchiedcn der Intensität
der Schollerregung im linken und rechien Obre je nach der Schall -
richtung oder anderen naheliegenden Hilfsmitteln . Erst die Forschung
der letzten Jahre hat das « Zustandekommen der Richtungswahrneh -
mung aufgeklärt und dabei eine ganz erstaunliche Eigentümlichkeit

-«»l "

des Gehörsinns entdeckt : seine äußerst feine Empfindlichkeit gegen
kicinkte Unterschiede in der Zeit der Erregung der beiden Ohren .
Wenn ein scholl g - ma » von vorn kommt , so erreichen die Schall -
wellen die beiden Ohren gleichzeitig . Rückt ober der Schall auch nur
ei » wenig nach der Seite , so ist der Weg zu dem einen Ohr kürzer
als zu dein anderen , und aus Gnmd dieses Barsprunges langen , oia
Schallwellen eher an . Aus diese Zeitdisferenz aber spricht dos Gehör -
orgon on und unterscheidet danach die Richtungen und ihre Unter -
schiede . Es Hondell sich dabei uin geradezu phantastisch kleine Zeiten .
Del größte Weguntcrschied , der überhaupt vorkommen kann , wenn
nämlich der Schall genau von der Seite kommt , führt bei einer

Schallgeschmindiglcit von 340 Meter pro Sekunde immerhin erst zu
einem Zeitunterschied von rund 0,0003 Sekunden : und bei den

lleinsten überhaupt erkennbaren Richtungsunterjchieden spielen die
geradezu mörchenhasten kleinen Zeiten von O. OOOOZ Sekunden eine
Rolle : das heitzt also das Gehörorgan sprich ! noch auf einen Bor -
sprung der Schollerregung in dem einen Ohre an , wenn dieser auch
nur den dreißigiausendsien Teil von einer Sekunde ausmacht ! Die
kürzesten Reslcxzeiten , die wir sonst beim Menschen kennen , betragen
0,03 Sekunden . Sie sind also noch iausendmal so groß als die
kleinsten Zeitiznierschisde , denen gegenüber da ? Gehörorgan emp -
iindlich ist . Bisher hallen weder in der Psychologie noch in der
Physiologie solche kleine Zeiten eine Rolle gespielt . Die physiolo -
gischen Grundlagen für diese Fähigkeit des Gehörsinns bleiben in -
besten noch in Dunkel gehüllt .

3]

Wer weiß etwas l
Bon Jaroslov H u l k a.

tSchluß . )

Der Haß wird aus einem zugefügten Unrecht geboren . Und
er ist groß , wenn da ? Unrecht schmutzig , dick, übermütig ist und sich
mit dem Geld bläht , das on armen Teufeln verdient wurde . Der

Haß »st die erste schöne Pflicht der Erniedrigten und Beleidigten ,
er ist ein eingeborener Instinkt der Armen » nd wartet nur aus den

Anlaß , uin sich auszutoben . Der Haß ist eine Pflicht , weil er der

Keim einer kommenden Liebe ist . Und er hat auch seine volle Be -

rechligung . Und das erste ist das Recht der Rache .
Der alte Sturm gelangte nicht erst durch reise Ucbcrlcgung zum

Worte : Ich « erde mich rächen ! Es keimte in ihm . Es reiste in

ihm wie ein Trost , es streichelte und verband die Wunde , die ihm

durch diese Erniedrigung zugefügt worden war . Aber dann legte
er sich die weitere Frage vor : Wie soll ich mich rächen ? Dies war

allerdings ein schwerwiegendes Wort , das einer reiferen Ueber -

legung bedurfte . Und er dachte darüber bei feiner Harmonika nach .

wodurch er noch mehr den Eindruck eines Blinden machte . Einem

Reichen kann man nicht so leicht auf den Nacken . Dos war ihm
bekannt . Aber er wußte auch , daß er ihm auf den Nacken steigen
mußte , um der eigenen Ruhe willen , um sich vor sich selber nicht

erniedrigt zu fühlen .
Zwei starke Dinge vereinigten �sich in ihm : hie erniedrigte

Armut und der beleidigt « ländliche Stolz , den er von seinen Bar -

fahren geerbt hatte und der durch den longjährigen täglichen Lerkehr
mst übermütigen Dauern genährt wurde . Er überlegte bei seiner
Harmonika so lange , bis er sich zum Schlimmsten entschloß .

Ich werde den Lumpen erschlagen , weil ich mich on ihm nicht
ander » rächen kann . Alles andere würde on seinem Gelde scheitern .
Aber vor dem Tode wird es ihn nicht retten . Der Mensch darf

gegen seine Feinde nicht zartfühlend sein . Der Mensch darf sich nicht

demütigen lasten .
Und jetzt stand seine Rede klar vor chm . Wer einmal dies «

Schwelle überschreitet , der kehrt nicht wieder . Er darf nicht zurück .
um nicht vor sich selber als lächerlicher Schwächling dazustehen , um
nicht zu den Worten zu berechtigen : wer wird sich etwas au » so
einem armen Tropf machen ! Na , vielleicht ist ' s nicht so ?

Der alte , schwache Sturm , da ? beleidigte Elend , der zermürbte
Körper , der von dem gefühllosen Dorfe aus das Pflaster der noch
gefühlloseren Stadt geworfen worden war , wurde stark durch seinen
Entschluß .

Ermorden , ermorden will er den feisten Wirt , »in sich zu rächen .
ihn , der außer seinem Gewerbe noch mit Bich Wucherhandcl treibt ,
ermorden will er ihn , um sich weni <istens ein wenig an dieser ver -
dämmten Wcltordnuna zu rächen , die jür seine ganze Lebensarbeit

auf den Feldern , Wiesen , in den Wäldern und Ställen nicht ? übrig
bot als ein Almosen , worür sie noch ein Lied ans der Harmonika
und den Eindruck der Blindheit verlangt .

Morden will er , weil sie in seine früher geleistete Arbeit mit
den Füßen stießen , weil sie ihm ein Almosen aus einem anzuzwciseln -
den Mitleid mit seinem Unglück geben .

Ermorden will er , » nd er wird im Rechte sein !

- -

Und dann handelte der alte Sturm .
Es war ihm bekannt , daß der Wirt jeden Donnerstag aufs Dorf

ging , um Bich zu kaufen , das er dann in der Stadt mit Gewinn
verkaustc . Er folgte ihm unousjällig , damit er wisse , weichen Weg
er einschlage .

Und am nächsten Donnerstag wartete er , im Dickicht verborgen ,
bei einem Waldwege .

Der Wirt kam des Weges .
Und die Rache reifte aus in einem gewaltigen Mesterstoß in

seinen Rücken .
Er muckste nicht einmal .
Der Stoß war sehr gut geführt gewesen . Er hott « ihn sehr

human niedergestochen .
Und der alte Sturm , der Mörder Sturm , nahm ihm nicht ein .

mal dos Geld ab , das für die Leiche vollkommen überflüssig war .
Nur das Messer zog er aus der Wund « heraus . Und bei Nacht ivors
er es sehr vorsichtig in den Kanal .

Er führte weiter das Leben eines Bettlers . Nur eine Bcrände -

rung trat «in . daß er „ Zum Mahren " zu gehen begann .
Di « Polizei konnte den Mörder nicht eruieren , und der alte

Sturm lchw - eg .
Nicht einmal seinen Namen nannte er in dem . Kosseehaus , in

das er täglich zu gehen pflegte .
Er spielt « auf der Harmonika , im Winter pflegte er aus der

niedrigen Mauer unweit des Grand - Hotels zu fitzen. Er ähnelte
einer gegen harte Mauern und erleuchtete Fenster geballten Faust .
Im Sommer hörte in der Vorstadt bei der Brücke vielleicht bloß die

einzig « Derkäuserin von sauren Gurken und von Limonade gern

seiner Musik zu. Er simulierte jetzt wirklich Blindheit , um nicht für

die elenden Almosen danken zu müslen . Aber er hotte einen Trost

in seiner Not : einmal , wenigstens einmal in seinem Leben hatte er

sich gerächt !

Dies alles hatte »die lange Nose� in Erfahrung gebracht und

herauskombinicri . Er war damals bei der Szene mit der Flasche
bei dem dicken Wirt anwesend gewesen und verstand das Rache -
funkeln im Auge des Greises , - später los er von dem Morde in
den Zeitungen , die behaupteten , daß es sich um einen Racheakt
handeln müsse , da kein Geld geraubt wurde . Auch das Leben des
alten Sturm am Lande war ihm aus der Erzählung jenes Arbeiter »
kollegen bekannt , der damals gerufen hatte : „ Sturm , wie kammeu
Sic denn her ? "

Selbstverständlich erzählte er dies olles nur der Frau Böhm
und viellciön drei Bekonnten . Er wußte , daß diese Leute schweigen
würden , weil sie viel Haß in sich herumtrugen .

Nach seiner Erzählung jagte ein Monteur aus der Moschinen -
sabrik : „ Ilebrigens hatte er mit diesem Mord vollkommen recht .
Sein Elend gab ihm das Recht hierzu ! Und alle Armen haben dieses
Recht , sie sollen sich dcitcn nur bewußt werden ! "

Und Frau Böhm , die gerne Sprichwnrtc gebrauchte , setzte hinzu :
„ Ja , wie sich einer bettet , ! o liegt er . " Und seit jenem Tag « berech -
»etc sie dem alten Sturm den Tee erheblich billiger .

Noch zwei Jahre lang ging der alte Sturm ins Kofseehous
„ Zum Mohren " .

Eines Mittwochs ober kam er nicht . Auch die folgenden Toga
fehlte er . Und in der Woche daraus , um 5 Uhr früh , als Frau Böhm
die Semmeln und Kiesel zählte , überraschte sie ihre Gäste mit den
Worten : „ Wißt Ihr , was Neues ist ? Der alte Sturm ist gestorben ! "
Und sie reichte den verwunderten Gästen das „Illustrierte Blatt " ,
wo sich aus der vorletzten Seite eine elende Photographie des alten
Sturm befand , mit der Ausschrist : Wer weiß etwas ?

. . Mittwoch nachts wurde in der Nähe der Zidenitzer Brücke «in
total ersrorener Mensch aufgefunden , der am selben Tage im Spital
zur heiligen Anna starb , ohne daß es möglich wurde , seine Identität
scstzustclle ». Wenn etwas Näheres über ihn bekannt ist , wird er -

sucht , dies dem Polizci - Kommisiariat mitzuteilen . "
„ Die lange Nase " sagte : „ Wir kennen ihn wohl , ober wo « hat

es für einen Wert , wenn wir es mitteilen , wer es war . Wir Armen
kennen ihn . Die , welche ihm gedankenlos ein Almosen hingeworfen
und sich nicht weiter um ihn kümmerten , kennen ihn nicht . Wir
kennen ihn wohl und schätzen uns ihn . Nicht wahr . Frau Böhm ? "

Und sie antwortete : „ Ja , er war ein braver Mensch , die Erd ,
werd - ihm leicht ! "

Und nachmittags , am selben Tage , war das Koifeehou » ge -
schlössen , mit einer Reißzwecke ein Stück Papier an der Tür befestigt .
auf dem zu lesen war :

„ Wegen eines Trauerfallcs bis morgen vier Uhr früh ge -
schlössen . "

lBsrechtiat « Uc&erlctUM von Z. Sleuasn . )
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Verkaufsstellen :
] V« rd « n : Olenfr StraÄ « H
Mtillerstr . 126, Uideritzstr , 5,
SfifftraSe 106. Fabmirnstr . <,
Triftstr . 41, Tepeler StraS « 20,
G»riohtstr . 8, Rein icknntiorf ;
Berliner Str . 3, Tegel : Berliner
Straße 94, Treskowstraße SO.
Osten ; Magazinstr . 17, Land -
wehrstr . 1, Wimstr . 9, Wins -
m raße 48, 17»ug»rder Sirsßs 6,
Nnkelnndstr . 16, Bnlelandslr . 46,
Xnlprodestr . 117 ZUanekireb »

Sinti 1.7, Svtnemllnder Sir . 42,
tsttlner Straße 38, Soldiner

Straß « 44. Drontheimer Str . 37,

Sr. blrelbetner Straß « 40, Born -
hoitner Straße 92, Weißensee :
X/«nghan «! tr . 58 SUrloeten :
Bödikaratr , 2, Oranleoetr . 19«,
Fatinnrair . 31, K" i « Roßstr . 12,
Huden : Temnelhol : Berliner
Straße 126, Berliner Straß « 160,
Variendorl : Chaneseestr . 804,
Westen : Cbartottenburgj
Oroltnanatraße 22, tx ) bDiejer .
elraße 12. SchOnebergi Groß .
Bdrerhen • Siraßa 9. Rainer .
f riedrinhstriße L Friedenau :
Rbelnstrefl « 88, Licbterfelde :
Uraiestr . SS, Nordwesten !
Moabit : Alt . Moabit 128,

Bocbumer Straße S.

Feinste deutsdie

laleibnfler
* 2

Pfiind M H

Nadi Butter das Beste

Nordstern esfra
( Margarine )

Pfond Pt

Käse ist letzt die beste

und billigste Nahrung
Nur wirkliche Qualitätsware !

Pfiind CIHÄi

Stüde «JMill

Feinster sdüesisdier QKäse Stück 2Ä i

Vollfcttcr Camembert stück 34

la goldgelber Harzer - Pfund 30j

la Limburger
Aus dem bayr . Allgäu . . » . »

Feinster Romatour
Aus dem bayr . Allgäu . .

Pf .

: pfc

Pf .

: pt

pi

■i *y- « V * ■:

harisi liPasser - verhueri das UfeaJwr .
JxiHes IWjssef hemmt Vkisehv/hkung u.
Schaumbildung - Jbartes Ukisser wum - '
saeht die lös tigeh Halbfleeke . - 9ebe/t

; ei/iige band .
den Masch

Sie kar _ _
voll her : , • läfrZöda

Hessel , dann haben Sie das schönste
» weiche Massen .

Isdiias -
jnfil -
jshndl.
'.grIii
. diwin fäile bneiiigt woröen.

In 198. . Cr. »
on4 Stil, Vinn
:ntl. (nt| «lillt

Ii l-zin linl
Cnjnfijtbtn Snkrhlgi

SislillgtH ni iefuorn , ärztl . empfohlen .
lanllftnlnB « IM. 9-11. 1-4. Snngtn 10-11. lanbi

Commerz - nnd Prlvat >Bank |
Aktiengesellschaft

Bilanz abgescblossen an ZI. Dezember I »ZZ

AKTIVA
Kasse , fremde Geldsorten . Zinssehelnc

und Guthaben bei Noten - und Ab¬
rechnungsbanken

. . . . . . . . . . . . . .

Wechsel

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Nostroguthaben bei Banken und Bank -
lirmen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Reports und Lombards gegen b6rstn -
gßngige Wertpapiere

. . . . . .. . . . .

Vorschüsse auf Waren und Waren¬
verschiffungen

. . . . . . . . . . . . . . .

.
Eigene Wertpaoiere

. . . . . . . . . . . . . .

Kontortialbeteilisungen

. . . . . . . . . . . .

Dauernde Beteiligungen hei anderen
Banken und Bankfirmen

. . . . . . . . .

Debitoren in laufender Rechnung . . . .
Bankgebäude

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Sonstige Immobilien

. . . . . . . . . . . .

.

PASSIVA
Aktienkapital

. . . . . . . .

Reservefonds I

. . . . . . .

Reservefonds II

. . . . . . .

Kreditoren

. . . . . . . . .

Akzepte und Schecks . . .
Dividenden - Rückstände . .
Gewinn

. . . . . . . . . . . .
RH

2t) 210 060. 87
I »? 647 505. 56

84 620 380,21

42 619 505. 8t

47 312 242,51
10 734 854,07
6 427 798 34

4 058 107,30
294 055 391,92
23 500 000 . —

2 650 000 —

694 865 930 5v

RM
42 006 000 . —
21 000 000, -

1 000 000, —
600 430 220. 57

25 233 185. 41
57 614,48

8 124 900. 13

694 863 930. 39

Gewinn - und Verlust - Rechnung
für da » 56. Geschäftsjahr , abgeschlossen am >> Deibr . 1925

VERLUST
Handlungs - Unkosten . , ,
Steuern und Abgaben . .
Gewinn

. . . . . . . . . . . .

GEWINN
Gewinnvorirag von 1921

. . . . . . . . . . .

Zinsen , Wechsel , Sorten und Zinsscheine
Provisionen

. . . . . . . . . . . . . . . .

. . .

RM
40 485 432,94
4 748 267,19
S 124 900,13

50 358 600,26

RM

464635, —
26031 154. 51
23 862 810,75

50 358 600,26

Wirtschaftsqenoffeuschaft
Siedlung am Marienfelder Weg

Uingetraarng »gnafsepschaft mit btfdjränftre fraftunj
Bilont am Zt . Vezrmber 1925

Wdoo
(StunbftUrf » und Sebäube • Ronto 1517100, — JB.

Abschreibung 10 Pr »z . ■ . 15150 . — „
Inventar - Z! «ntl >

. . . . .
. .

Abschreibung 10 Proj . . 7 70 _
. eaffn »R«ntr >

. . . . .. . . . . . . . .

Poltitheck - Ronio

. . . . . . .

Zieittoüner StobtSont

. . . . . . . . . .

«tonlc - Äotcfiu . Ronto

. . . . . . .. . .
138 330, - ZU.

60- 50 .
15 « ,
6. 48 .

1355,10 .
325,00 „

i8j 119, — DL
passioo

( Bffftäftsorlelif . Sente 1 800 . — M.
S>elchästeg >itbl >beu»Rsnls . . . . . . . . .136350, — ,
JltltmcfonDe - Äonto

. . . . . . . . . . .

68,51 „
Beliiebarüdicge - Ronin . . . .. . . . . .58. 10 .
Heoinn » und Jjrtluft - Sonlo

13s iiy . — ill
Gewion - und Verlusl konls am ZI . vezember 1925
An Grundstücks » und <Zedl! ube- R<m! i !

„ Innentar - Ront « . . . .
„ Geschält anntelle - Runt » . .
, Hnnbwnga- Untosten - Roitts
„ echornftoinfeget - Ronto ,
, TSottn - Ronlo

. . . . .

, Wnschtilchen - Ranto , . ,
, ßicrftchetungs - Ront» . .
, Silanj - Rtmto . . . . .

Per SeschäfisautHabiit - Rsnio ,
„ Bttriebs - Ranta . , . ,
. gmsen - Ranto

. . . . .
ja ijo . oo an.

7,70 _
1000, - .

696,74 ,
177. 60 .

11,46 .
- 75,14 „
276. 05 „
157,39 „

I ? 752,06 a);.
15 150, - Si .

2649 . 98 „
32,10

17 7a2,iW 31.
Stlfaiiehcr - Beweauaa

Bestand am l Januar 1935 . . EO Miglieder
Auegeschieden durch Tod . . . 1 Mitglied

„ Uebetragung 8 Mitglieder
Neu ausgenommen

. . . . . .

4 .
»rftanb am 81. Dezember 19Z6 . 50

Der «ufslchtsrat : <iij »sl Pmultw Der Barstanh : Bemjainp

1
esenflers

wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN Im
„ Vorwirts "
und trotzdem

Rbliiitfü

Verkäufe

Nrißzruge ( fRiAter - Bcäsiftonl , Sicher .
bei is - öolbfüniebt ibaliet . Bureaubedarf ».

au » üinbnet . SicufbUn . Raiset .
rtifbrich . Slrafte 86/37. •

gauhrnfatb « Bfmtb 050 . «ifenlarf 0,30,
Ctfnälfitnl » 0,30. Branl «, Magaai : : -
Itraäe 18«. _ _ _

'

Beachtenamret ! Deutsche » Tepoichbau ,
Emil Les«are seit 1882 nur Oranlen -
fioaß , 158 . Rrlnerlri Bezirdunaen ,ur
üirma gleichen Namen » Paladamer -
strast «. '

ScklBiduiiis�iiiicite . INäirhe

»efragea « Lrr : e«g«: b»' »be . tadello ,
erhalten , Ggleaenbeitakäuf » in Del, .
waren , «roß « Duawahl . bllliae Dreiie ,' r«. Leibbau » Svieael .Reine Lombardwar
EheulTeefltaße 7.

«nafinR , Gnmmimaniel iimitanbe .
balber sportbillig . Rur Dripaiverfaus .
Nbelnpau 1016.

Ravalieraarderobe
Aetgien . Nnwüllen .

Wenig «etragen «
von MMIanären , .. .
Tabelbast billig « Dreis «. Empsebl «
Taillenmäntel . Daleioi ». Jtacko . Smo .
fing », Gebratfansuge , Solen . Sport ».
Sebpel, «. Gelegenbeitsfäufe in neu »
Garderobe . Weiietier Wen lohnend .
Loibringerlirak - 56. 1 rtepP «. Rosen .
tbaler Plaß .

Veltenverfaus ! Neu « 15 . - ! 19. 50!
Vrachipolle 25, - 1 30, —! Agrddaune
39. 59! Rinbeiberten 8. 751 Step - dicken !
Tülldecke 11! State »! Gardinen ! adelt -
wäsdie ! Alle » spoitbillig ! Rein « Lom.
bardware ! Nur Leibbau » Brunnen .
itraße 47. _

»

Getragene Kertenaarderodeii Gesell »
schast »an,i ! n« sllr forpulcnte sstnuren
Naunend billig . Naß , sriiber Mulack »
sieeße . lebt Gormannllraße 25/26 und
MoriannenNraß « 26.

blöd « «

Dateniwatraaen „Drimissima " . Mr>
iallbeiien . AuNegemartoken . Gbaisi .
longue ». Walter . Siargarderitraße
achuebn . SpesialacschSst . _ _

*

Mäbrlipcichrr . Neue und aebrauchte
Möbel . Teilzahlung obne Ausschlag .
Lllbowliraße 9ö. Gellinef bla 7. _

•

Möbel Voebel . vranienstr . 88 sMoria »
psaß) , Fabrikgebäude . Aeußerst nie -
drige Dreis « für einfache und elegant «
Schlaf , immer . Soeis », Immer . Kerrenzim .
mer, Rlichcn . Büchcrichränk ». Schreib »
iische, Dllfeti ». Anrichien . rnndr Tiich ».
Siandubren , Ankleidesdiränke , alle Grö¬
ßen, Sofa », Nubebctten . Eoenincll
Jablungaerlcichierung .

_ _ _

•

Mabelkredit nnd bar an srdcrmami .
Neinc Snmchsung . Därisch , ettolouir »
»lat t . SchleilfchOU Bnlnbof •

G«Irg »«ß»if »fäus ». Anrfchiekllchen 135.
Rabmenkiichen 75. Rilchenschränf « 6.,.
Abwaschiisch « 58. Besenschrönkr 48.
Wäicketruben 18 «oldmarf . Möbelbau »
RamrrNng . Raftanienalle « 58. '

d9g4 » i > 4m » IvgHWN « ntm

Viano , preiswert , Rlantrrmachet
Link, Ornnnensttaß « 85. '

Kaufgesuche
»abeead «, lauft Linienfrtaß » >«

Unterricht
Techaisch « Privatschule Dr. Wcrn » .

Negicrung - . Baumrisier , Berlin , Nean -
drrslrnße Z. Maschinenbau . Sleftro »
iechnif . Sochbau . Adcndlebrgäna «.
Taae »lobrgäng «z_

Antosabrschnle . Moiorradkurse . In -
nenieur Schmidt , v. UZ. Lcnbach .
itraße IT. RBniafiadt 6600. _ _ _ *

Schnellknrse . Englisch . Kraniösisch .
Deutsch . Rorresponden, . Ausland »-
studium . Urbansltaße 178.

Verschiecienes

Waschanstalten

Tcssorp . Die Wäscherei der Kau»srau .
Beriln - Lichienbera . KerabergRr . 86/70.
ffernrns : Lichienbera 2017. Uebernabme
von Wäsche nach Gewicht . Gewaschene .
dalbtrcckenc Walch « per Pfund 22 Psa .
Schranlseriig «cmaugelt « Wäsche 10 Dla .
mehr . Mindeflgewicht 20 Dfh. Ersi .
iiassig « Aussiibrung . Dromptr Dd.
baiuna und schnellste Slückliesetuna täg¬
lich nach Wunsch frei Hau». Dlärtcrei
für R ragen . Manschetten und Ober -
bemde ». »

Oeletvetrhehr

Einlagegelber sucht Dfandlclb « Lange ,
Morißnlah , Aschingerbau ». Gägv. 1895.

8006 Mark gesucht . Rweit » Steve »der
Sicherbeitabupotbek . Angebot « R. 24
Dorwitrts - Berlag . 17777,
H i >»»> u»«, ,

Redakteur gesucht
für längere Aushilfe .

Mit der Aussicht aus bauerude An-
(Iclluna wird für dir Ehrmniger . Dalf ».
stimme� ein eriabrener » edafteur

für
ribstäpdig ardelie » kann . Antritt sofort .

Offenen iind tu richte » an Emil Laad »
ürat » „ Dnlhftimme " , Gbemnitz .

suchf , der in den wichliglten Späth
«el * *' " • « • •

KreMn

OlilckT' fioerl'ervaOB I

- - L
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